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«ZUM NEUEN FAHR« 











Das angenchme Jahr des Beren 


Und er am gen Nazareth, da ex erzogen war, und ging in die 
Schule nad) feiner Gewohnheit am Sabbattage und ftand auf und twoll- 
te Iefen. Da ward ihm das Buch des Propheten Sefaja gereicht. Und 
da er das Bud) auftat, fand er den Ort, da geihrieben fteht: „Der Geift 
des Herrn ijt bei mir, darum, daß er mich gefalbt hat; er bat mid 
gejandt, zu verfüindigen das Evangelium den Menen, zu heilen die ger- 
ftoßenen Herzen, zu predigen den Gefangenen, dal; fie Ios fein follen, 
und den Blinden das Geficht, und den Zerichlagenen, daß fie frei und 
ledig fein follen, und zu verkiindigen das angenehme Jahr des Seren.” 

Und als er da8 Bud, zutat, gab er’8 dem Diener und fegte fi. 
And aller Augen, die in der Schule waren, fahen auf ihn. Mid er fing 
an, zu jagen zu ihnen: Seute ijt diefe Schrift erfüllt dor euren Ohren. 
Lukas 4, 16—21. 

Wenn ein neues Jahr beginnt, dann twinfjcht man fich Glück und 
Segen. Was verjteht man darunter? Für gewöhnlich denkt man dabei 
an das äußere Wohlergehen, Gejundgeit, gefiherte Rebensverhältniffe, 
Bortbeftehen des Gejchäfts, der Firma, de3 Vetriches. A das innere 
Leben wird weniger gedacht. Und doc) iit das viel wichtiger als das 
Wohlergehen in Leiblicher Beziehung. Daran, daß wir Gnade brauchen, 
un durd all die Nöte und Schwierigkeiten des Lebens durchzufonmen, 
toird weniger gedacht. Gnade zum Bufammenleben mit den Menfchen, 
Gnade für all die Probleme ımd Spannungen der Gegenwart, Gnade 


zum Reifen des inneren Menjchen. 


Der Herr Jejus zeigt uns, was das Wichtigfte ift in Vie auf ein 


neues Nahr. 


(Fortfegung auf Seite S—1) 












































































































































































































































































































































































































































































































































Br. Abram Siebert !, 


Main Gentre, Eask., 


wurde am 27. Nob. 1 
einen Herzanfall aus diefen Le 
ten gerufen. Das Begräbnis war 
om 2. Dez. vom Bethauje der 
MBG zu Main Centre aus, deijen 
r er biS zu feinem plößlichen 
Ableben geivefen war. Br. Sie- 
bert war Witwer umd hinterläßt 
1 Zochter. Er wurde am 24. Juli 
1894 in Inmdu, Kan US, 
geboren. 1908 wurde er getau 
und in die Krimer MBG meige- 
nommen. Seine Ausbildung er 
bielt ex in der Zoar-Bibelafade- 
mie in Inman und in der Vibel- 
fhule zu Winkler, Man. Am 
(Sortfegung auf Seite 5—3) 
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Nundidan: 


— Unter anderem wollen wir 
uns mit Beginn des neuen Jah: 
res fragen: Haben mir auch nicht 
vergeffen zu vergefien? Zu ber- 
aci wenn wir bon jemanden 
enttänjcht oder gefräntt wurden; 
zu vergejfen, daß jemand dazu bei- 
trug, dab ein Schatten auf unfern 
Zebensiweg fiel! Vergeben umd ver- 
geffen find für ung Perfönlich eine 
Gnade, und wir fönnen vielleicht 
dem einen oder anderen dadurd) 
eine Gerviffenslaft abnehmen. Dazu 
gibt dir und mir 1959 heute noch 
Gelegenheit, da8 Tor hinter dem 
alten Fahr zu fchließen, den 
Schlüffel abzuziehen und die alten 
Schatten dahinter zurückzulafien! 

— Somjetrußland dog an 2. 
San. die bisher größte Meltraum- 
tafete ins AL ab. Sie follte am 
4. Januar nahe, etwa 500 Meilen 
eb, am Mond vorbeifliegen und 
am Montag ein Planet de Son- 
nenfyftens werden. Das Anfangs- 
getoicht der Niejenrakete foll etwa 
500,000 ®fund gemwelen fein, und 
die Spite, die fid) zulekt von der 
Nafete löfte und in den Kosmos 
gefäleudert wurde, wiegt 3,200 
Prumd und enthält 796 Pfund Sn- 
jtrumente. Diefe fenden Austunft 
zur Erde zurücd über Dauer und 
Stärke der Anziehungskraft der 
Erdfugel, über Gafe, Nadivaktivi- 
tät und fosmifche Strahlen, durch 
die der „Runif” feinen Flug macht. 
Moskau jubiliert, dak e8 die USA 
wieder itbertroffen hat. — Ueber 
Weihnadhten und Neujahr hat der 
Straßenverkehr in den USA etwa 
1,000 Menfchenleben gefordert. 
— Die Einwohner MWinnipegs, 
etwa 110,000 Familien, Tiegen fid) 
die Weihnachts- und Neujahrsfar- 
ten in diefem Jahr etwa $1 Mill. 
foften, Poitporto eingerechnet, — 
Kubas Diktator Fulgencio Batista 
aab den Wideritand gegen Fidel 
Gaftros Nebellenarmee auf md 
flüchtete am Neujahrstage nad; 
der Dominifaniihen Nepublif. 3. 
Caftro wird heute, am 7. Nanuar, 
von den 1,250,000 Einwohnern 
Habannas, der Haupfitedt bon 
Kuba, mit Jubel empfangen. — 
Der 3. Januar tvar mit 28° unter 
Null F in Winnipeg foweit der 
fältefte Tag dieies Winters. — 
Nordarnerifas Wirtjchaftslehen 
tritt ins nene Jahr mit Angft vor 
progreffierender Geldentwertung 
(Inflation) umd bor den gewalt- 
tätigen Gewwerfihaftsführern wie 
Sofa u.a, — Das Suternationale 
Seophufifaliiche Jahr Fam am 31. 
Dez. 1953 zum Abichluß, ımd die 
Maffe der gefammelten Daten foll 
nun in den Forfhungszentren der 
Welt bearbeitet und verwertet ver 
den. — 1 toieden in der Welt 
12,350,000 Tonnen Seitungspa- 
pier hergeitellt; Sanada 47 Pro- 
zent dabon. Leider hat man wieder 
eine Breisiteigerung für Zeitungs- 
papier angemeldet und die Ser- 
jtellung der Blätter iwird immer 
fojtipieliger. — Bei Daraca, Me- 
rifo, ftürzte ein Mutobus vom Mege 
































ab in eine Schlucht, und dabei 
wurden 70 Perfonen getötet. — 
In Bogota, Kolumbien, brad in 
einem großen Warenhaus (depart- 
inent ftore) Feuer aus, und 84 
Menjchen Famen in der Panik und 
durchs Feuer ums Leben. 


— In Winnipeg tagte am 1. 
und 2. Sanuar eine Konferenz der 
Keiter und Vertreter aller MBG- 
Vibeljhulen Kanadas. Das Bil- 
dungsfomitee der Kanad. MUBG- 
Konferenz hatte diefe Beratung 
zweds Schaffung eines einheitlichen 
Lehrplanes für die Bibelfhulen 
md Aufitelung von Statuten für 
eine Vereinigung aller Bibelichn: 
Ten einberufen. 








— Yın 30. Dezember hatte das 
Publifationsfomitee der SKanadi- 
ihen Stonferenz eine Situng in 
Winmipeg. I dem Komitee find 
Pred. P. NR. Töns, Vancouver, 
Lorfigen Lehrer Corn. Braun, 
Sepbirn, Schreiber, und die Mit- 
glieder Lehrer Walter Wiebe, Leh- 
rer Hanıy Düe, Niagara-on-the- 
Sale, und 9. 5. Mlaffen, Winni- 
peg. Unter anderen wurde be- 
jhlofjen, die von Lehrer $. A. 
Zöws berfaßte nnfangreiche Un- 
terfuchung iiber „Erfagdienft in 
Kanada während des 2, Weltkrie- 
in Buchform herauszugeben. 
gibt ein Werk, das für. alle 
(Zortfetung auf &. 12-2) 











Neues Bethaus der MBE zu Port Rowan, Ont. 


In Palm 118, 23—25 lefen 
wir: „Das ift vom Herrn gejche- 
ben und ijt ein Wunder vor um- 
fern Augen. Dies iit der Tag, 
den der Herr macht, Iafjet ums 
freuen und fröhlich darinnen fein. 
D Herr, Hilf! O Serr, Taf wohl 
aelingen!” — Das war die Stim- 
mung der Gemeinde zu Bort Ro- 





































































































































































































































Somntag, am 14. 
Dez. , das Einweihung: 
de8 neuen Vethaufes feierte. E3 ijt 
ein jhöner Bau aus Biegeln mit 
einen jchönen Berfammtlungs- 
raum, zwedentiprechenden Sonn- 
tagsjchulräumen amd einer prat- 
tijchen Küche. Der ganze Bau var 
(Fortfeßung auf Seite 5—2) 
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Liebe Aundfchaulefer! 


„Es Fommen Zeiten, Zeiten Wieder gehn; 
der Herr, allein bleibt ewwiglid) beftehn, 

und tanfend Jahre find ein Tag vor dir. 
Dur bift all unfre Hoffnung dort and hier.” 


Das Leben der Völker und Menjcen will nach den gewaltigen und 
graufamen Erjchlitterungen der Tegten Sahrzehnte nicht zur Nuhe fom- 
men. Urfahen einer Eriegerifhen Entwielung find an fo vielen Stellen 
fihtbar, fo daß genügend Grund zur Beloranis vorhanden it. In den 
großen Ländern der Welt ift foviel Erplofivitoff auf Lager, dab wir 
uns des Gefühls der Unfiherheit nicht erwehren können. Wir jagen uns, 
Schon die Exiftenz der tödlichen Waffen, die anhaltende Aufrüftung und 
die großen Auslagen fir Sriegszivedfe (bis zur Hälfte ganzer Staatd- 
budgets) verlangen früher oder jpäter altive Verwendung. Darüber 
Tönnen auch der Frieden im Lande und das Wohlleben in unfern Tagen 
nicht Hinwegtäufchen. 

Nach der Bibel muß das fo fein: „Die Gottlofen haben Teinen 
Frieden“ (Jei. 48, 22). Aber fie jagt aud: „Die Menjchen gehen da- 
ber wie ein Schattenbild und machen fic) biel vergeblije Unruhe“ (Bfalnt 
39, 7). Gerade darum aber füllt den Gläubigen eine wichtige Aufgabe 
zu. Sie müfjen das Seugnis geben, daf; e$ einen wirklichen Schuß und 
eine zuverläffige Hilfe in allen Lagen, au in der größten Not gibt. 
Sie rechnen mit der fiegreichen Macht ihres Tebendigen Herrn. Ia, Kin- 
der Gottes Fönnen e8 wagen, bei ganz nüchterner Sicht der gegenwärtigen 
weltpolitifchen Lage ein hoffnungsreiches Bild der Zukunft zu entmer- 
fen. Sie willen um einen Ort der Geborgenheit, fie fennen einen Be- 
reich de8 Friedens, der ihnen verheißen ift: „Die auf de8 Seren Namen 
trauen... . jollen weiden und ruhen ohne alle Furcht“ (Beph. 3, 12-13). 

Wir wollen 1959 unfern Bliet auf unfern auferjtandenen, evigen 
Herrn gerichtet halten md bitten, er wolle uns auf rechter Straße füh- 
von, um feines Namens willen. NichtS anderes wollen die Kurzen An- 
daten mit Gedicht! auf Seite 1 und die Schriftaußlegungen und Kre- 
digten auf Seite 8 diejes Blattes, als den Weg des Slaubens zu zei» 
gen zu jenem Frieden mit Gott, der alle Unruhe der Welt und unferes 
eigenen Herzens übertoindet. 

Die Mitteilungen auß Gemeinden und Miffton, von Anftalten und 
Verfonen, die Nachrufe den teuren Abgefchiedenen, die Bekanntgaben der 
vielen Beranftaltungen, alles joll una näher verbinden und dem Rejer das 
Gefühl ftärken, daß er den Weg zum ewigen Biel nicht einfam pilgert, 
fondern in großer zielbewußter Gemeinjhaft vieler Gfäubigen. Und 
den Sorglofen oder Unbefehrten jollen die Todesnachrihten daran ex- 
innern, daß aud) feine Tage gezählt find. . 

Wir Haben die Wünfche mancher Leer inmer wieder erwogen md 
verfucht zu erfüllen, aber nicht jedem einzelnen fonnten wir e8 1958 tedt 
machen und werden auch 1959 nicht fähig fein, e8 zu tum. Wenn wir bie 
Weltnahrihten möglichit überfichtlich und doc) nicht in zu fnapper daf- 
fung bringen, fo tun ir e8, weil wir nad) „in der Welt“ find und die 
Zofer mit Recht toiffen wollen, tva8 borgebt. — Die GeichäftSanzeigen 
find ein Teil des geihäftlichen Alltags, in dem wir leben, und toir wün« 
jehen, man wiirde diefes Blatt aus allen. Provinzen fiir Geihäfts- 

neigen bemupen. 

= Sir an um mehr pünttlihe Berichterftatter von überall, wo 

deutichiprehende Mennoniten wohnen, um Nachrichten, brieflich, tele- 

fonifch oder telegrafifch und um aller Zefer Hilfe, neue Abonnenten 
l 

er pt der Redaktion ihre Zehler, wir wollten niemandem weh- 

tim, und betet auch für ung Arbeiter in den verfehiedenen Sweigen der 

Ehriftian Preß, Ltd. ER 

6 F ealiker er ee, und ber Hoffnung grü- 

iv di jer reunde in aller el 
Ben toir die Leer md F essen 


„Von guten Mädjten wunderbar geborgen, 
erwarten Wir getroft, was Fommen mag. 
Gott ift mit uns am Abend und am Morgen 
und ganz gewiß an jedem neuen Tag.“ 


D. Bondhoeffer. 
EEE EN ERERLSERSEHRIEIESSE URS. 


3 14 3 ftreuung, berichtete ih, twie e8 dazu 
Ein sfiener Brief Ri ,  gefommen war, dab ich mich be- 
an anfere Glanbenögeictsifer in veits in den Sahren 1916/47 ent- 
der Zerjtrenung, insbefondere an khfof,, unfer Seimatbudh zu ver- 
alle chemafigen Mitglieder ber a ne # 

H Chorti jaffen. Anfhliehend verfuchte ich, 
Gemeinde Rew-Chortit an zwei Beifpielen, die im. End- 
Von Aeczander Nempel ergebniß ihrer urfprüngliden Ei- 
(Zeil I erfihien in M.R. Nr 50, genentividlung ineinandergefloffen 
Seite 2, unter „Liebet eure Fein- waren, aufzuzeigen, dab e8 fih in 
de, fegnet die euch Flrden.”) der Tat Iohnt, unfer Gefchthtshud, 

I. über die alte Seimat jo gründlich) 

Sn meinem erften Brief an Sie 


wie nur möglich aufzuziehen. Nun 
alle, Liebe Freunde in der Ber- laffen Sie mid, bitte, fortfahren 





ee ——— 


und auf mein Anliegen im enge 
ren Sinne näher eingehen. Heute 
will ich Ihnen allen aud) zahlreiche 
ragen borlegen. 


Erxft durch die von mir im bori- 
gen Brief erwähnten Befragungen 
gelang e3, die Liften der VBerbann- 
ten und VBerhafteten zufammenzu« 
ftellen, wie auch die vielen jchwe- 
ren und allerfchweriten Schiefale 
unferer Leidensgefährten zu er» 
fahren, die fonft aller Welt ver- 
borgen geblieben wären. Das gan- 
ze Merk war indefjen zunädit nur 
für die Kolonien Schladhtin und 
Baratow gedaht. Im Endergeb- 
nig ftellte fich jedoch heraus, nad)- 
dem man aud) von anderen Seiten 
an mich mit diefer Frage herange- 
treten war, daß e3 fo wirflich nicht 
gut geht. Wir Fönnen die Dörfer 
Miloradowfa/Efaterinotofa, MuS- 
arigfy und den Sudenplan nicht 
vernachläffigen. Wir brauchen aljo 
eine Gefchichte der ganzen Gemein- 
de Neu-Chortit. 


Snzifchen ift e8 mir möglich) 
geworden, nachdem ich diefes Merk 
immer wieder — au8 den berichte 
deniten Gründen - hatte unterbre- 
hen müffen, die.erweiterte Arbeit 
endgültig in Angriff zu nehmen. 
Um jedod alles fertigftellen zur 
fönnen, müffen wir aud) noch bon 
jeder Samilie aus der ganzen Ge- 
meinde, alfo aud) von den che- 
maligen Einwohnern. ber Kolonien 
Baratow und Schladhtin Familien- 
verzeichniffe haben. E3 Tieße fich 
dann nämlich alles zujammen viel 
Tebendiger darjtellen. Wir können 
dann von Dorf zu Dorf, von Haus 
zu aus gehen und das gejamte 
Siedlungsgefhehen, die Pionier: 
tätigfeit aud; der einzelnen vber- 
folgen bi3 bin zu den allerfchwer- 
ten Schiejalen der legten Zeit. 
Anders iit e8 Fan möglid, auch 
für diejenigen, die dort nicht felbit 
mit dabei waren, das Gefamtige- 
fchehen verftändlih genug bvorzu- 
tragen. Sonft werden Berichte 
über diefes oder jenes Schiejal, die 
mur den einen Namen de3 Leidtra- 
genden enthalten, viel zu abftraft. 
Zür nichtbeteiligte Xefer werden 
die Namen der einzelnen fonjt zu 
leeren Schadfiguren. — Nein, das 
Ganze muß mehr leben und at- 
men. Wir müfjen bei jedem einzel» 
nen Fall am beiten bei deifen Wie- 
ge beginnen, fonft wirkt e8 zu tot! 


Zei der Gründung des Dorfes 
Srünfeld fpielte ja beifpielsweije 
buchftäblich aud) eine Wiege mit 
eine Rolle. A man nämlic, ben 
Zandfompler erworben hatte, 
Taufe man zugleich einen Schaf- 
ftall mit. Er ftand dort, wo jpäter 
der Srünfelder Friedhof war. In 
diefen Schafftall zogen die eriten 
Familien ein, um hier jolange zu 
wohnen, bi8 eine Stelle mit qutem 
Trinfwaffer gefunden jei. Um ei- 
nen Brunnen mit gutem Trinf- 
wajfer herum wollte man dann das 
Dorf anlegen. Das Waffer wurde 
glüklicherweife bald gefunden. Bu 
unferer Zeit war e3 der Brunnen, 
der auf dem Hof der Dorfjchule 
stand. Diefes erfte brauchbare 
MWaffer hatte man, bei Entnahme 
der eriten Roftprobe — in Er- 





mangelung eines Eimer8 — aus 
einem Bantoffel getrunfen und 
oing anfchliegend dazu über, die 
erjten Wohnhäufer zu bauen. AZ 
dann das erite Haus fertig ar, 
fam im Schafftall au Thon das 
erjte ind zur Welt: e8 war die 
hente no Iebende Fran Wilhelm 
Siemens. Damit diefes erfte Neu- 
geborene in der ungefunden Luft 
de8 Schafitalles jedoch nicht zu 
Schaden fäme, bradte man e& 
gleich hinüber in das zuerjt fertig» 
gewordene Haus und ftellte defjen 
Wiege in der fogenannten Som 
merstube auf. Diejes erfte Haus 
war das des fpäteren Peter So- 
bann Ztöje und ftand zu unferer 
Zeit der Iandtwirtichaftlihen Ma- 
jehinenfabrit gegenüber — da= 
mals aber gehörte e8 nod) „dent 
alten Onkel. Sübert”, wie man 
nr berichtete. Bereits hier ift ein 
langer und aud) dornenvoller 
Weg angedeutet, der von der er- 
ften Wiege in der Pionierzeit bis 
hin zur Tandtoirtichaftliden Ma- 
ichinenfabrit reicht. Wie gejagt, 
es ift bereit3 viel Material zu 
der Gejchichte diejer Gemeinde 
zufammengefommen, am Ieben- 
digften dagegen wird feine Dar- 
ftellung exit dann werden, wenn 
wir auch die Zamilienverzeichniffe 
jedes einzelnen Kaufe mit ein- 
bauen fönnen. 


Leider weiß ich von fat nie- 
mandem, iwo er wohnt, jo daß 
ein Weg in Form diefer „offenen 
Briefe” gewählt werden mußte. 
Rafien Sie mich nunmehr zu den 
Tonfreten Fragen übergehen. 


Meine erfte Bitte: fie richtet fich 
ausnahmslos an alle ehemaligen 
Mitglieder der Gemeinde Neu- 
Chortig, wobei id) da8 Wort „Ge- 
meinde” in erweitertem Sinne ge 
brauche, alfo richtet fi) diefe’Vitte 
jelbftverftändfich auch an alle ehe- 
maligen Mitglieder der Yrüder- 
gemeinde in den betreffenden 
Dörfern: jhiden Sie mir bitte 
Ihre Familienverzeichniffe, liebe 
Freunde! 


E3 wäre verftändlich, wen die 
meiften von Shnen fie gar nicht 
mehr befigen follten. In diefem 
unferem Zufammenhang dagegen 
fönnten wir uns au anders be- 
helfen. Sie könnten fie jelbft zu- 
jammenftellen. Rafien Sie mid 
darauf fragend bei Shnen erbitten, 
wa$ wir noch dringend braudhen: 


1. Wie hieß der erite Stamm- 
vater Khrer Familie, der fih in 
einem der Dörfer diefer Gemein» 
de niederlich? 

2. Wann und wo war er ger 
boren? 

3. Velhe Schulbildung hatte 
er, fall® das noch befannt fein 
folfte? Due 

4. Wie hieß feine Frau und 
deren Eltern? Warn und Ivo war 
fie geboren? 

5. Wie biegen, der Reihe nad), 
deren Kinder? Wann md Ivo mırr- 
den fie geboren? 

6. Wann ließ Ihre Familie fi 
im Richfpiel Neu-Chortig nieder? 

7. Wechfelte Khre Samilte biel- 


leicht auch mal den Wohnfig bon 
einem Dorf zu einem andern 
innerhalb des Kirchjpiels? 

8. Welches Haus bewohnte Ihre 
Sanilie immerhald des Dorfes? 
Auch) wenn Sie die Lage Ihres 
Grundftüces nur ungefähr an- 
geben fönnen, indem Sie vielleicht 
audb Ihre Nachbarn von rechts 
und links nennen.) 

9. Wann heirateten die unter 
Frage 5 aufgeführten Kinder? — 
und wann heirateten Sie? Men- 
nen Sie, bitte, genaufo auch die 
Familien der Frauen, damit fei- 
ne VBerwechflung eintreten Tann.) 

10. Sollte Ihre Familie fich 
auch noch über diefe Kinder hin- 
aus fortgejeßt haben, fo berichten 
Sie, bitte, auch darüber, der Reihe 
nad, den obenftehenden Fragen 
folgend. 

11. Weldes waren die Schid- 
jale der einzelnen Familienm 
glieder? Wann ftarben fie umd 
welchen Tod? Wohin verzogen 
fie? Wohin umd wann wander! 
fie vieleit von der Gem: 
aanz ab oder aus? 

Solkten Sie bei der einen oder 
anderen Frage nicht mehr alles 
genau willen, fo fönnte da8 wohl 
jhade fein, wir follten das aber 
teoßden auch dann nicht zu fra- 
aijch nehmen. Jeder berichtet eben 
nur daß, waß er noch weiß. 

Meine zweite Bitter fie richtet 
fi) ebenfall8 an alle ehemaligen 
Bewohner des Kirchipiels Neu- 
Chortig, darüber hinaus jedoch 
auch an alle diejenigen reife, die 
dort vielleicht Verwandte oder 
Freunde Hatten: jehiden Sie mir 
Berichte über diejenigen Familien, 
von denen Sie Willen, daß diefe 
felbjt dazır nicht in der Lage find. 

Vielleicht ift die betreffende Fa- 
milte, mit ber Sie verwandt oder 
befreundet waren, Tängit ‘ausge. 
ftorben? 

Vielleicht ift die betreffende Fa- 
milie immer no im Dften und 
weiß nichts von der Entftehung 
unferes Heimatbuches, Bitte, tei- 
Ten Sie mir folhe Fälle mit, zu- 
fammen mit einem Fleineren oder 
größeren Bericht über das Ergehen 
derfelben. 

SIeder darf berichten, foviel ihn 
das Freude macht. Nichts braucht 
umwichtig zu fein. Sie haben bier 
die denkbar günftigfte Gelegenheit, 
die bisherigen Verzeichnifie Ih- 
rer Familie, jo weit fie fid auf 
das Leber im Kirchipiel Neu- 
Chortit beziehen, in einem Bud 
abgedruckt zu befommen, im Rah 
men der Gefamtgejhichte der Ge- 
meinde. Ich glaube Faum fehlzu- 
gehen, wenn ich mir die Behaup- 
tung erlaube, daß eine derart gün- 


ftige Gelegenheit nie wiederfehren 
wird. 

Zu jeder einzelnen Zufchrift 
werde ich mich auch berfönlich fer 
frenen, habe ich doch die vief£h be- 
Tannten Glaubensgejchtoifter aus 
unferer guten alten Zeit immer 
noch im fehr angenehmer Erinne- 
rung. Mllerfeits grüße ich recht 
herzlich und ichließe damit für 
heute! Ihr werdet bald wieder von 
mir hören. 
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Brief 
aus Wejitdeutjchland 
Liebe Gejhmwifter int Herrn! 
Wenn Ihr auch in Kanada feid 
md id) in Weftdeutichland wohne, 
möchte ich mic) doch von ganzent 
Herzen für die „Mennonit. Rumd- 
ichau“, die ich jeit 2 Monaten be 
tomme, bedanten! Da ih nicht 
weiß, wer der Spender diejes 
Vlattes (Wilfried Mittelftädt, 846 
Burnell Street, Winnipeg, Mar., 
Canada. — Ned.) ift, bedanke id) 
mich öffentlich. Sinanziell wäre ich 
wicht gerade in der Lage, mir fo 
etwas zu leiften. Sch freute mich 
ganz bejonders, von jo vielen be- 
Tannten Nanten zu hören, zumal 


Familie Ouftav Mittelftäbt 1946, vor 
bem Tobe ded Hausvateıs, Der Ver- 
ftorbene wurde 1885 in Tarutine, 
Beffarabien, geboren und ftarb am 
3. Juli 1957 in Weftdentfchland. Auf 
dem Scofe ift ein Pflogefind, and 
ber andere ift der Großfohn. — Links 
fügt die Schreiberin deI BVBriefeh, 


ich doch au ein Plüchtling der 
damaligen Kaufafer war. Auch 
mein Mann und id) mußten 1917 
mit den Sindern flüchten. Wir ma- 
ren nur drei Kilometer vom Neu- 
feld - Chutor, mo Fam. Dürkfen 
wohnte, entfernt. Wir waren au 
bei ihnen in der Berfammlung, 
denn mir gehörten feit 1911 der 
Baptiftengemeinde an. Ich erinne- 
re mich noch, wie Bruder Dürkien 
erzählte, daß die Tataren Bruder 
Neufeld entführten. Wir waren 
aud) bei Dürkfens, als der Heinfte 
unge bon einer Schlange in den 
Singer gebiffen wurde. Man hatte 
ihm gleid) den Arm abgebunden, 
damit die Geichwulft nicht gleich 
nad) oben 30g. Der Schmerz war 
groß. Der Arm wurde Tag und 
Nacht in Wild gehalten, e8 wurde 
aber aud) gebetet, und der Zunge 
wurde gefund. Einmal mußten 
mein Mann und id) eine weite 
Strede mit unferem Pind zu ei- 
nem Arzt fahren, da fehrten wir 
bei einer Familie Töws ein, wo 
wir jehr gut aufgenommen mwur- 
den. E3 fam mir jo vieles in Er- 
innerung, al3 ich die „Mennonit. 
Rundichau” Tas. 

SH bin Witwe. Bor 1 Jahr, am 
3. Suli 1957, jtarb mein Tieber 
Mann Guftav Mitteljtädt. 1946 
Tamen wir mit unferem damals 
90 Fahre alten Vater Daniel 
Meyer md umferem 17jährigen 
Sohn in Heidenheim an. Hier 
wurden wir in zwei Fleinen Dad)- 
Tammern untergebradt, two wir 
bald einen Bruder fanden und in 
den Fleinen Räumen Gemeinde 
gottesdienjt hielten. Heute find 
wir, dem Seren fei gebdanft, eine 
Gemeinde mit über 60 Gliedern. 
Mud uns hat der Feind mande 
ihtweren Steine in den Weg ne- 
legt, aber dem Seren fei gedankt 
für feine wunderbare Kührung; 
ihm gebührt die Ehre, Preis und 
Ruhm don Eioigkeit zu Ewigkeit! 


Sm Geifte verbunden, möchte id) 
end) grüßen mit Pjaln 106, 1-5: 
„Halleluja, danfet dem Seren, 
denn er ijt freundlich und feine 
Site währe wiglich. Wer fan 
die großen Taten des Herm aus» 
reden nd alle feine Löblichen Wer 
fe preifen? Wohl denen, die das 
Gebot halten und tun immerdar 
recht! Herr, gedenfe mein nad) der 
Gnade, die du deinen VolE ver- 
heißen haft, beweife uns deine 
Hilfe, daß wir jehen mögen die 
Wohlfahrt deiner Auserwählten 
und ums freuen, daß e3 deinem 
Volt wohl geht, und uns rühmen 
mit deinem Erbteil.“ 

Sa, ich fehe in der „Mennonit. 
Nundfhau” die  fchwergeprüfte 
Schwejter Saat in Paraguay mit 
den drei Kindern vor mir ftehen. 
Sc iprehe mein herzliches Beileid 
aus und grüße fie mit Offenbarung 
21, 4: „Sott wird abmwijchen alle 
Tränen bon ihren Mugen, und der 
Tod wird nicht mehr fein, denn 
das Erfte ift vergangen.“ Der Herr 
wird der Witwen und Waifen Va- 
ter jein! Dem Bruder Kornelius 
möchte ih nadrufen mit dem Wort 
aus 2, Timothens 4, 7 und 8: „Sch 
habe einen guten Kampf gefämpft, 
ic habe den Lauf vollendet, ich 
habe Glauben gehalten, hinfort ift 
mir beigelegt die Krone der Ge- 
rechtigfeit, welche mir der Serr an 
jenem Tage, der gerechte Richter, 
geben wird.“ Er darf nun bei jei- 
nem Heiland ruhen. Sch durfte 
auch) Tejen, wie jhiver die Brüder 
um die Moroindianer zu Fämp- 
fen haben. Sch fan nicht diel tun, 
aber da8 eine fan ich, betend ein- 
treten für alle, die im ganzen Erd- 
Treis im Dienfte des Serrn Stehen, 
und den Seren bitten, daß doch das 
Wort Gottes bei den Heiden Auf- 
nahme finde, damit die Schar voll 
werde und der Serr fommen Fan, 
um fein Friedensreih aufzurich- 
ten. Ad, e8 wird ım$ fein wie 
Träumenden! 

€3 grüßt alle Rundicaufefer, 
Eure im Herrn verbundene 

Witwe Engeline Mittelftädt 
geb. Meyer von Beffarabien. 
Heidenheim, Brz., 
Scheidemannftraße 14. 
Germany. 










Woodrow, Sask, 


Wir durften nad) vieler Mühe 
und fchierer Arbeit im Sommer 
1958 in unferm neuen Gotteshauf 
(am 23. Nov.) da3 Einmweihungs- 
fejt feiern. Das Wetter war Falt 
und ftüemifh, doch waren etwa 
500 bis 600 Göfte von nah und 
fern erjchierten. 

Wir verfanmelten ung vor der 
Tür de3 Neubaues. Br. €. $. 
Rautermild, Prediger der Siwift- 
Eurrent:MBG, Tas ein Einlei- 
tungswort und betete. Dann über» 
reichte der Baumeifter Albert Lau- 
termilch unferenı Leiter, Samuel 
Sutter, den Schlüffel. Br. Sut- 
ter ducchfchnitt da8 Band und 
ihlog die Tür auf. Prod. Nic 
Rillems, George Dyd, €. 3. Lau- 
termild, Samuel Cutter und 
das Baufomitee gingen boran 
ımd die VBerfammlung folgte. 

Vred. Willems fhracdh fich im 
Gebet aus ımd brachte nach eini- 
gen Liedern die Einleitungsbot- 
ichaft nach 2. Kor. 1, 12. Pred. 
George Dyd, Dalmeny, fprach 
über Kol, 1. 

Da3 Opfer für den Bau be- 
trug $1,500. Nah Schluß ber 
Feier ging e8 in den Kellerraum 
zur leiblichen Stärkung. 

Br. Gordon Lautermilh Tei- 








tete am Nadhmittag den Gefang. 
Nach der Eröffnung durh Pred. 
Nik Willens las Br. 3. 3. Ihie- 
ben, Prediger der Greenfarnt-Ge- 
meinde, Bi. 122, 1—5 und betete, 
Rod. € 3. Lautermild brad- 
te die Einleitungsbotichaft nad 
tor. 8, 5 über „Die Möglich- 
feiten einer eingeweihten Kirche“, 
und Pred. George DyE jpradh als 
zweiter Redner über 1. Moe 28, 
16 und Sol. 1, 15—28. 

Nadı einem Gefang vom Quar- 
tett pradhen beide Prediger, Nic 
Willens und Diakon Nueben En- 
gel, das Weihegebet. _ 

Dann gaben die Br. Albert 
Zautermilch, Ted Engel und Sam 
Sutter Berichte vom Bau. E38 folg- 
ten Begrüßungen von den Ge 
meinden im füdl. Streife Sasfat- 
Heivans und andern Kirchen und 
Gemeinden von nah und fern, und 
ein Brief von unferm Premier 
3. €. Douglas wurde vorgelefen. 

Am 30. Nov, hatten wir um- 
jer Erntedant- und Miffionzfeft. 
Gaftredner war Pred. 3. €. Pe- 
ter, Winnipeg, Man. Doris En- 
gel las ein Gedicht vor. Nad) dem 
Mittagsmahl dienten wieder ver- 
ichiedene Sänger und Pred. Be: 
ter3 fpradh über Soh. 14, 6; 
DViatth. 28, 19. 20 und Röm. 1,1. 
Weil e3 ziemlich Falt und ftürmijch 
par, waren nicht viel Gäfte er- 
ichienen. 

Die Brüder Thomas und Ser- 
bert Reiche find im Regina-Hofpi- 
tal und mußten fich beide Opera- 
tionen unterwerfen, Schw. Ma- 
bel Vieh war im Gravelbourg- 
Hofpital, ijt aber bereit® wieder 
zu Haufe. 

Zur Freude der Eltern Fehrte 
bei LeRoy Engels ein Töchterlein 
ein. 

Mit Gruß, 
Schw. E. PB. Sutter. 


Dalmeny, Sast. 

Zubor einen Gruß an alle Ar- 
beiter der „Menn. Rundihau”, die 
wir num feit etiva 60 Jahren ohne 
Unterbredung Iefen. 

Wir find hier in Dalmeny, Sas- 
Yatcheiwan, eine Gemeinde von von 
250 Gfliedern, aber anjcheinend 
fehlt ung ein ftändiger Bericht. 
eritatter. Yon den alten Brüdern, 
bie fich Hier zur Ruhe gejet haben, 
wohl acht an der Zahl, zu denen 
ich auch gehöre, fürdtet fi mohl 











Bildergruß aus Nillsboro, Ranfas, USA 



























































“u 





























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































_ 


































































































































































































“ 


Die Situngen der Behörde für Nenfere Million der MBG von Nordamerika 
in Hilfsboro, Stanfas, boten Die Gelegenheit der Gemeinihaft mit 19 Wäfliond- 
arbeitern, die zur Zeit in Hilfsboro twaren. Auf obigem Bilde find die Miffions- 
neihwwiiter, Glieder ber Behörde und der Office-Verwaltung. In den erften 
zwei Neihen ftehen, von Fink? nad) rechts: Schw. Orville Wiebe, Anna Enns, 
Schw. Erneit Dyk, Doris Harder, Schw. I. A. Löwen, Annie Dyk, Schw. Dan 
Bötfer, Katy Penner, Schw. Jate Friefen, Regina Sudermant, Br. und Schw: 
Vonathan Bartel,. Dahinter jtehen, von Finfs nad rerhts: Drvilfe Wiebe, Br, 
und Schto. Frank Bufhmann, Ernejt Dye, Hermann Lenzmann, I. P. Neufeld, 
I. A. Löwen, 3. B. Kliewer, GW. Peters, If. H. Thiefen, Dan Pötker, I. B. 
Törws, C. U. Degchr, Jake riefen, John E. Naslaff, I. 9. Cpp, Lando Hichert, 
Marion Kliewer, 3. A. Harder, 9. 8. Warkentin, A, E. Janzen. 





jeder, die Lieben Brüder in ber 
Schrifleitung mit den gotischen 
Vırhjtaben zur beläftigen. (Die go- 
tiiche Schrift find für die Schrift: 
leitung und ıunjere Schriftjeger 
Teine Schwierigkeit, wenn nur im- 
mer ziischen jeder Seile und rechts 
und linfS auf dem Blatt genügend 
weißer Raum zum Korrigieren ge- 
Iafjen wird. — Ned.) 

Mit meinen 85-Jahren habe ic) 
duch Gottes Gnade manchen 
Freund und Bruder überlebt, Habe 
nod) eine Schweiter Tina, Frau P. 
RP. Nidel, in Winkler, Man. Durch 
einen Schlaganfall, den fie Pfing- 
iten 1958 erlitt, find Linker Wem 
und linkes Bein gelähmt. 

„So vergeht ein Geflecht und 
da8 andere fommt” fagte der Pre- 
diger Salomo. Ich bin mit etlichen 
Brüdern dur) die Seit an Gehör 
und an der Sehfraft ärmer ge 
tordeit. 

An den Sonntagen haben wir 
in Regel gut bejuchte Berfamm- 
Iungen, jo aud jchöne Sonntags» 
Ichulen,doch fehlen uns mehr Sonn- 
togsfhulräume Nicht an einem 
Reiter nod an Mitarbeitern fehlt 
e& und, wohl aber an demittiger 
Gotteserfenntnis, daß wir die uns 
von Gott gefchentten Arbeiter an- 





nehmen, wenn fie uns auch als 
„Sofephs Sohn“ bekannt find, 

Br. Bernhard Derken ftarb. Er 
it 67 Jahre alt geworden. Im 
Herbit waren fie in umfer Städt- 
Ken gezogen, um bier ihre Tegten 
Tage zu bverleben. Br. Derkfen war 
abends auf der Gebetsftunde, 
nahın an der Erbauung teil, betete 
zum Schluß und dankte mit Nach. 
druck fir die Erlöjung in Chrifte. 
Dann ging er heim, legte fi) ins 
Bett und ftarb. 

Unfer Altenheim ift durd) Got» 
te8 Sinade bi3 auf den Iegten Plat 
gefüllt. Das fpricht wohl für fidh 
jelbjt. Es ift jchön, dort Befuche 
au machen und die Dankbarkeit der 
Alten zu hören. 

Grüßend, 

Euer Bruder Jakob Zepp. 


Aus Leferbriefen 

Dir wünfchen dem ganzen Ber- 
fonal der „Menn. Rundfchau" ein 
gejfegnetes Neues Kahr 1959 in 
der toichtigen Arbeit. 

Wir Iefen die werte Rundichau 
jeher gerne und danken herzlich 
dafür! 

Mit freumdlichem Gruß 

Heny &. Sooge. 
Elearbroof, 8. €. 





Sufammenfunft der Sonntagsichullehrer und -Iehrerinnen 


der Sidend-NBG in Winnipes, Man. 









































































































Kırrz vor Weihnachten waren die Sonntagsfchnlarbeiter ber 








‚ mit ihren Ehegatten u. -gattinnen 

























































































































































































































































































































































































































































































dend-MBG zufammengefommen, nn frohe Stunden der 


Gemeinschaft und Erhauung miteinander zu verleben, Dabei entitand diefes Bild, — Von fints nad) vehts fiten vorn 
in der 1. Neige; Gevry Teichrieh und Fran, Zohann Thiefen und Frau, Gorneliys Peters und Frau, Walter Negehr 
and Fran, Maria Sawasky, Tina Peters und Anna Pröfe, — 2. Neihe: Jakob Wiens und Frau, Gerhard Kröfer und 
Fran, David Nedefop (Leiter der Sonntagsichule) und Iran, Pred. I. B. Neufeld (Leiter der Gemeinde) und Iran, 
Keep. 6. D. Hübert und Fran, D. DO. Blod und Frau. — 3. Neihe: Betty Günther, ones SKröfer, Peter Tirws und 
Frau, Georg Dyd, Ernie Pauls und Frau, Harey Gieshrecht und Frau, David Diikfen und Frau, Sranz I. Fröfe 
und Frau, Anna Janzen, Helene Janzen, Anna Schmidt. — Zwifchen der 3. und 4. Reihe ftchen link? I. Suffau und 
Frau, und in ber 4. Neihe: Margaret Kröfer, Franz Peters und Frau, Lnife Schröder, Anna Schelfenderg, Anna Hilde: 
brand, Tina Peters, George Enns und Frau, Lonife Klaffen, GHith Wiens, Marian Wiens, hdia Friefen, Lotte Pe- 
ters, Heinrich Maffen und Frax, — Hinterfte Neihe: Sufanna Tiws, Maria Enns, David Maffen und Frau, Yalob 
Klaffen und Fran, Walter Both und Kran, Johann Dörkfen und Frau, Harry Peters und ar 9. Unger und Fran. 





Whoto bon Walter Tätns) 








n 











Europe, — Ueber die Reife nad) 
Bolen von Peter 3. Dyd, MEC- 
Direktor in Europa, berichtet das 
MEE nod; weitere Einzelheiten 
(Siehe dazu auch die Berichte „Auf 
Spuren der Väter“ in den M.R.- 
Nummern 50, 51 und 52): „Wäh- 
rend der 2wöchigen Neife per Flug» 
zeug, Yahn und Auto genoß Peter 
I. Dyf völlige Freiheit, ihm be- 
gegneten feine Schwierigkeiten. 
Behnmal predigte er in verfchie- 
denen Kirden. Er madte unge 
ftört photographifche Aufnahmen. 
Belonders großzügig und Hilfsbe- 
reit waren die polnifchen Yapti- 
ften. Weiter wohnte Peter %. Dyd 
einer Taufdandlung in der Weidh- 
jel bei und nahm an einer Abend» 

‚ mabl3feier teil. Polen it ein ar- 
mes Land. Peter 3. Dyt beiuchte 
alle ehemaligen 17 Mennoniten- 
gemeinden, machte aber Teinen 
Verfud), die zivei fogenannten ga- 
Taifchen Mennonitenfirhen im 
füdlihen Teil Polens aufzufudhen. 
Die Mennonitenfirdhe in der Stadt 
Danzig ift erhalten und repariert 
worden, und wird jeßt bon der 
„Evangeliihen Gemeinde“ benußt. 
Eine andere Mennonitenticche wird 
von der römiich-fatholiihen Kirche 
benugt, eine weitere ift zum Mub- 
haus geworden, ziwei werden als 
Kornipeicher benußt, eine ift ein 
Vaunernhaus, zwei ftehen Teer, und 
fieben find ganz berichiwunden. 
Die Friedhöfe find mit Büfchen, 
Unfraut und jungen Bäumen bis 
zu 15 Sub Höhe überwachen. 
Peter 3. Dyet fand feinen einzigen 
Mennoniten der ehemaligen Dan- 
3ig-weitpreußiihen Gemeinden. 

Weil feine Ballen und größeren 
Rakete na Polen gefandt werden 
fönnen und weil da8 MEE Teinen 
Vertreter dort hat, wäre der 
näcdhjtbefte Weg zur Unterhaltung 
eines Silfewerfs in Polen, Elei- 
nere Rüden an Adrefjen zu fehik- 
fen, die von baptiftischen Saupt- 
biro in Warjhau zu erfragen 
wären. Dadurd Hätte man die 
Sicherheit, daß die Pakete an be» 
dürftige Leute gefandt werden. 

Kiberien. — Bon: 6. big 7. De- 
zember bejuchte Orie Miller, der 
zur Zeit Miffionsjtationen in 
Afrika bereift, die don LeXTour- 
neau ıumterhaltene „Bafu » Bay”. 
Mifiion in Zournata, Liberien. 
5 Par-Männer fuhren am 5. De- 
zember nad) Ziberien ab, um dort 
zu dienen. Br, Miller berichtet, 
daß Liberien eines der am meiften 
zurlidgebliebenen und bebürftig- 
jten Sandftriche Afrikas ift. Nur 
5 Prozent find Chriften und ein 
Sedhjtel davon find römifch-Fatho- 
Tifch. 

NSA. — Die MEC-Friedens- 
abteilung plant vom 17. bis 19. 
April 1959 in der Woodlammn- 
Mennonitenfirhe in Chifago ein 
Seminar über Raffenbeziehungen 
abzuhalten. Wenn wir alS menno- 
nitifhe Gemeinfhaften wahrlich 
danadı itreben, Täter des Wortes 
zu fein, dann müfjen wir gewiß 
aud) unfere Einftellung in Bezua 
auf Naflenbeziehungen überprü- 
ren. 

Ferner find Pläne für die dritte 
Konferenz der „Kirchlichen Frie- 
densmilfion”, die vom 20. big 23. 
April 1959 in Evaniton, Illinois, 
abgehalten werden foll, gemadt 
worden. Das Thema. der Konfe- 
venz lautet: „Das Wort Gottes im 
Atomzeitalter.“ 


Mennsnitifche Aundfchan 
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Dur) die „Kirdhliche Friebens- 
million“ erhält die MEC-Friedens- 
abteilung hauptfächlich die Verbin- 
dung mit anderen Sriedensfirchen 
aufredt. 

Franfreih. — Yın 1. Januar 
1959 wird da3 MEE die Leitung 
und dollfonnmene finanzielle Ver- 
antivortung de3 Kinderheimes in 
Valdoie an die Mennonitengemein- 
den in Srankreich übertragen. Das 
MEE wird die Arbeit weiterhin 
mit regelmäßigen finanziellen Bei- 
trägen und Spenden von Beflei- 
dung, Schuhen, Bettzeug u. Ueber- 
ihuß-Lebensmitteln, wenn  bor- 
handen, verforgen. 

Deary Ellen Shoup (Rog Ange 
Te8, Salif.,, USW), die da3 Heim 
mehrere Sahre geleitet hat und 
insgefamt 12 Sabre im MEEC- 
Dienft in Franfreid) eingefegt war, 
wird Anfang diefes Jahres in ihre 
Heimat zurücfehren. 

Defterreih, — Br. Ernjt WB, 
der jeit 1956 als Leiter der Men- 
nonitengemeinde in Wien im Dienjt 
der jchmweizerifchen Mennoniten- 
miffion dient, wird feinen Dienft 
im März beenden. Ein Nachfolger 
für Bruder WR ift noch nicht ge- 
funden. Das MEE wird weiterhin 
wie bisher die Miffionsarbeit fi- 
nanziell unterftügen. 

Jordanien. — Die MEC-Arbei- 
terin Tina Mlafien, RR. (Ubbots- 
ford, ®. €.), berichtet, daß fie Fürz- 
ic vom Evangelifhen Kranfen- 
haus in Nablus zum Spafford- 
Kinderfranfenhaus in Serujalem 
verfegt worden ift. Diejes Kranfen- 
haus hat eine intereffante Ge- 
fhichte. Er wurde vor vielen Rah. 
ten bon dem Ehepaar Soratio P. 
Spafford gegriindet. Spafford ift 
der Dichter des bekannten Liedes 
„Mir ift wohl in dem Seren“. Seit 
mehreren Jahren hat Fran Vefter, 
eine Tochter des Ehepaares Spaf- 
ford, die Zeitung des Kranfenhau. 
fes übernommen. 

Das 5öbettige Krankenhaus ift 
aut ausgeftattet und fauber. Aber 
die Kinder, die aufgenommen wer- 
den, find gewöhnlic) fchmukia, 
naf, unterernährt und Teiden um- 
ter Nachitis, Mugentrankheiten, 
Darmftörungen, Würmern und 
Räufen. 

Tina Mlaffen jhreibt: „Die 
Mütter heiraten jung umd ioiffen 
nichts don Kinderpflege. Mukerdem 
find fie arın und haben eine Säul- 
bildung. Segendtvie fucht man nad) 
einer Löfung des Problems der 
vernaläffigten Kinder, und Kat 
noch Feine rechte nefunden." 


Kujemon, Afrika 
Henfere Miffion der MBE 


Kufembu, Afrika. 

Einen herzlichen Gruß der Liebe 
subor mit den Worten des Seren: 
„Rufe mid) an in der Not, fo will 
ich dich erretten.“ Wir haben hier 
eine Not gehabt, die un zum Au- 
fen trieb. Der Schluß des Verfes 
heißt: „.. . fo follft du mid prei- 
fen.“ Deshalb will ich euch zeigen, 
wie er ung in der Not half, 

Wir haben ein Dorf in der 
Nähe, das fehr ftark Tatholifch ift. 
Bisher hatten die Reutte fich gewet- 
gert, uns aid) nur ein Kind in die 
Dorfichule zu geben. Oftmals ha- 
ben wir diefe „Not“ dem Seren 
gejagt, und um feine Hilfe gebetet. 
Vor etlichen Wochen wurden wir 
un? einig, eine Vabyklinik in die- 
fem „harten“ Dorf anzufangen. 
AS wir uns mitten im Dorf auf- 
ftellten, fchaute man uns etwas 
ichief von der Seite an, aber da 





der Prieiter gerade nicht da war, 
famen die Frauen bald mit ihren 
Kleinen an. 16 der Kleinen tour- 
den nad) Einwilligung der Eltern 
für unfere Miffion aufgefriehen. 

In eine andere Not war ein 
Eleiner Schuljunge geraten, Er 
hatte ein Stüdhen Eifen vom 
Fahrrad in die Kuftröhre befom- 
men. Der Arzt, der ihn unterfuch- 
te, befannte gleich, dah er nicht die 
notwendigen Zangen hatte, um 
das Ding zu entfernen. Dann vie» 
fen toir auch in diefer Not ernftlich 
den Herrn an. Etliche Tage jpä- 
ter fam das Eifenftiid bei einem 
Huftenanfall heraus. Segt Schaut 
der freundliche Junge noch freund- 
licher, umd dankt immer wieder 
dem lieben Gott, dah er ihn ge 
beilt hat. 

Seelennot ijt vielleicht aber 
doch die größte Not. Madidi Ne- 
jaja ijt jchon feit etlihen Wochen 
bei uns in der Difpenfary — ein 
lieber jhwarzer Bruder. Seine 
eigentliche Krankheit ift jhwer zu 
erfennen, und al unfere Medizin 
toill anfcheinend nicht helfen. Heu- 
te erzählte er feine Gejchichte: „Ich 
bin von der Arbeit, die der Herr 
mir anbertraut hatte, weggelau- 
fen. Sch alaube beftimmt, daß mir 
diefe Seankheit in den Weg ge 
fommen ift, um mic zum Serrn 
zurüdzubringen.“ Sch verficherte 
ihm, daß wir die Gefhihte Br. 
Värg erzählen würden, fobald er 
von jeiner Neife in die Dör- 
fer zurüdgefommen fei. Sicherlich 
wird der Serr feinem Sind ben 
Sehorjam Tohnen und ihn aus der 
Not erretten. 

Allen Lieben Sefchwiftern in der 
Seimat, die uns beim Rufen ge- 
holfen haben, vielen Dank! Nuft 
toieder, und immer wieder, damit 
in diefem finftern Lande noch viel 
Not gelindert werden fann. 

Eure Schweiter unter den Kran- 

Ten Afrikas, 

Nettie Berg. 


Kelowna, B. €. 

Sonntag, am 30. Nov., trugen 
hir Schweiter Maria Bergen zur 
Grabesruhe. 

Br. A. Samapky leitete die Be- 
gräbnisfeier ein. Bjalm 90 mur- 
de gelefen ımd Vers 12 betont: 
„Lehre uns bedenken, da mir 
fterben müffen, auf daß wir Mug 
werden.” Br. Nic. Pauls hatte zum 
Text feiner Ansprache Phil. 1, 21: 
„Ehriftus ift mein Leben, und 
Sterben ift mein Gewinn." Sch. 
Lergen Hatte Chriftus in ihrem 


Herzen aufgenommen, er war ihr 
Leben, und Steben war jegt fiir 
fie Gewinn. 

Allen Antwefenden wurde Ge- 
legenheit gegeben, die Leiche zu 
jeben, und dann wurde fie hinaus- 
gefahren zur Veltattung. 

Am Grabe la8 Br. Herb. San- 
zen, Mijfionar in Deutfchland auf 
Urlaub, Soh. 11, 25—26: „Ich 
bin die Auferstehung und das L2e- 
ben, wer . . .” umd betete zum 
Schluß. 

Schweiter Bergens Todesitunde 
ihlug Dienstag, am 25. Nov. Ihre 
Krankyeit war Krebs. Sie hatte 
am 4. März eine Operation und 
hatte feitdem, befonders in Yegter 
Zeit, fchwer gelitten. In den Zu- 
gendjahren übergab fie fich dem 
Herrn. 1947 war fie nad) Kana- 
da eingetwandert, two fie bei ihren 
Geihtwiltern Peter Yanzens Muıf- 
nabme fand. 

Shre verftorbenen Eltern waren 
oh. Bergens, Nifolaipoler Wol- 
Ioft, Südrußland. Ihre Mutter 
war eine Sara Friefen. 

Ihren Tod betrauern 3 Schwe- 
ftern und 1 Schwager hier umd 
1 Schweiter in Rußland. 

Br. B. Yanzen, Schwager der 
Verftorbenen, Eonnte an dev Be- 
gräbnigfeier nicht teilnehmen. Sein 
Nierenleiden verurfacht ihm bon 
Beit zu Zeit Schmerzen, die ihn 
ans Bett binden. 

In Sprüche 18, 14 Iefen wir: 
„Wer ein fröhlich Herz hat, der 
weiß fi in feinem Xeiden zu hal- 
ten; wenn aber der Mut Kiegt, mer 
faın’3 tragen?” Mutig tragen 
Sefhw. P. Zangen das Leiden. 
Der Herr gebe ihnen aus feiner 
Zülle, was fie brauchen. 


Ein Indianerfind von der Ne- 
ferbation in der Nähe, wurde am 
16. Nov. abends in unferem Ber- 
janımlungshaufe auf Wunjch der 
Eltern dem Herm geweiht. Br. I. 
Samatfy Tas dazu 1. Sam. 1. 
Das fromme Elternpaar, der Se- 
gen des demütigen Glaubens und 
de3 Gebet3 wurden betont. Nad) 
der Anfpracje legten Br. Sawatky 
und Br. Serb. Zanzen die Sände 
auf die Eltern und auf das Kind 
und beteten über fie. 

&3 war diejes etwas, was hier 
nod) nicht getan worden ift, aber 
wenn e3 aus einem aufrichtigen 
Antrieb und dor Gott gefchehen 
iit, wird er e8 an feinem Segen 
nicht fehlen Taffen. 

Grüßend, 
$. Born, Korr. 


Dineland, Ont. 


„Sa betrachte meine Wege.“ 
Bialm 119, 59.) Burüeblieend 
auf den Weg, den der Herr das 
Schifflein unferer Gemeinde ge- 
führt hat, müffen toi jagen, daf 
er ung jehr gnädig gemwejen ift und 
viel Gutes hat zuteil werden Iaj 
fen. 

Ein Höhepunkt war das fchöne 
Tauffeit am 17. Augujt im On- 
tario-Sce bei Bort Dalhoufie: Ein 
junger Ehemann (Cd. Reimer), 
fieben Zünglinge (Rudy Koop, Er 
nie Du, Aloin Sfaak, Corny Ben- 
ner, NRomie Willms, Nidhard 
Willms, Walter Reimer) und drei 
Sungfrauen (Charlotte Klafien, 
Vetty Koop und Hedy Ijaaf) mur- 
den bon Prediger $. Wiebe geauft. 
Heute find fie tätige Glieder in der 
Gemeinde und, inte wir feit alı 
ben, au Glieder an dem Leibe 
Sefu Chriiti. 

Schw. Martha Ranzen verlegt; 
legten Sommer ihren Woht 
nach Winnipeg. Sie wird befonde 
in der Sonntagsjhule fehr ver- 
mißt. 

Noch einmal hatten woir Gefcht, 
€. €. Peter8 bei uns. An Sand 
des Zudas-Briefes jhilderte er ung 
die Gefahren und den Zuftand der 
Gemeinde in der Testen Zeit. 

Au Gefhw. Zohann Andres 
find vielen zum Segen geworden. 
Sie wohnen wieder in Steinbad), 
Man. 

Zu unferen &emeindegliedern 
gehören feit dem Sommer Gejhte. 
Sohn Mröfers, früher Minnipeg, 
Man. 5 

Sefhw. Satob Dis, früher 
Sasfatoon, Sasf,, machen zur Beit 
bier Vefuche. 

Der Verichterftatter für das 
Sahr 1959 ijt Br. Peter 3. Pen- 
ner, N. R. 1, Yordan, Ont. Wir 
wünfchen ihm Gottes Segen zu 
dem Dienit. 

Sacob $. Reimer. 


Elcarbrost, B, €. 


Mie war das do ein Rennen 
und Sagen bor Weihnachten: 
„Drod*, daß man gar nicht allenı 
nadfommen Tonnte. Am Radio 
wurde jeden Tag wiederholt aud- 
gerufen: „Nur nod foundfopiel 
Tage zum Einkaufen vor Weih- 
nachten!” Darum — „hurcy up!” 

Wie war c3 dod dagegen ein 
Tieblier Anblick, al am 24. De. 
die Kinder in Scharen zum Weih- 
nachtSabend ins Bethaus Tamen. 
Man wurde fait felbft wie ein 





Weitere Lite der Spenden 


für das Mennon. Zentrale Hilfsfomitee von Kanada 
im November 1958. 


Gruppe Lymburn, Alberta . 
MLG Coaldale, Alberta . 
MLG Lindbroof, Alberta . 
MLS Graffy Lake, Alberta . 
MLG Baurhall, Alberta 
Gruppe Namafa, Alberta 
David Peters, Laconıbe, Alberta 


Sonntagsichule, Springridge, Alberta 


MG Calgary, Alberta ae 
BMG Leamingten, Ontario . 
VMG Niagara, Ontario R 


Dankgottesdienft in Winnipen, Man. 


MLG Coaldale, Alberta 
MAG Vaurjall, Alberta 
MBG Niverville, Manitoba 
MO Lena, Manitoba 

MLS Manitou, Manitoba 
MG Gtenlen, Manitoba . 
ME Mather, Manitoba 
MLG Steindbadh, Manitoba 
MG Steinbach, Manitoba 
MG Niverville, Manitoba 


„Sung-Eheleute-Sruppe”, Arnawd, Man. 
MBS Elm Ereef, Manitoba 
MG Springitein, Manitoba 


42.00 
50.00 
57.52 


3 22.45 MS Elim, Grunthal, Manitoda 34.53 
165.00 NG Vhumenorter, Manitoba 100.00 
23.50 MS Nivers, Manitoba . 22.10 
49.26 MBIG Newton Siding, Manitoba 90.00 
506 NG Bigeon Lafe, Manitoba 32.50 
68.00 MG Anand, Manitoba u... 33.29 
50.00 NG Whitewater, Manitoba 60.00 
17.50 ME Manitou, Manitoba .... 30.00 
89.98 MBG Alerander, Manitoba .. 56.00 
1.171.99 MYG Kitgener, Ontario 51.03 
"133.00 MIS Leamington, Ontario 80.09 
404.55 MBG Niagara, Ontario .... 112,47 
160.04 MVG St. Catharines, Ontario 88.26 
50.00 MBG Vineland, Ontario . 48.66 
En MBG Virgil, Ontario „uno. 5 80.28 
145.39 Men. Prob. Nelief Committee, 8. C. 2,178.00 
8.00 Men. Prob. Neliet Committee, Sasf. 1.010,93 
62.25 Frau CL. laffen, Ancafter, Ont. 10.00 
53.00 MYG Gem, MDertn ac 34.57 
26.04 Fe EN 
87.00 Summe $7,386. 
53.00 nme SEEN 
140.41 E.V. Dogehr, Kaffenführer. 











7. Januar 1959 


Mennsnitifche Rundichau 





Seite 5 








Rind, fo wurde man mitgerifien. 
Zuerjt famen die ganz Meinen von 
etwa 4 Zahren, dann die etwas 
Größeren, und immer noch — und 
noch mehr, bis zu denen, die fehon 
faft Rünglinge und Sungfrauen 
find. Das tar ein großartiger An- 
bie! E83 waren mohl etwa 200 
Kinder, die fid) vor ung auf dem 
Podium verfammelten. 
AB der Sonntagsichulleiter, 
Br. D. Schmidt, die Einleitung ge- 
macht hatte, traten die Kinder un. 
ter Anleitung ihrer Zehrer auf und 
trugen ihre Stücke, Lieder, Kleine 
Verje und Sprüche vor. Wohl iva- 
ren einige etwas jhüchtern umd 
ftilfe, andere dagegen recht frei und 
laut, mit jtrahlendem Geficht. Beim 
Singen ihrer WeihnachtSlieder 
3 wurde die ganze Schar jedoch fo 
mitgerifjen, und alle fangen aus 
bolfer Mehle. Das war Weihnad- 
ten! Befonders erfreulich war die 
aute Dilziplin und Ordnung in 
der ganzen großen Schar. (Sch 
nödhte euch Sonntagsfhullehrern 
nd Lehrerinnen hiermit ein Lob 
befunden.). € war ein Tieblicher 


Genug — eine Freude, an der 
ganzen Weihnachtsfeier teilzunch- 
men. 


Wir waren wohl fhon alle zu 
Bett gegangen; nachdem wir ume« 
fern Tieben himmlifchen Vater an- 
gebetet und für das Weihnadhts- 
erleben gedankt hatten, wurden 
aber nad) Mitternacht durch den 
ichönen Gejang der Lieben jugend» 
Iihen Sänger gewedt. Das gab 
Urfadhe, nody einmal in Stiller, 
nädtlicher Stunde, zu danken, und 
zu beten. Wie lang wird dann die 
Rifte, die man vor den Thron der 
Gnade bringt. Das find dann ge- 
wiß nicht, die verlorenen Stun- 
den, 

Wofür foll id) danken? 

Dank für die Nofen an dem Wege, 

Dank and) für Dornen im Strauß; 

Dank für die fihern Himmels 
ftege, 

Dank fürs cv’ge Vaterhaus. 

Dank für Krenz — und Dank 
für Pflege, 

Dank für Himmelsfeligfeit, 

Danf für alles, was du gabeft, 

Dank dir, Herr, in Ewigkeit! 
Euch alle — da8 Perfonal der 


Chriftian Pre, Ltd, die lieben ' 


Refer, befonders die Alten und die 
Kranken — herzlich grüßend, 

Euer D. 2. Fr., Korr., 

bei Elearbroof, ®. €. 


Sastatson, Sast. 


Rieder, die wir als Kinder vor 
über 60 Sahren mitfangen und die 
Geichichte von der Geburt Sefu 
nad) Zufas 2, tönten wieder fo hei- 

> matlich an unfer Ohr. Die alte &e- 

Ichichte bleibt doch immer neu. 

b Die Arbeit in den Gemeinden 
fommt wieder zum Abjihluß, Be- 
richte von den berfchtedenften Ziwei- 
gen unferer Miffionen werden ge- 
geben, auh der Kaffenbericht 
Tommt zur Begutachtung. E3 wird 
etwas ftille auf der Beratung, man 
prüft fih im Stillen: Habe ich 
twirflicd) meinen Teil an der ge- 
meinfamen Arbeit getan oder habe 
ih andere fi anftrengen Talfen 
und bin nur fo. mitgefahren. 

Auch die Sasfatoon - MBG, 
33rd St. W. und Ave. €, hatte 
ihre Schlufrehnung an zwei 
Abenden, am 1. und 15. Dezem- 
ber, gehabt. E38 wurde alles in 
ruhiger Weife Mar md deutlic, 
gebracht und aud; -o dankend ent- 
gegengenommen. Wir follten auch 
für die Brüder, die anfpruchslos 


duch dad Sabre Hindurd) die ihnen 
von der Gemeinde aufgetragene 
Arbeit ohne Murren tun, fehr 
danfbar fein. Da wir ein Nomi- 
nations-Romitee gewählt Hatten, 
das fich nad den pafjenden Vrü- 
dern für die verichiedenen Bolten 
ımgejehen hatte, gingen die Wab- 
len jehr fchnell vonftatten. 

Da alles im Steigen begriffen 
ift, war das Budget auch höher ald 
boriges Jahr. Aber nad) guter Er- 
Härung nahın die Beratung aud) 
diefes ohne Gegenftimmen au. 

Am 14. Dez. brachte umfer Chor 
von etiva 40 Sängern mit großer 
Hingabe eine Anzahl ausgewählter 
Weihnahtslieder, dazwiihen die 
Weihnahtsgeihichte von Br. Ray 
Berg. E83 gelang, uns im Geifte 
nad Bethlehens Fluren zu brin- 
gen und uns für da8, mas der 
Herr für uns getan hat, dankbar 
zu ftinmen. Buleßt brachte Br. 
Reter Harder, Zehrer am Bedfort 
Collegiate, eine gut durchdachte 
Anfpracde über Weihnachten. Soll- 
te da8 neue Sahr unfer Tegtes fein 
ivie e8 fir jo biele unferer Yieben 
PVrüder und Schweitern das ber- 
floffene Sahe war, fo foll e8 gel- 
ten: Zeben wir dem Seren, fo jter- 
ben wir aud) im Seren! Bis dahin 
ichenfe er ung Zebensfreudigfeit, 
ihm zu dienen, wozu er uns Kraft 
ichenfen wolle. 

Alle Lefer grüßend, 

3: B. Steoefer, 830. Ave ©. N., 

Sastatoon, Sasf. 

(„Bionsbote” bitte abdruden.) 


Nenes Bethans zu Port Rowan 
(Sortfegimg bon Seite 1—5) 
einem Bauunternehmer übergeben 
worden umd Foftet der Gemeinde 

349,000. 

Nur ungefähr I Monate dauerte 
die Bauarbeit. Cine gehobene 
Stimmung herrichte in der Zeit 
in der Gemeinde, und e8 war ein 
frohes Einweihungsfeit. 

Am 14. Dez., 10 Uhr morgens, 
zerfchnitt Br. Venner, unfer älte- 
iter Brediger, das Band dor der 
Kirhentür. Der Baumeifter über- 
reichte dem Gemeindeleiter Br. B. 
Reimer den Schlüfjel, der dann 
auffchlog und mit dem VBaumeifter 
in die neue Kirche frat, gefolgt von 
den Predigern und Diafonen, dem 
DVaufomitee, dem Chor, der Ge- 
meinde und den Gälten. „Boll- 
Tomm’ne, heil’ge Majeftät . . .* 
war das erite Lied, das von der 
Verfammlung ftehend im neuen 
Bethaufe gejungen wurde, Der 
Semeindeleiter jprac das Eröff- 
nungsgebet. Die Gebetzftunde 
wurde bon Br. Racob Berner ge- 
leitet. Er.Ia8 Pialm 65, 5; 84, 5; 
und 26, 8 umd gab einen Furzen 
Rücdblid auf die 31 Iahre in dem 
alten Vethaufe bis zur Gegentwart 
und forderte zum Danfen auf. 

Vred. Peter Reimer hielt die 
erjte Anfprache und Hatte zum Text 
PBialn 122, 1—5 ımd 1. Kön. 8, 
41—43. Sehr [hön zeigte er uns 
an Sand feines Tertes die DVe- 
deutung des Vethaufes für die 
Gemeinde und für die Ungelung. 
AS Gaftredner diente Prod. 8. 
Berner von St. Catharines, Ont., 
unfer Sonferenzleiter. Er las aus 
1. Kön. 8, 111 und Sprach) über 
das „Füllen des Gotteshaufes mit 
der Serrlichteit des Seren." Er 
wies hin auf die Bedingungen, die 
Wirkungen und den Bet der Er. 
füllung des Saufes mit der Serr 
Tichfeit de8 Seren. Die große Ver- 
fammlung borhte gefpannt auf 
die zeitgemäßen Ausführungen. 
Dann wurde in feierlicher Meife 
von drei Predigern: I. €. Pauls, 








3.%. Penner und BP. 3. Neimer 
das MWeihegebet geiproden. Der 
Chor hatte fehöne, pafiende Lieder 
für diefes Felt. Das Opfer am 
Vormittage ging für die Aeußere 
Miffien. Mit einem Schlußgebet 
von Br. $. Venner jchloß die Vor- 
mittagsverfammlung. 

Anı Nachmittage hatten wir vie- 
le Befucher von unfern englifchen 
Nachbarn, darum wurde aud 
der gejamte Gottesdienft in eng» 
tifher Sprache gehalten. Br. 9. 
Teichröb machte die Einleitung 
mit Pialm 100. Br. 9. Perient 
brachte die VYotlhaft nad Pi. 84. 
Sehr wichtig wurde uns das Bet- 
haus als geiftliches Heim fr die 
Gläubigen. Auh Architekt md 
Baumeiiter hatten nod je ein 
Wort. Zugereifte Gemeindeleiter, 
darımter au) zwei englifche Pre- 
diger aus der Umgebung, brach. 
ten Segenswinfche. Aud wurden 
etliche brieflihe Segenswünfche 
vorgelefen, bon der Kitdener 
MB, don der Hamilton Mif- 
fionsitation in Hamilton und von 
der Zeamingtoner MBO. 

Das Opfer ging für den Bau. 
Der Chor diente wieder mit jchö- 
nen Liedern, und Br. PB. Krahn, 
Diakon, machte den Schluß. Viele 
Bejucher jchauten fi) noch die Ein- 
rihtungen de8 neuen Haufes an. 

Abends gab das Yaufomitee 
einen Furzen Bericht, wie der Bau, 
ohne bejondere Schwierigkeiten, 
aufgeführt und das Geld zujfam- 
mengebradht wurde, daß man be- 
reit3 eine gute Summe bezahlt 
hätte, daß aber no immer Ge- 
Tegenheit fei, weiterhin zu opfern. 

E3 war für unfere Gemeinde 
ein Freudenfeft, diefes möchte id) 
hiermit allen NRundfcheulefern 
mitteilen. 

Vom 7. bis zum 12. Dezember 
diente Br. €. E. Beter8 allabend- 
lich mit Vorträgen über den Plan 
Gottes mit der Menfchheit. Tief- 
enft und wichtig führte er uns 
den Willen Gottes vor Augen. 
Auch die Gnade wurde ung bor- 
gehalten, und wir wurden auf 
fordert, den Ernft der Zeit zu er- 
fennen, zu wachen und bereit zu 
fein, wenn der Serr fommt. Wir 
wünfdhen Br. Beters Gottes Bei- 
ftand und Segen in feinem tweite- 
ven Dienft. 

Zu den Sranfen zählt Schw. 
Bohann Friefen, die im Frühling 
von B. EC. hierher gezogen ift. 
Die Schwefter erlitt einen Schlag- 
anfall, war etliche Zeit in Samil- 
ton im Stranfenhaufe, doch erholt 
fie fich jegt Tangfam, 

T €. Bauls, Korr. 





Br. Abram Siebertf 
(Bortfegung von S. 1—2) 

Singlingsalter 30g er mit feinen 
Eltern nad) Main Centre, Sast. 
wo er ih der MBG anfchloß. 
1919 trat er mit Lena Schröder 
in die Ehe, die ihm aber 1951 
durch den Tod genommen wurde. 
Sim Sunt 1958 wurde er zum 
Reiter der MBG am DOrte- ger 
wählt und ftand treu auf feinen 
Roten. Am 28. Nov, abends, 
fand feine Tochter, eine Lehrerin, 
die zum Wochenende nad) Haufe 
Tat, ihn Teblos in feinem Stuhl 
figend. Er war am 27., morgens, 
wohl jchmerzlos und plöglic) ent 
ichlafen, al er allem in feinem 
Haufe auf der Farm war. Er 
wurde mitten aus feiner Arbeit 
abgerufen, dod; Gott meint e8 qut 
mit feinen Treuen. - Ruhe fanft! 
Sr. €. Blod, 
Main Centre, Sasfathewan. 





Iohann Thichent, 
Glearbroof, 8. C. 











































































































































































































63 hat dem Herrn über Leben 
ımd Tod gefallen, den alten Tie- 
ben Bruder Rohann Thießen, in 
hohen Alter von fat 90 Jahren, 
am 6. Dez. 1958 heimzurufen. 
Ruhig und fanft durfte er im Heim 
jeiner Kinder Zohn Brandt zu 
Glearbroof, B. €., entichlafen. 

Die Begräbnisfeier fand am 14. 
Dezember bei jeher großer Teil- 
nahme vom Glearhroof-Berjanmz- 
Tungsbaufe aus, ftatt. Br. Yacob 
3. Nedekop fprad in der engli- 
ihen, Br. Sf. Töws in der deut- 
ihen Sprade Die Einleitung 
machte Br. Ahr. Konrad. 

Das Radio-Quartett von Ehilli- 
twad diente mit fhönen, fehr paf- 
fenden Liedern. 

Der Herr jegne und tröfte alle 
Hinterbliebenen. 

Sm AMuftrage, 
DB. Fr., Kor. 


Das Lebensverzeidjnis: 


. 34, Yohanı Thieken, bin am 
16. Nov. 1869 in Nifolaital, Bo- 
rofenkowo, geboren. Meine Eltern 
waren Kohann Thieken md Aga- 
netha.geb. Nittel. 

In Steinaun Nr. 1 bin ic auf- 
gewahfen. Dort wurde id auch 
zum $errn befehrt, und im 18. 
Lebensjahre von Bred. Gerhard 
Siemens getauft, und in die MBYS 
aufgenommen. 1889 309 ich mit 
meinen Eltern nad der Anfiedlung 
Sgnatjetvfa, wo wir im Dorfe 
Kronftadt anfiedelten. 

Am 20. Ian. 1891 trat ich in 
den Eheftand mit Anna Schellen- 
berg. Gott gab uns feinen Segen, 
und 08 ging un gut. 1903 zogen 
wir nad) Kanada, bei Gretna, Ma- 
nitoba. 1905 zogen wir nach der 
neuen Anfiedlung, auf der Tah- 
len Brärie bei Serbert, Sasf., 
und nahmen eine Keimftätte auf. 
Der Serr fchenkte uns 10 Kinder, 
bon denen 4 ftarben. Nach 22 Zah- 
ven amfere8 Cheglüds fand fich 
bei meiner Frau ein inneres Kei- 
den und nad 4 Rahren (1917) 
nahm der Herr fie heim; mich mit 
5 Kindern zuriilaffend. 

Der Herr jhenkte mir eine zwei- 
te Ehegattin in Schw. Jacob ©. 
Dye, wobei ih 9 Kinder über» 
vah. Der Herr fhenkte uns zıt- 
fammen noch einen Sohn. Dod) 
nad) Gottes wunderbarem Nat- 
ichluß wurde Diele Ehe nad) ei- 
nem Rabe und 12 Tagen, wäh. 
rend die fpantjche Grippe herrich- 
te, durch den Tod der Gattin auf- 
gelöft. 

Nach etlicher Zeit gab der Serr 
mir ioteder eine Sehilfin in Schw. 
Abr. Töws, deren Ehegatte aud) 
durch die Grippe tmeggenommen 
worden mar, fie mit 6 Kindern 


. 


zurüdlaffend. In diefer Ehe Ieb- 
ten wir 20 Sahre und 20 Tage. 
Dann nahm der Kerr auch meine 
dritte Gattin heim. 

Weil ih aber immer noch rü- 
itig und gefund war, wide mir 
geraten, nicht allein zu bleiben, 
und ich fand in Witwe Heinrich) 
A. Neufeld noch einmal eine Ge- 
hilfin. Wir machten ums dann 
bald von allem Wirtichaftlichen 
[08 und zogen nad) Herbert. Nad) 
5 Sahren zogen Yıir am 27. Sep- 
tember 1945 nah ®. €. Hier 
lebten mir in Liebe ımd Frieden 
zufammen, imterjtügten und ge- 
genfeitig in unjerem Alter. Sch 
wurde jehwerhörig, und das Nu- 
genlicht wurde jchwächer. Am 17. 
Mai 1956 ging meine liebe Frau 
jelig heim und wurde am 21. 
Mai unter fehr großer Teilnahme 
begraben. 

Ueber zehn Monate Tebte ich 
allein in meinem Saufe, bis der 
Serr e8 fo führte, daß meine Nin- 
der Kohn und Mina Brandt ihre 
Stelle bei Chillivad verkauften, 
und hierher zogen. Seht wohne ich 
bei ihnen in meinen Stirbehen, 
und werde von ihnen gepflegt; bis 
mein Heiland auch mid heimrufen 
wird. 

Someit hat Vater Thieen felbft 
aefchrieben. E83 hat ihm große 
Freude gemadht, daß wir im Früh» 
jahr dv. 3. nad Easfathewan 
fahren Tonnten, jo daß er alle 
dort mohnenden Kinder, und man- 
he anderen befuchen durfte. Durch 
die Zucerfranfheit war das Au- 
oenlicht fat ganz geichwunden, 
und da da8 Lefen nicht mehr mög- 
li) war, wide ihm manchmal 
die Zeit Yang. 

Abends fagte er ung „Gute 
Nacht” und ging zur Ruhe, und 
als wir am nädhften Morgen ein 
Stöhnen hörten und an fein Bett 
eilten, hatte er bereit3 den lekten 
Atemzug getan. Er it 89 Jahre, 
2 Moden und 6 Tage alt gewor- 
den und hat 75 Jahre im Glau- 
ben gelebt. 

Er Hinterläßt einen großen 
Familienfreis, Kinder, Großfin- 
der und Urgroßfinder, denen er 
ein Vorbild gewefen ift. 

Sein Leben war ein Dienit als 
Diakon, Gemeindeleiter, Chorlei- 
ter, in Bibel- und Volksfchulen, 
umd io ‚immer fi) die Gelegen- 
heit bot. 

Sein Pla iit jegt leer, wir 
werden die Türe fehr empfinden, 
doch wir gönnen ihm die Ruhe! 
Wir wiffen, er ift beim Herrn.’ 

Die hinterbliebene Familie: 








Aus £ejerbriefen 
Coaldale, Alta. 
E3 ift uns immer eine Freude, 
wenn die Tiebe „Mennon. Rund» 
fchau“ in das Haus fommt. Wir 
haben jhon diel Segen daraus be- 
fommen. Auch der Neufiechener 
Mbreiffalender ift ung ein Segen 
fie jeden Tag. Wir twiinfchen viel 
Süd und Gottes reichen Segen 

zum Neuen Nahr 1959. 
MI. Wiebe. 


Kitchener, Ont. 
Wir erwarten die werte Rund- 
fcha jede Woche mit großer Span- 
mung ımd lefen fie dann mit der 
felben Freude, wenn fie erjcheint. 
Sehr gerne Tefen twoir auch die Ge- 
ichichte auf Seite 10. E&8 ift ung 
jedes Mal jchade, wenn ir bi8 
zu der Stelle fommen, da e8 heißt: 
„Bortfegung folgt.“ 
Reter Tehderan. 
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Derwandte 
und Sreunde gejucht 


Wir erhielten ein Schreiben von 
meiner Coufine, Zrau Sufanna 
Vogt, aus Orenburg Rußland. Sie 
bittet, unter anderen Verwandten, 
außer denen die hier in Clear 
brooE wohnen, auch noch nad) den 
Wiebekindern zu Juden. Das find 
ihre und auch meine Confins. 

Sch bin Heinrich Sanzen, mein 
Vater war Zakob Julius Sanzen, 
Kamenka, Zudenplan. Der Vater 
der Frau Sufanna Vogt ift Franz 
Sul. Sanzen, wohnhaft geivefen in 
Nr. 1, ih glaube Chortika, Oren- 
burg. Sie fragt au, ob noch je 
mand von den Kindern ber Schive» 
fter ımjerer Väter am Leben fei. 
Die Schwefter ımferer Väter 


Bernard Rosner 
Optometrift — Optiker 
— Angen werden nnterfudt — 


— fpricht plattveutih — 


542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





Office Phone Resid. Phone 
'WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5. Oellers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 

2—5 Uhr nahmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 
DR. ). H. BATTERSHILL 
Arzt und Chirnrg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
11 Kelvin St, Elmwood, Winnipes 


Phone LEnox 3-2236 
Versteht deutsch! 









Dr. A. P. Warkentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg. 
Teiephones: 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 












Dr. 2. J. Neufeld 
Wrat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


611-612 Boyd Building 











Empfangsftunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nadmittags 
Office Telefone: WHitehall 2-5069 


Dr. 8. Günther, Dr. P. Enns u. Pr. P. Sriejen 


AerzteundChirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprehftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag SiS Breiten 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guentlier LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


Sranz und Safob Ranzen ift, oder 
war, eine Frau Bernhard Wiebe 
geb. Katharina Zul. Yanzen, geb. 
am 6. März 1828. (? — Reb.) 
Sollte jemand von den Kin» 
dern umferer Tante noch am Le» 
ben fein, fo bitte ic} fie freumdlid), 
fih) bei mir zu melden, damit ih 
unfere Coufine benahrichtigen 
Zönnte, Wenn vielleicht von den 
Coufins niemand am Leben fein 
follte, jo find wahrfheinlih Kin- 
der zuridgeblieben, und ic) bitte 
diefe dann, unjere Bitte zu gewäh- 
ren. Meinen beiten Dank im vor- 
aus! 
Meine Anfchrift ift: 
Heinrich Saf. Yanzen, 
Vor 47, Elearbroof, B. E., 
Canada. 


Ich fuhe Jakob Franzew. Kllaf- 
fen. Seine Frau ift Maria Zakow- 
Iewna Did. Früher war feine 
Adreife: Rakob Mafien, Bor 52, 
Coaldale, Alberta. Ich bin am 24. 
Dez. 1901 geboren. Für jegliche 
Auskunft dankt im voraus 

Kıaccen, Anna SIkoBreBHa 
USSR, Anralicknä Kpaf, 
Bararogeinencknt pafon, T. 
M. T. C., ya. Torxcroro, aoM 
Nı2. 

(Eingefandt: 3. Letfeman, 
4 Herrict Avenue, 
&t. Catharines, Ont.) 


Familie Gerh. Ahramom. Wall 
wird gefucht vom Neffen Nakob 
Staakow. Yager. Segl. Auskunft 
fende man an folgende Wdrejje: 

USSR, Tanası-Kyprauckas 
O6aactb, Crarnına Tekein, 
ya. TemnpasoBa, A0M N247. 
Tor. SIrep SIkop Mcaakosuu. 


IH bin Lena Neufeld, bei de 
nen im Saufe in Rodicheroniza 
Sonntagsfchule war. Könnt Khr 
meine Xieben bitte durch die 
„Menn. Nundfchau” fuchen? E8 


find: Mutter Lena Neufeld, geb. 
1906, Sohn Ernft, geb. 1927. 





RBroun’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.0.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 


Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 





Dr. E. Dertien 


Arzt und Ebirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 








Winnipeg, Manitoba 


Tochter Lena, aeb. 1932, Sohn 
Viktor, geb. 1940. Vom Water 
toijfen wir nicht3. Ihr jeht auf den 
Bildern’ fo gut aus, nicht jo wie 
wir. Ich arbeite in der Apotheke. 
Für alle Auskunft danke ich im 
voraus! (E8 ijt aus dem Brief 
nicht Klar erfichtlih, o& nur Ernft 
Neufeld gejucht wird, oder alle 
Genannten. — Red.) 
Die Adrefje ift beim Einfender 
zu ermitteln: 
Gerhard Penner, 
2120 Minnehaha Avenue, 
Minmeapolis, Minn., USA. 


Briefe aus Rufland 


Bogomafow, Neufamara, Rupld., 
28. Nov. 1958. 

Wir mwinfchen Eu die befte 
Gefundheit, derer wir un$ aud) er« 
freuen, außer Maria (Witwe Kor- 
nelius Martens), fie hat an der 
einen Geite im Gefiht Nerven- 
jhmerzen. Mariehen (Witwe Un- 
ger geb. Martens) ihre Kinder Ier- 
nen jehr gut in der Schule, befom- 
men gewöhnlich PBreife auf den 
Schulfeiten. Sie hatte fon eine 
Arbeit in der Mithle angenom« 
men, mußte aber, wegen der bie» 
Ten Arbeit zu Haufe, abfagen. 

Euren Brief vom 19. Nov. er- 
hielten ivir geftern, auch die Glüd- 
mwünfde zum neuen Jahr, Ge- 
burtstagsfarten und Bilder. Bitte, 
fchreibt nur viel, die Briefe gehen 
jehr Ichnell, 

Soifchen Bogomafow und Do- 
Linft ift eine Mühle erbaut, wo es 
daS allerjhönfte Mehl gibt. Alfo 
fahren wir nicht mehr nad) dem 
Tot zur gemwefenen „Tegmanns« 
Mühle“, . 

Ihr fragt nad Witwe H. Teh- 
mann. Sie wohnt in Drenburg. 
ihre Tochter Lena mit Familie 
wohnen aud dort. Ratie, Frau 
Zoh. Worms, in Sichalka, hat ein 
neue Kaus gebaut, Agnes, die 
Süngite, it beritorben. Gerhard 
Neufeld, Zugorfk, fterb im Som«- 
mer an einer Nervenkrankheit, 

Auf Eurem Beifammenfein bei 
Siemens in Ontario mären mir 
aud gerne gewejen! Witwe $. Nei- 
mer geb. Zuife Derkjen mit ihren 
ztvei Kindern bejuchte uns und 
Ihaute im Dorf überall hinein! 
Auch Bernhard Derkien war hier, 
er. ift jo ganz munter. 

Am 1. Juni feierten Gerhard 
Boths, früher Annenfkoje, ihre 
Goldene Hodhzeit im Freien unter 
ben hohen Väumen im Xorgarten 
de3 Hofes, wo früher Nogalitys 
mohnten. Am 2. Nobember hatten 
ac. 3. Stobbes Goldene Hodzeit. 
Zu beiden Hochzeiten waren biel 
Säfte erfchienen! 

Mit aller „Drodigfeit“, brad)- 
ten ja ein neue8 Dah auf den 
Stall, ift der Sommer jchnell ver- 
gangen und der Winter ift da. 

AS Johann Wiebes Schweine 
Tchlachteten, war id) am Abend zum 
Reberivurfteffen gegangen. Sie find 
alle gefund. Shr- Sohn Heinrich) 
ımd Frau waren im Sommer hier 
zu Befuch. 

Euch viel Süd zum „Neuen 
Sahr” mwiünfchend, verbleibe ich 
Eure Schwefter und Schwägerin 

Tina Buhler, 

(Eingefandt von Zac. A. Nikkel, 

AMdergrobe, B. E.) 


Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 










In Vancouver 
nehme ich Abonnementögelder für 
„Mennonitifhe Rundfhan“ 
und 


“Mennonite Observer” 


als Vertreter der Chriftien Preß, 
2td., entgegen. Wer nicht die Mög- 
Ticpfeit hat, zu mir ins Haus zu 
tommen, rufe bitte telefonifch an 
He - I - 7180 umd ich Hole e8 ab. 


. 
Ach Habe auch eine nette Auswahl 
ton 
1959-Ralendern, Bibeln, Arift- 
lichen Büchern u. Wandiprüden 
auf Rager. 


G.F. Warkentin 


4096 Nithsdale Street 
BURNABY 1, B. C. 





Auszug aus einem Brief 
ans Sibirien 


Wir find umgezogen, aber hier 
ijt e8 nicht fo Sicher wie dort, wo 
wir alles Deutihe waren. Da hat- 
ten wir die Tiiren nie verfchloffen, 
bier haben toir fie auch am Tage 
verjchloffen und nadts fogar die 
Doppeltüren und Senfterladen, 
und find doc) nicht ficher. Aber 
der Gott, der uns dort befchirmt 
bat, wird e8 auch hier fun. 

Wir fünnen jeden Sonntag bor- 
und auch nachmittag zur Ver- 
Sammlung gehen. Werny und Zena 
fommen gewöhnlich morgen? ae 
fahren, laffen die Kinder bei Effa 
amd Petja und Fommen aud mit 
zue Verfammlung, was in ben 
Sahren vorher nur 1—2mal im 
Sahr vorfam. Sonnabend abend ift 
Gehetsftunde, Donnerstag abend 
Bibelftunde. Die Sänger haben 
2Amal Singftunde, ich hoffe, dak 


auch Sans mitfingen will. Die Zus“ 


gend hat Mufil-Spielftunden md 
trägt alle Monate einmal etwas 
bor: Der verlorene Sohn; die zehn 
Sunafrauen; die Simmelshforte. 
3 ift fehön und wichtig. Wiebiel 
anders ift e8 bier fire unfere 20« 
jährige Tochter. Dort war nur 
Tanzen, und dazu aing fie nicht. 
Sie feat, Hier ift fobiel Nugend, 
daß die gar nicht alle bei um 
Raum haben würde, 

Die Gemeinde hat fi in drei 
Teile geteilt, weil in einem Haufe 
nicht aenug Blat it. &3 find auch 
drei Chöre. Die Jugend übt fehon 
fir Weihnachten, auch die Kinder. 
Wir wundern ım8, wie fie hier alle 
fo für die Sache de8 Serrn begei- 
ftert find. E8 wird uns aud im- 
mer iieber fo ernft zugerufen, die 
Berfammlungen zu befuchen und 
au genießen, denn wir mwifien nicht, 
ob wir morgen nod) die Gnaden- 
zeit haben werden. So oft wird 
über da8 Wort gefprocdhen: „Wenn 
der Serr aufjchliekt, wird niemand 
zufchlichen, aber menn er mirb 
zufchließen, wird niemand auf 
fchließen.” 

Geftern war Sand Hier und 
brachte und die Antenne an, 
damit wir doch wieder die Radio» 
andadhten hören Fönnen. Er ft aber 
damit nicht fertig geworben, fo 
daß nur fehrwach zu Hören war; 
wir fonnten aber do berftehen. 
Onkel &. Faft Iprach über Sere- 
mia 4. E83 ift uns fo teuer und 
wichtig, daß e8 auch zu ung aus 
fo weiter Ferne durchdringt. (E83 
Handelt fih um die Gofpel-Light- 
Sonr-Sendungen von Winnipeg, 
üb, Quito, Ekuador. - Red.) Möge 





&ott die Gebete erhören, zu denen 
uns Onkel Saft heute aufforderte, 
daf die Sendungen die Laugemwor- 
denen doc) ins Leben zurüdrufen 
Tönnten, wie e8 mit mir gejhehen 


ilt. 

Sch Habe Iange Zeit darum ge 
betet, ®ott möchte mir durd) fein 
Wort, den Heiligen Geiit oder 
durch Menjchen helfen, da ich nicht 
mehr fo froh fein Fonnte, tie nad) 
meiner Belehrung. Da durfte mir 
durd) die Radioandacht zurehtge- 
holfen werden, als die Botichaft 
fih an die richtete, die einmal 
einen guten Anfang gemadt hat 
ten, jegt aber zurüdgeblieben wa- 
ren. Ic mußte mir unter Tränen 
fagen: „Sa, da8 bin id." Durd 
Gottes Gnade durfte ich mich Frifch 
aufmachen und heute kann id) twie- 
der glücdlich im Seren fein. i 

Wenn diefer Brief zu -Eud 
Tommt, werdet Ihr jeher mit der 
Weihnadhtsgaben beichäftigt fein. 
Euer Paket haben wir erhalten. 
Der Herr wolle e8 Euch vergeltg 

Euer 







Eingefchiet von-X. Friefen, 
341 Dafland Avenue, 
Winnipeg 5, Man. 


Aus Leferbriefen 


Vancouver, 27. Nob. 1958. 

Sch arüße Sie alle, die dort in 
der Arbeit ftehen, mit dem Wort, 
da3 Br. E. %. Mlaffen oft brauchte: 
„Bott Tann.” 

Die Rundichau ift für uns ein 
tiebe3 Blatt, weil fie nod; in deut- 
her Sprache erfcheint. €3 ift fo 
viel Wichtiges darin. 

Dafür, daß twir das Blatt nicht 
fo pünktlich ins S$aus befommen, 
tönnen wir die Rumdichau ja nicht 
bejchuldigen; e8 wird wohl an un. 
feren Poftmännern Tiegen, denen 
die Rundiehau nicht fo wichtig ift 
wie uns. Leider müffen wwir- oft 
bis Dienstag warten. 

Meine alte Adreife war 
819 - E -5915 Avenue, 
Vancouver, B. C. 

Die neue Adreffe ift 
786 Borden Street, 
Vancouver, B. €. 
Grüßend, Helen Janzen. 


Three Hills, Alberta. 
„SH Schide Hiermit das Lefegeld 
für die „Menn. Rundfhau” auf 
ein weiteres Jahr. Auf feinen Kall 
möchte id) ohne das Blatt fein, 
denn in meiner Einfanfeit Iefe 
id es oft zweimal durch, bis die 
nächfte Nummer eintrifft. 
Cornelius Martens. 


Achtung !! 


Bibeln, Kalender und Hriftliche 
Büdjer bon 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
find zu denfelben Preifen, tvie 
twie fie in der „Mennonitifchen 
Nundfeau” angeboten werden, 

au haben bei 


Funk’s 
SUPERMARKET LTD. 
Box 145 
Clearbrook, B.C. 


Veftellungen u. Zahlungen für 
„Mennonitifhe Nundichan“, 
“Mennonite Observer” 
merben gerne entgegengenommen. 





ee > Don u 


7. Januar 1959 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


A Le ara 





Der Schneemann 


Das Werk ist nun geschehen: 
Man kann den Schneemann sehen. 
Ob dieser gute Mann 

sich sehen lassen kann? 

Sein alter Hut und Besen 


sind einmal neu gewesen. 


Lacht man ihn aus, den Wicht, 
so kümmert ihn das nicht. 

Nur vor einem hat er Grauen: 
wenn’s im Lenz anfängt zu tauen! 


m eeesesesssesssrssesssssssseesseren 


Meine Vettern und ich 
Ein Kamel erzählt 
Warum man mich, oder besser, 
meinen Namen als Schimpfwort 
benutzt, das ist mir unklar, Ich 
heiße übrigens noch „Trampeltier,” 
auch kein schönes Wort! Da sollte 


"Y man nur meinen Vetter, das ein- 


höckrige Dromedar, mit seinen lan- 
gen Beinen über die Wüste dahin- 
fliegen sehen, und man würde 
fiichts mehr von Schwerfälligkeit 
oder gar Häßlichkeit sagen. Immer 
vergleicht man uns, zu unseren Un- 
gunsten, mit dem schönen Pferd. 
Nun ja! Aber das sollte nur hier 
zwischen glühendem losem Sand, 
Steinen, Splittern und Dornge- 
iwächsen dahintraben — es würde 
einsinken und sich jämmerlich ver- 
letzen! (Ganz abgesehen davon, 
daß es bei der kärglichen Nahrung 
und dem großen Wassermangel 
gar nicht bestehen könnte.) Wir 
aber traben auf unseren breiten 
unempfindlichen Sohlenschwielen 
dahin wie auf weichen Kissen. 

Was? Aergern sollen wir die 
Menschen durch unser mißtönen- 
des Geschrei, das sich wie ein Gur- 
geln, Stöhnen, Brummen und Brül- 
len anhört? Wir schreien nur, 
wenn man uns zuviel an Lasten 
aufbürdet. Geduldig lassen wir uns 
auf. unsere schwielengeschützten 
Knie nieder, wenn wir beladen 
werden sollen, und gern wollen wir 
auf kurzen Reisen 400 Kilogramm, 
auf langen 150 Kilogramm tragen; 
darüber hinaus aber, das geht über 
unsere Kraft! 

Waffen haben wir „Schwielen- 
sohler” eigentlich nicht, obwohl wir 
gelegentlich tüchtig mit den Bei- 
nen ausschlagen und mit den kräf- 
tigen Eckzähnen einmal zupacken 
können. Mein kleiner Vetter in 
‚Amerika, das Lama, hat eine nicht 
gerade feine Waffe: es spuckt! Und 
es zielt dabei recht genau nach den 
‚Augen des Gegners. 

Was man auch nur alles an unse- 
rem Aeußeren auszusetzen hat! 
Daß unsere großen Augen „blöde” 
wirken sollen, das verletzt mich 
richtig. Sie sind mit so schönen 
langen Wimpern versehen, die sie 
vor dem Sandsturm schützen. Sei- 
netwegen sind auch unsere Ohren 
und Nasen sehr eng. — Unsere 


langen, tiefgespaltenen Lippen sol- 
len häßlich sein? Nun, jedenfalls 





sind sie und auch unser Gaumen 
recht unempfindlich, Könnten wir 
sonst wohl die harten, salzhaltigen 
Kräuter und Dornengewächse der 
Wüste fressen? Wir knabbern ge- 
legentlich auch einmal an einem 
Korb, einer Matte, aus Versehen 
sogar an einem Haus. Kein Un- 
glück! Es sind ja genug Dattel- 
palmblätter da, den Schaden wie- 
dergutzumachen. — Genügsam 
sind- wir wirklich! Gibt man uns 
ein paar Getreidekörner und Boh- 
nen, so ist das ein Festmahl für 
uns. Wasser können wir tagelang 
entbehren; wenn wir aber einmal 
trinken, dann möchten wir gar 
nicht aufhören, auch wenn das 
Wasser bitter und salzig ist, Aber 
daß in unserem Magen gespeicher- 
tes Wasser Reisende vom Tode des 
Verdurstens gerettet hat, ist ein 
Märchen. — Wasser ist gewiß et- 
was Schönes, nur wenn wir es 
schwimmend überqueren sollen, 
ängstigt uns das so schr, daß wir 
laut schreien. Wir können nämlich 
nicht schwimmen, und die Treiber 
haben große Mühe, uns an das an- 
dere Ufer zu ziehen. 

Doch etwas speichern wir in gu- 
ten Weidezeiten tatsächlich auf: 
Fett! Der Höcker meines Vetters 
Dromedar kann bis zu fünfzig 
Pfund schwer werden; in knappen 
Zeiten schrumpft er dann sehr ein. 
Meine beiden Höcker, große Haar- 
büschel zieren sie, sind nicht ganz 
so gewaltig. 

Von unserer stattlichen Größe 
möchte ich noch etwas erzählen: 
Von Schnauze bis Schwanzende 
messen wir drei bis dreieinhalb Me- 
ter, die Schulterhöhe beträgt mehr 
als zwei Meter! Unser ziemlich 
kurzes Fell ist mattgelb, braun, 
schwärzlich. — 

Auch bei uns gibt es edle und 
weniger edle Familien. Die lang- 
beinigen Reitdromedare, wie herr- 
lich leicht sie über den Wüstensand 
dahinfliegen! Sechzehn Stunden 
am Tag traben sie und bringen 
ihre Reiter in der Zeit 140 Kilo- 
meter vorwärts. Das ist schon eine 
Leistung! Daß ich, das meistens 
schwerbeladene Kamel, nur 30 Ki- 
lometer den Tag schaffe, ist nicht 
zu verwundern. Müssen wir einmal 
mehr schaffen, so brauchen wir 
eine Ruhepause von zwei bis drei 
Tagen. 

Unsere reizenden Füllen dürfen 
vier Jahre lang fröhlich umher- 
hüpfen; dann beginnt für sie der 
Ernst des Lebens, und es heißt, 
Lasten zu tragen fünfzehn bis 
zwanzig Jahre hindurch. Bis zu 
vierzig Jahre alt können wir wer- 
den. Wenn es nicht mehr geht mit 
der mühseligen Arbeit, machen wir 
davon nicht viel Aufhebens, Wir 
legen uns hin und bleiben liegen. 
Unsere gebleichten Knochen zei- 
gen den später Kommenden den 
Weg. 

Wievlie Nutzen haben die Men- 
schen von uns! Ja, ich kann sagen, 
daß sie ohne uns in Wüstengegen- 
den gar nicht leben könnten. Fünf- 





tausend Jahre schon tragen wir 
ihre Lasten über den Sand. Nicht 
nur als Reit- und Lasttier dienen 
wir ihnen; wir geben ihnen auch 
schöne leichte Wolle; zwölf bis 
achtzehn Pfund kann man von uns 
abscheren; die Milch, acht bis zehn 
Liter den Tag, ist äußerst fett- 
reich. 

Ich, das zweihöckrige Kamel, das 
'Trampeltier, lebe hauptsächlich in 
Asien, mein Vetter Dromedar in 
den Wüsten Afrikas. Unsere klei- 
nen Verwandten in Südamerika, 
Schafkamele genannt, Lamas, Al- 
pakas usw., traben nicht über Wü- 
stensand wir wie; sie tragen die 
Lasten der Indianer auf schmal- 
sten, gefährlichsten Hochgebirgs- 
pfaden zwischen Felswänden und 
steilen Abstürzen sicher und leicht 
dahin. Sehr feine Wolle haben 
manche von ihnen, ihr Fleisch ist 
recht zart. 

Hitze können wir alle gut ver- 
tragen, doch nicht ein feuchthei- 
ßes Klima. — So ziehen und zo- 
gen wir durch Wüstenländer her 
und hin, trugen schon vor zwei 
Jahrtausenden die vielbegehrte 
Seide aus China nach Europa, 
dienten als treue Reittiere den Pil- 
gern, die zu ihren heiligen Stätten 
reisten, „Schiff der Wüste” — das 
ist ein Ehrennamen für uns. — 
Ein seltsames Ungeheuer, Auto ge- 
nannt, kreuzt jetzt manchmal den 
einsamen Weg unsere Karawanen, 
und wir erschrecken furchtbar vor 


- ihm. Sollte das uns etwa ersetzen? 


Nun, wir haben während mehrerer 
Jahrtausende Geduld gelernt, so 
werden wir die Entwicklung der 
Dinge in Ruhe abwarten. 


Auf der Sklavenfarm 

Tom und seine Leidensgenossen 
mußten sich hinter den Wagen rei- 
hen, der an der Anlegestelle gewar- 
tet hatte. Legree setzte sich auf 
den Bock. Zwei Sklavinnen, noch 
in Fesseln, wurden auf dem Wagen 
zwischen allerlei Waren unterge- 
bracht, die Legree in New Orleans 
eingekauft hatte. So ging es zur 
Plantage. Der einsame, wilde Weg 
zog sich durch einen Sumpfwald 
hin. Wind stöhnte in den Zweigen, 
auf denen sich schwärzliches Moos 
angesiedelt hatte, in Wasserlöchern 
faulten umgestürzte Bäume und 
wirres Geäst, hin und wieder sah 
man Schlangen darübergleiten. Es 
war in der Tat ein düsterer Weg, 
selbst für einen, der ihn schnell 
auf einem guten Pferd hinter sich 
hätte bringen können. Um wieviel 
düsterer aber war er für die Un- 
glücklichen, die sich mit jedem ih- 
rer Schritte für immer von dem 
entfernten, wonach ein Mensch sich 
sehnt! 

Endlich kam die Plantage in 
Sicht. Sie war von ihrem ursprüng- 
lichen Besitzer in einzigartig schö- 
ner Weise angelegt worden. Aber 
dieser hatte Bankrott gemacht und 
war gestorben. Legree hatte die 
Plantage billig erwerben können 
und wirtschaftete nun auf ihr ein- 
zig mit. dem Ziel, möglichst rasch 
zu Geld zu kommen. So war dem 
schönen Besitztum anzusehen, daß 
es aus liebevollen Händen in raff- 
gierige übergegangen war. Der frü- 
here Rasenplatz vor dem Hause 
war jetzt nur noch eine wüste, 


zertretene und von Rädern zerfah- 
rene Schuttabladestelle, mit Stroh- 
fetzen, Glasscherben, verrostetem 
Blech und allerhand Unrat über- 
sät. Die Fliederbüsche neben dem 
Haus waren zerrupft und geknickt 
von den Pferden, die man daran 
anzubinden pflegte. Der Garten 
war verwildert; vernachlässigt er- 
hoben sich seltene exotische Pflan- 
zen über wucherndes Unkraut. Die 
Scheiben der Gewächshäuser wa- 
ren zerbrochen, auf den verfaulen- 
den Gestellen stand noch da und 
dort ein Topf mit vertrockneten, 
vergessenen Blumen... Es war ein 
trübseliger Anblick. 

Der Wagen rollte durch eine 
Allee, die einst glatt und mit fei- 
nem Kies bestreut gewesen war, 
jetzt aber fast nur aus Schlag- 
löchern und tiefen Wagenspuren 
bestand, zwischen denen Gras 
wuchs. Zu beiden Seiten standen 
herrliche Bäume, die mit ihrem 
schönen Wuchs und ihrem immer- 
grünen Laub das einzige zu sein 
schienen, das unter der Gleichgül- 
tigkeit des Besitzers nicht gelitten 
hatte. 


Das Haus war groß und verriet 
noch, wie schön es früher gewesen 
sein mußte. Jetzt sah es vollkom- 
men verwahrlost aus. Die meisten 
Fenster waren mit Brettern ver- 
schlagen und mit Lumpen abge- 
dichtet, die Fensterläden hingen 
schief oder fehlten ganz... Bei der 
Ankunft des Wagens erhoben drei, 
vier Bluthunde ein wütendes Ge- 
bell und rissen an ihren Ketten, 
als wollten sie sich selbst erwür- 
gen. 

„Da könnt ihr sehen, was euch 
erwartet, wenn ihr davonlaufen 
wollt“, sagte Legree zu seinen 
neuen Sklaven. „Die Hunde sind 
auf Niggerjagd dressiert. .. Nehmt 
euch in acht! ... He, Sam!“ rief er 
einem zerlumpten Schwarzen zu, 
der sich dem Wagen näherte. „Wie 
steht’s?" 

„Alles in Ordnung, Herr!" 

„Los, Sam!‘ befahl Legree, „füh- 
re die Leute da zu den Sklaven- 
hütten!“ 

In einiger Entfernung vom Her- 
renhaus reihte sich eine Anzahl von 
niedrigen Hütten. Sie boten einen 
schmutzigen und trübseligen An- 
blick. Tom wurde es übel. Er hat- 
te sich schon getröstet bei dem Ge- 
danken an eine Hütte, die gewiß 
bescheiden sein würde, die aber 
doch so etwas wie eine Zuflucht 
wäre, in die er sich nach der har- 
ten Arbeit zurückziehen könnte, 
um in der Bibel zu lesen und seinen 
Gedanken nachzuhängen. 

Es war schon spät, als die Plan- 
tagensklaven wie eine Herde ihren 
elenden Behausungen zustrebten. 








Die in schmutzige Lumpen gehüll- 
ten Männer und Frauen sahen 
kaum nach den Neuankömmlingen 
hin. Rauhe Stimmen stritten sich 
um die Handmühlen, auf denen der 
Mais für das erbärmlich karge 
Abendessen gemahlen werden muß- 
te. Seit dem frühen Morgen wa- 
ren diese Sklaven auf den Feldern 
gewesen und hatten den Rücken 
unter die Peitsche der immer 
wachsamen Aufseher gekrümmt. 
Es war gerade die anstrengendste 
Zeit des Jahres: Die Baumwolle 
wurde geerntet, und die Zeit dräng- 
te. Die Männer sahen finster und 
verbissen aus, die Frauen müde, 
traurig, hoffnungslos .. . 


. 
Aus dem Buch „Onkel Toms 
Hütte“. Von H. Beecher - Stowe. 
234 S., mit Illustrationen. Halb- 
leinen . er nur $1.00 
Zu beziehen von 

THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Die kuerzeste Geschichte 
der Welt 

Einmal dürfen die Buben Ge- 
schichten erzählen. Vater und Mut- 
ter hören zu. Dudu liegt im Stu- 
benwagen und schläft. 

Erst erzählt Peter. 

Peter weiß immer eine Geschich- 
te vom Osterhasen. 

Dann erzählt Michel. 

Michel erzählt immer die Ge- 
schichte vom Sturm auf dem 
Meer. Als der Herr Jesus im Boot 
lag und schlief. Michel erzählte die 
Geschichte falsch. Aber zuletzt 
hört der Sturm auf, und alle sind 
wir gesund. Und däs ist doch 
richtig. 

Als Michel fertig ist, sagt der 
Vater: 

„Jetzt ist Frieder dran.“ 

Frieder hat noch nie eine Ge- 
schichte erzählt. Er kann doch gar 
nicht erzählen, weil er noch nicht 
richtig sprechen kann. Aber Frie- 
der nickt eifrig mit dem Kopf. Das 
heißt: „Ja, ich erzähle,“ 

Dann schweigt er. 

Michel will Frieder auslachen. 

Peter denkt, das ist eine stille 
Geschichte. 

Aber Frieder läßt sich nicht 
drausbringen. 

Vater und Mutter warten. 

Da schaut Frieder die Mutter an 
und dann erzählt er die kürzeste 
und die schönste Geschichte, die er 
erlebt hat. Sie besteht nur aus ei- 
nem Wort, aber es ist doch eine 
ganz lange Geschichte. 

Frieder erzählt: 

„Mutter!“ 

Da werden alle ganz still. 

Frieder hat die schönste Ge- 
schichte erzählt, die er kennt. 








































































































„Auf geht’s 

























































































zur Fahrt, den Berg hinab. 
































































































































Der Wind wird sausen und 
die Herzen werden jauch- 





zen. Aber so ein klein biß- 
















































































































































































chen Angst ist meistens 
auch dabei. 

















Liebe Jugendfreund-Le- 
ser, ähnlich wird es euch 
sicher auch gehen, wenn 
ihr nun ins Neue Jahr 1959 
hineinschlittert. 


Wir wünschen euch viel 
Freude, aber vor allem 


Gottes Bewahrung. 
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Witwe Anna Eppi, 
geborene Enns, 1902—1958, 
Glearbroof, B. €. 


Unfere liebe Mutter wurde am 
24. Oft. 1902 im Dorfe Talma, 
in der Terefer Anfiedlung, in Süd- 
rußland, geboren. Ihre Eltern 
waren Xelt. Franz %. Enns und 
Anna, geb. Dörkfen. 

Am 20. Juni 1921 wurde fie 
von ihrem Vater auf da Befennt- 
nis ihres Glaubens an Refum 
Ehriftum getauft und in die Ni« 
folaifelder Mennonitengemeinde 
aufgenommen. 

An 11. Mai 1924 reichte fie 
Seinrid) M. Epp die Hand zum 
Ehebunde. Sin Oktober desjelben 
Sahres wanderten fie nach Kana- 
da aus. Zuerjt wohnten fie bei 
Drake, Sast., dann bei Winkler, 
Manitoba, und 1927 zogen fie auf 
eine YJarın Gei Lena, Manitoba, 


"wo Vater 1929 als Prediger der 


Mhitewater - Mennonitengemeinde 
berufen wurde. 

Als die Familie 1945 nad) Mt. 
Lehman, B. E., überfiedelte, wur- 
den die Eltern au hier in die 
Semeindearbeit der Weftabbots- 
ford-Mennonitengem. gezogen. In 
ber vielen ‚weitverzweigten öffent: 
Lhen Arbeit umjeres Vaters it 
die Mutter ihm immer eine treue 
®ebilfin geiwefen. 

Wir als Kinder twiffen, wie un- 
fere Mutter uns ftet8 auf Ge 
betshänden trug md aufopfernd 
ihe ganzes Leben für uns Kinder 
hingab. 

Die Tekte Verfammlung, die 
Mutter befuchte, war eine Hodı- 
zeit am 7. November. Am 8. No- 
vember erfrantte fie jeher. Sie 
turde nach Chillimak ins Hofpi- 
tal gebradtt. 

In der Tegten Woche im No- 
bember durften alfe Kinder zum 
Bette der Mutter eifen. Sie er- 
Tannte alle und erwähnte im Gebet 
alle 13 Sinder. Zulekt bat fie 
dann auch nod an Weihnachts» 
geichente für die Groklinder ge 
dacht. Wir durften zufammen ex- 
zählen, fingen und beten. Befon- 
derd gerne fang fie die Lieder: 
„So nimm denn meine Hände...” 
und „Dort über jenem Sternen» 
meer... .’ Ihr Zeugnis in der 
Testen Seit war: „Wenn ich aud) 
gar nichts fühle von deiner Macht, 
du bringst mich doch zum Siele, 
auch durch die Nacht... .“ Xu die 
jem feften Vertrauen it fie am 
16, Dezember heimgegangen. So- 
mit ift fie unferem Vater, der am 
13. April desjelben Nahres ber- 
chied, nah aht Monaten nad) 
acfolgt. 

Die acht hinterhliebenen Söhne 
find: Seinz, Bruno, Franz, 
Venno, Martin, Berhard, Al 
bin, Rudy; und die fünf Töchter: 
Annie, Sufan, Lydia, Linda und 
Viola, dazu 5 Schwiegertöchter, 12 
GSeoffinder, 1 Schwefter (Selena, 
MT. Neufeld) und 2 Brü- 
. %. Enns, Chilliiwad, 
Prod. Franz E. Enns 
GSretna, Man.) 

Wir find fir das fiegreiche Le- 
ben und felige Sterben umferer 
Eltern dankbar und gönnen ihnen 
die wohlverdiente Ruhe im Licht. 
&3 ift unfer Gebet, daß die Glau- 
bensjaat, die die Eltern in Wort 
md Tat mıögeftreut haben, in un- 
jerem Leben zur vollen Blüte und 
Frucht gedeihen möchte, 

Die Kinder, 
Vor 187, Clearbroof, ®. €. 






Das angenehme Jahr des Herrn (Bortfegung von Seite 1—2) 


Unfer heutige Evangelium jagt uns, daß er nad) Nazareth Tan, 
wo er erzogen und aufgewachfen iwar. Dort ging er nad) feiner Ge- 
wohnbeit am Sabbat in die Synagoge. In diefer Synagoge hatte er 
schon als Kind gefeffen und den Worten der Schrift gelaufcht. Semi 
hatte er hier die große Schriftfenntnis erlangt, die wir fpäter bei 
ihm finden. 

Nach der Verlefung des Abjchnittes aus den Schriften des Alten 
Teftaments erhob er fih, um einen prophetifchen Abihnitt zu verlefen. 
Darauf wurde ihm von dem Cynagogendiener daS Yuch des Pronhe- 
ten Sejaja gereicht. Mus diefer Buchrolle war fhon an den vorher 
gegangenen Sabbaten borgelefen worden. Und da er da8 Buch auftat, 
fand er die Stelle as Sefeja 61, die er vorlag. Er hatte fie fich nicht 
ausgefucht, er fand fie. Durch befondere Leitung des Vater? im Sim- 
mel jchlug er das Bud) gerade da auf, wo dieje Stelle ftand, die in fo 
wunderbarer Weife das Programm des Meffias umd feines Wirfens 
enthielt. Darnadı fekte er fich nieder, um zu Sprechen. 

Sein ganzes Herz Tegte er in das, a8 er num fagte. Er fah die be- 
fannten Gefichter der Menfhen, nit denen er aufgewahfen war, er fah, 
wie fie geipannt an feinem Munde hingen. Da freute er fich der Ge- 
Tegenheit, ihnen den ganzen Rat Gottes zu ihrem Heil zu verfimdigen. 
In den Worten des Propheten ftand in einzigartiger Weife ausge 
jprochen, tva8 Aufgabe und Auftrag des Mefftas war. Den verfündigte 
er ihnen num. So proflamierte er da3 angenehme Zahr de8 Seren. 

Wenn wir uns zum neuen Jahre etwa wünfchen wollen, dann 
diefes, daß das neue Jahr, das fo dunkel und drohend vor uns Yiegt, 
für uns perfönlich und für unfer Volk und Land das angenehme Jahr 
des Herrn werden möchte, 

Was umfchlieht daS angenehme Jahr de3 Herrn? Na) den Wor- 
ten des Jefajas, die Jefus fich zu eigen macht, ein Fünffades: den Ar- 
men wird das Evangelium berfindigt, die zeritogenen Serzen werden 
geheilt, den Gefangenen wird die Freiheit verfündigt, den Blinden das 
Geficht und den Zerfchlagenen, daß fie frei und Yedig fein follen. Darin 
alfo befteht das angenehme Sahr des Seren. Dann faate Zefus zu fei- 
nen Volfsgenoffen: „Heute ift diefe Schrift erfüllt vor euren Ohren.” 

Wie e8 damals der Wille Gottes war, diefen prophetifchen Auf- 
trag auszuführen, fo it e8 fein Wille ud) heute, daß unter uns an- 
breche und offenbar werde das angenehme Jahr des Herrn. 

„Der Geift de8 Herrn ift bei mir, darum, daß er nich gejalht hat: 
er hat mic gefandt, zu verfündigen das Evangelium den Armen.” 
Nicht nur aefandt hat ihn der Water, auc gefalbt hat er ihn mit dem 
Seiliaen Geifte. AS er aus dem Kordan emporitieg, wo ihn Sohannes 
der Täufer auf feinen befonderen Wunfch getauft hatte, da tat fidh ber 
Simmel auf, und in der Gejtalt einer Taube Tam der Heilige Geift 
berab und nahm von ihm Vefig, während eine Stimme fpradj: „Dies 
it mein lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe.” Seitdem num 
durdhzog Setus das Land, um den Armen das Evangelium zu berfündt- 
gen in der Vollmacht des Seilinen Geiftes. 

Wie verftand er fih darauf, in wentaen Worten das ganze Evan- 
aeltium zu fagen. Bor dem Ratsheren Nifodemus jpradh er in einem 
einzigen Sab e8 aus, was der Inhalt de3 Evangeliums it: „Alfo hat 
Gott die Welt geliebt, daß er feinen eingeborenen Sohn gab, auf daß 
alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, fondern das ewige Le- 
ben haben.” Und wenn uns die ganze Bibel genommen würde, tir be- 
bielten nur diefen Vers, dann hätten wir in dem einen Verje daS ganze 
Evanaeltum und hätten damit genug zur unferer Seltafeit. 

Aber gehörte denn Nifodemus zu den Armen? Er war doch ein 
Huger und aeadhteter Mann, wahrfcheintich auch ein reicher Mann, Tonit 
wäre er wohl nicht Mitglied des Hohen Nates aewefen. Ach, und doch 
war er ein Armer, aanz arın, denn der Serr Nefus mußte ihm erft den 
Weg in das Neich Gottes zeigen, wie man hineinfommen fönne. Aber 
mm berfündigte er e3 in ganz wunderbarer Weife. 

Und fo wie er e8 dem Nifodemns berfiindigt hatte, fo verfündiate 
er e8 auch den Nuden in Sohannes 5, wenn er zur ihnen fante: „Wahr- 
lich, wahrlich, ich fage euch: Wer mein Wort hört und alaubt dem, der 
ntich nefandt hat, der hat dag eiwige Reben und Tommt nicht in das Ge- 
richt, Tondern er ift vom Tode zum Leben hindurchgedrungen.” Nicht 
wahr, da jagt er ihnen toieder in einem einaigen Sa, wa8 dazu nehört, 
um gerettet und felig zur werden. Wer das Wort Gottes fo hört, da er 
zum Slauben an die Sendung Sefu fommet, der ift bereitS hier vom 
Tode zum Leben aefommten, der hat Fein Gericht mehr au fürchten. 

Kein Wunder, dak die Menfchen fic fo um ihn drängten. um diefe 
einzigartige und bevollmäctigte Verfündiaung des Evangeliums zu 
hören. Sie Tonnten gar nicht genug dabon befommen. Bevor der Herr 
das Wunder der großen Speifung bvollbrachte, fante er: „Sie haben 
mm drei Tage bei mir verhartt, nun müffen fie erft eranict und ae- 
foeiit werden.“ Drei Tage haben fie zır feinen Fühen aefejfen! Ob mohT 
iomand aefchlafen hat, während er redete? Db wohl jemand aedacht 
hat: Wird er denn gar nicht mehr aufhören? Sicherlich nicht. ES war 
ja Evanaefiım. was er verfündiate, frohe Botichaft! 

Dieielbe frohe Botichaft will er auch in diefem neuen Sahre bver- 
Tündisen Taten durch feiner Boten Mund. 

Mas iit 68 denn einentlich um diefes Evanaeltum, diefe frohe Bot- 
schaft? Die frohe Botihaft hat drei Kapitel. Das erfte Kapitel Flinat 
nicht anaenehm fir unfre Ohren. Danegen verfchlieht ih mander, To 
dah er die frohe Botfhaft in den beiden andern Kapiteln gar nicht 
erit anhört. Das erfte Kapitel Sagt ımS: Mir find Sünder, sperlorene 
und verdammte Menichen. „Da itt nicht, der Gutes tue, auch nicht einer. 
Alte haben gefindiat und manaeln des Nuhmes, den fie bei Gott haben 
folften.“ Mher wer: diefenn Urteil Gottes in feinem Wort reiht aibt, wer 
8 alaubt: „... der mich verlorenen und verdammten Menfchen . . .“, 
der hört das zweite Kapitel als eine frohe Botihaft. E8 Tautet: Für 
eine berforene Welt gab Gott feinen Sohn ımd vollhracdhte durch ihn 








und in ihm die Erlöfung. „Gott war in Ehrifto amd berföhnte die Welt 
mit ihm jelber.“ Niemand Kraut verloren zu gehen, aud nidt der 
verfonmenfte Menfd, auch nicht der zutiefft gefunfene Sünder, denn 
die Erlöfung ift vollbracht durd; das Opfer des Vaters, der feinen 
Sohn gab, durd) da8 Opfer des Sohnes, der jein Blut und Leben gab. 
Und dann fagt uns das dritte Kapitel der frohen Votfchaft: Nimm biefe 
Erlöfung an, gib did, in Buße und Glauben dem Gekreuzigten Hin, 
und du hajt ewiges Leben jehon hier. 

Reiter nicht8? Nein, weiter nichts! Nicht erft fi) beffern und ein 
andrer Menfc werden? Nein, gar nicht! Nur fich im Glauben dem Herrn 
ergeben, denn der Herr Yejus hat alles getan und vollbracht. Num 
fommt 03 num darauf aut, dies vollbrachte und teuer erworbene Seil 
im Glauben zu ergreifen. Das ift die frohe Botfchaft. Und fie darf aud) 
in diefem Sabre verfündigt werden, wie fie damals verfündigt turde 
duch den Sohn Gottes felber. Denn nun ift unter uns aufgerichtet 
das Wort von der Verföhnung. Und feine Boten verfündigen: „Laffet 
euch verföhnen mit Gott!“ 

Diejes neue Nahr Farm file viele ein angenehmes Jahr des Serrn 
werden dadurch, daß viele diefes Heil annehmen und dadurch, felber 
angenommen werden al3 Gottes Kinder und Erben feiner Herrlichkeit! 
Und denn fagt der Prophet und Sefus mit ihm, daß e& die Aufgabe 
des Meffias fei, die zerftogenen Herzen zu heilen. Wie unendlich viele 
zerftobene Herzen gab e8 damals in der Welt und gibt e8 heutel So ein 
armes, von der Siinde zerftohenes Herz hatte die Samariterin, dü 
am Safobsbrunnen jene enticheidende Unterröung mit Befus hatte. 
Fünf Männer hatte fie don gehabt, und num Iebte fie mit dem fedj- 
ften in einer wilden Ehe. Und mit diefer rau redete der Herr über 
die tieftten Fragen des Menjchenherzens und offenbarte fid) ihr als 
Meffias: „Sch bin’s, der mit dir redet.” Da Tieß das Weib feinen Kr 
itehen, vergaß ganz, weshalb e8 an den Brunnen gefommen war, und 
verfündigte den Leuten der Stadt: „Kommt, fehet einen Menfchen, der 
mir gefagt hat alles, was id) getan habe. Ob das nicht der Meffias 
ift?” Da wurde des „zerjtoßene Herz” geheilt. 

Nicht anders ging e3 dem reichen Oberzöllner Zadjäus, der dem 
Seren Sejus feine Lebensbeihte ablegte und ihm alles bekannte, was 
auf feinem Gewilfen Tag. Und auch; diefes zerjtogene Herz wurde ge- 
heilt, fa daß der Seiland beim Abfchiednehmen jagen Tonnte: „Seute 
ilt diefen Saufe Heil widerfahren, fintemal er aud Abrahams Sohn 
it, denn des Menfchen Sohn ift gefommen zu Juchen und felig zu 
machen, iwa3 verloren ift.” 

&o ift er durchs Land gezogen und hat überall zerftoßene Herzen 
geheilt. Derjelbe will er auch int neiten Sahre fein. E83 jammert ihn. 
too er zerftoßene Herzen fieht, die die Sünde elend und unglüdlich ge- 
macht hat. Darımı heit er ja Seiland, weil er Heilen und helfen möchte. 
63 ift niemand fo tief in die Simde geraten, daß der Heiland nicht 
helfen wollte und nicht helfen fönnte. „ 

Und weiter gehört zu dem angenehmen Sahr des Heren, den Ger 
fangenen zu predigen, daß fie los fein follen. An Kriegsgefangene 
denft hier der Prophet in eriter Linie, darum dürfen wir auch an 
die Gefangenen des Tegten Krieges denfen und ihnen Freiheit und 
Heimkehr erbitten, 

Mber wir können auch an andre Gefangene denten bei diefen 
Wort. Wieviele Befangene gab e8 in den Tagen Jefu, die vom Satan 
sefangengehalten wurden! Was für eine Zahl von Befeffenen gab 8 
in jenen Tagen! Sm Lande der Gadarener trat ihm ein Befeifener ent- 
gegen, der ihn anrief: „Was habe ich mıit dir zu tum, o Sefu, du Sohn 
Gottes, de3 Allerhöchiten? Ich beichtwöre dich, da du mich nicht qutü- 
Teft!” Wie befannt war Kefus affo auch unter feinen Feinden, den Dü- 
monen, als der Sohn Gottes! Mas die Schriftgelehrten und Hohen- 
priefter nicht wahrhaben wollten, das verkündete diefer bejeilene Sada- 
rener! And der Heiland Iprad) zu ihm: Fahre aus, dr unfauberer Geift, 
don dem Menfchen! Und der Teufel mußte feinen Gefangenen Tos- 
geben und freilaffen. 

Nicht anders war e3 mit der Tochter des Fanannätfchen Meihes, 
das den Heiland bat: „Serr, hilf mir, meine Tochter wird bom Xeufel 
übel gedlagt!” Erft Ichnte Zefus wohl die Silfe ab, weil die Frau eine 
Heidin war und er mr „zu den verlorenen Schafen vom Haufe Sirael 
gejandt fer“, — aber, als die Frau nicht aufhörte zu bitten, da fagte er: 
„D Weib, dein Glaube it groß, dir aejchehe, tvie dur tillft”, und ihre 
Torhter wurde gefumd zu derfelbigen Stunde. 

Da begegnete ihm Maria Magdalena, die bon fiehen böfen Gei- 
ftern befeffen war, ein arımes, unglüdliches Geihöpf. Er erbarmte fid) 
ihrer, und die arıne Gefangene wurde frei. WaS für eine treue Süngerin 
tourde fie fpäter, die Ofterbotin de8 Auferftandenen! 

Und Gott jei Dank, daß «8 auch heute gilt: „Die hart Gebundenen 
macht er frei.” Wiebiele gibt e8 auch heute, die zur Mahrfagerin md 
KRartenlegerin Iaufen, um einen Bid in die Zukunft zu tun, um in der 
Ungewißheit efwas über das Gejchief ihres Mannes zır erfahren! Und 
fie bedenfen nicht, da dadurd der Satan Macht iiber die Seele be- 
fommt, daß fie in die Furchtbarfte Gefangenichaft geraten, die e8 geben 
Tann. Sa, tvie weil; der Teufel die armen Menichen zu quälen, die fic) 
ihm ergeben haben! Wie plagt er fie mit Schwermutsanwandlungen, 
mit fäfterlichen Gedanken, mit Selbjtmordverfuhungen. Auch ihnen ailt 
8: Ehrift, der Netter ift dal Er will alle aus dem Gefängnis führen! 
Er erlöft und erveitet vom Tode und von der Gewalt des Teufels! Es 
gibt eine felige Freiheit der Kinder Gottes aud für die Gefangenen 
Satans! 

„Und den Blinden ivird das Geftcht geneben.” Mie ift auch diefes 
Wort wahr geivorden im-Xeben Jet! Da fleht ihn der blinde Barti- 
mäus au, al$ ev da? Geräufc vieler Schritte hört, die an feinem Plaß 
borbeigehen. ALS man ihm jagt, Sefus von Nazareth) gehe vorüber, 
da fhreit ev: „Sefu, du Sohn Davids, erbarme dic mein!” Die 
Leute ‚wollen ihn zum Schteigen bringen. E83 aibt ja einen Auflauf, 
wenn er fo fehreit. Mber er läßt fich den Mund nicht verbieten. Und 
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Sefus Takt ihn rufen und fragt ihn: „Was willit du, daß ich dir fun 


fol?“ Und der Ylinde antwortet: „Serr, dat ich fehen möge!” Und 


der Herr gibt ihm das Geficht. 


Da fam der Herr Sefus an einem Manne vorbei, der blind ge 
boven war. Auch ihm wollte er helfen und beitrich die Augen des Vlin- 
den mit feinem Speichel und fprady zu ihm: „Gehe Hin zu dem Teich 


Siloah und wasche di!” Und der Blinde ging hin und Fam jehend 


aurüd. 


It der Herr Befus heute derjelbe? Ic erlebte e8 vor Sahren, 
daß die Frau eines Hauptmann zum Glauben Fam. Run fah er, daß 


fie fo ganz anders geworden war in ihrem Wejen und in ihrem Wan- 
del. Das impnierte ihm. Gr ah, dab die Mräfte einer oberen Welt zu 
fpüren twaren. Er fam unter dad Wort Gottes und ergab fich ebenfalls 
dem Herrn. In denfelben Tagen war gerade eine Konferenz gläubiger 
Offiziere zufammen, An diefe fandte er ein Telegramm mit den Wor- 
ten: „Eins weiß id), daß ich blind war und bin num jehend.“ 

Wie vielen hat der Herr Sefus jo in unfern Tagen das Geficht 
gegeben, daß fie fi) erfannten in ihrer Schuld und Sünde und daß fie 
ihn erfannten in feiner Suld und Gnade. Hat er dir nicht au fhon 
die blinden Augen aufzutun verfucht? Denn der natürliche Menich ift 
blind, wie Sefus zu Nifodemus jagt: „ES fei denn, daß jemand von 
neuem geboren werde, fonit Tanıı er das Neich Gottes nicht fehen.“ 
Warum denn nicht? Weil er blind geboren ift, weil er fein Auge hat 


> 
“Ya die Melt Gottes. 


In diefem angenehmen Sahr des Herrn können nod) viele e3 er- 
fahren und befennen: „Eins weiß id, daß ich blind war und bin nun 
njehend!” „Und den Zerfchlagenen, daß fie frei und Yedig fein follen.” 
gehört aud) zu dem angenehmen Jahr des Herrn. 

Auch in unferen Tagen gibt e3 viele Zerfchlagene! KK denfe an 
alle, die ihre Seimat verloren haben oder deren ganzer Belt den Yom- 
ben 'zum Opfer fiel. Wie fchwer ift daß! Die Heimat verloren! Sab und 
Gut verloren! Wer das nicht erlebt hat, der Tann jchwerlich ermefien, 
was das bedeutet! Die Bilder der Eltern, die an der Wand hingen — 
verloren! Die vielen fhönen und geliebten Bücher im Schranf — ber- 
Toren! Die ganze Einrichtung mit Wäfce- und Mleiderichrant — ver- 


Toren! 


Wer fönnte da nicht Mitleid mit all den armen Zerfchlagenen emp- 
finden? Und wenn fie darüber Hagen, daf fie jo wenig Veritändnis fin- 
den bei denen, die nod in ihrem eigenen Saufe wohnen, die nod) bon 
den Gütern de3 Lebens umgeben find, — einer hat Verftändnis für fte, 
der Herr Refus. Er weiß, wie e8 folhen armen gerichlagenen zumute 
ift. Denn er jelber war ja ein Obdachlofer und ein Seimatlofer. Er 


hatte nicht, da er fein Saupt hinlegen Fonnte, folange er über unfre' 


Erde dahinging. Dann und warn Tehrte er im Saufe des Petrus in 
Kapernaum ein, dann md ivann in Bethanien int Saufe der beiden 
Schweitern Martha und Maria. Aber er Fonnte von feinem Haufe ja- 
gen: Das ift mein, da bin ich zu Haufe. Nichts gehörte ihm: fo arın, 
tie er auf die Welt gekommen war, im Stall einer Serberge, fo arnı 
berließ er wieder die Welt. Sein ganzer Befik, den er hinterlieh, waren 
die Nletder, die er an ZXeibe trug. Sonft befaf; er nicht2. 

Nicht wahr, ihr Seimatlofen, ihr Flüchtlinge, ihr Enteigneten. 
ihr Witwen, ihr Wailen, diefer arme Seiland, der veriteht euch, der 
weiß, tie e8 einem Menfchen in eurer Lage zumute ift. Und er ver- 
Kindigt den Berfhhlagenen, daf fie frei und ledig fein follen. Frei von 
allem Kummer um da8 Verlorene, frei von aller Sorge vor der Zufunft. 

Und dann bverfiindigt er daS angenehme Zahr des Seren, das 
Snadenjahr des Herrn. Ueber dem neuen Jahr fteht als Ueberfchrift 
das Wort: „Das angenehme Zahr des Seren.” Er will alfe annehmen, 
die zu ihm Fonunen. Er will all die Sünde, all die Sorge, all den Kum- 
mer, den man ihm bringt, annehmen. Und er nimmt uns unfre ganze 


Laft und Not ab. 


Ob wir im fonmmenden Sahr gefund bleiben, ob uns der Frieden 
erhalten bleibt, dah alles weiß ich nicht, Aber fo wichtin uns das alles 
erfcheint, viel wichtiger ift e8 doch, dak das neue Kahr ein Gnaden- 
jahr des Seren wird. Leben twir durch das Sahr Hindurd, danır Tchen 
wir don der Gnade, die und am Leben erhält. Sterben wir in dem 
Jahre, dann wollen wir Sterben in der Gnade des ‚Seren. Und wenn der 
Herr in den Jahr wiederfonmt, dann wollen wir ung freuen und 
fröhlich jein über feine Gnade. Was wir brauchen, das ift Gnade. Was 


er ung bietet, das ift Gnade. 


&o wirfehe ich einem jedem von uns, in allen Nöten umd Sorgen 
der Beit, in allen Schtwierigfeiten de8 Berufs und der Familie, in 
Krankeitstagen und Leidensnächten ein getroftes Serz, einen under- 


sagten Sinn, ein ftarkes Vertrauen aus Gnaden. Gott made ung allen 


das neue Jahr zu einem angenehmen Zahr des Herrn! 


Ernit Moderfohn, 
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Mein Junge 


Du Liegit fo ftill in füßer Ruh, 
Mein Liebes, fchlafendes Kind. 
Mit Andacht fchaue ich dir 


du, 
Dein Atem geht fo eis und Kind. 


Ih finn’ und träum’ bon ferner 
Seit, 

Wie wird dod) dein Schidjal fein? 

Gehft du durch Not und Erdenleid, 

Verlaffen im Leidland allein? 


ZTriffit du vielleicht ein liebes 
Serz, 

Eine mütterlich forgende Hand? 
Und pilgert ihr beide Himmelmärt8, 
Zum ewigen, feligen Strand? 
E3 rinnt die Zeit im Stundenglas, 
Und morgen ift nit mehr einst. 
Kreuzt deinen Weg einft Not und 


Hab, . 
Und du bift allein und weinft? 


Dann hau’ ich nad) meinem Jungen au8 
Und mwinfe von fern dir zu, 

Komm, o fomm zu mir nah Haus, 
Hier bin id) einfanı, aud) du. 


Leopold Strohfgdein. 








Witwe Maria Hinzt, 
geborene Löwen, 
Heyburn, Sasf. 

Unfere Mutter, Maria Hinz, 
Torhter von Sufanna und Ahr. 
Zöwen, wurde am 10. Febr. 1881 
im Dorfe Rofental, Siörußland, 
geboren. Sn ihrem dritten Zebens- 
jahre ftarb ihr Vater. MB fie acht 
Jahre alt war, trat ihre Mutter 
in bie zweite Ehe mit Br. Peter 
D. Penner. Die Verftorbene hatte 
fich Früh zum Seren befehrt, und 
im 14. Zebensjahre twurde fie von 
Pred. Gerhard Wiebe von Mani- 


toba getauft und in die MBG zu 
Ebenfeld aufgenommen, deren 
treues Glied fie bi ans Ende 
blieb. 

Am 20. Aug. 1899 trat fie. in 
die Ehe mit Muguft U. Hinz. Die 
Trauhandlung vollzog Xeltefter 
Heinrich Gooßen. Die Che wurde 
mit 16 Hindern gefegnet, 6 Söh- 
nen und 10 Töchtern, von denen 
2 Söhne und 1 Tochter vor ihr 
ftarben. 

Mutter Tiebte Gefang. Sie hat 
viel gefungen und und manches 
fhöne Lied gelehrt, „Gott ift die 





Süllung für Geflügel oder Schweinebraten 







Sede Hausfrau möchte ihren 
Bäften etwas Belonderes bieten 
und jet e8 nur einmal eine andere 
Art und Weife de8 Serbierens der 
twohlbefannten Füllung in ausge 
böhlten Mpfeljinenfhalen. Die 
Füllung im Geflügel gebaden it 
feudjt umd jaftig, während fie t.ı 
den Drangenfhalen mehr Friime- 
Lig und Enufprig ift, jo befriedigt 
man den beliebigen Gejchmad. 
Der DOrangenjaft gibt der Fülle 
nod ein befonderes Aroma. 
Füllung für zwei Brathühner 
and 6 Drangetaffen 

10 Tajfen meiche grobe Brot. 
frumen, 44 Zaife feingefähnittene 
PVeterfilie, 3 mittlere Orangen, 1 
Teelöffel Moniodium Gtitamate 
(wenn gewüniht), 2 Teelöffel 
Salz, YTeelöffel Pfeffer, % Ialie 
Butter oder Margarine. 2 Taffe 
feingeihnittene Bmiehel, 3 Tafie 
feingeihnittenen Sellerie, 3 Ch 
Töffel Orangenfaft. 

Dean vermifcht Brotfrumen mit 
der Peterfilie. Die Orangen wer- 







in Apfelfinentaffen 


Fu 


13 ten gefehnitten, das 
Sruchtfleifh ofne Kerne mit den 
Brotfrumen bermifct, wobei man 
die Schalen und 3 Eplöffel Saft 
aufbewahrt. Salz, Pfeffer und 
Monojodium Glutamate (mern ge- 
winfcht) werden über die rumen 
geitrent. 


Dean erhigt Butter oder Mar- 
garine und bratet Bwiebeln und 
Sellerie langfam, 6i8 fie gar aber 
nicht gebräunt find. Dazu fügt 
man die Brotfrumenmaffe, ber- 
rührt alles zufammen Ieicht und 
füllt damit die Brathiihner, wobei 
man 2 Taffen von der Fiillung bei- 
feiteftellt. Während die Kühner 
braten, zedt man die Drangen- 
Ichalen aus, vermijcht die fibrige 
Füllung mit dem zurüdgeftellten 
Drangenfeft und füllt die Schalen 
damit. Eine halbe Stunde vor dem 
Servieren ftellt man die gefüllten 
DOrangentaffen in den Ofen zu den 
Hühnern in einer flachen Pfanne 
und bädt fie Fnufprig. 


Riebe ... .*, „Was madt mich bon 
Sünden rein. . .?” und andere, 
1911 zogen unfere Eltern nad 
Sepburn auf eine Farın, wo fie 
eine Reife von Jahren gewohnt 
haben. Im April 1945 zogen fie 
nach dem Städtchen Sepburn. Und 
am 5. DOftober felbigen Zahres 
tourde unfer Vater durch den Tod 
von ihrer Seite genommen. Im 
Witwenftand hat Mutter 13 Zah- 
re gelebt. Sie hat viel im Bett 
zugebradht, da fie 12 Jahre Tei- 
dend tar. An 16. Sept. 1958 
wurde fie ins Hofpital zu Wald- 
heim gebracht, two fie no 6 Wo- 
Sen Frank war. 

Am 26. Oft. 1958, 5 Uhr mor- 
gens, entihlief fie fanft im Seren. 
Sie ift 77 Sabre, 8 Monate umd 
16 Tage alt geworden. 8 fiber 
leben fie ihre Kinder Sufie, Na- 
tharina, Miriam, Martha und 
Abe in Sepburn, Annie md Seney 
in Casfatoon, Auguft in Shoal 
Rate, Elifabeth u. Selen in Wald- 
heim, Olga und Ja in Ontario 
und Efther in Zouifiana, USK, 
Bruder Sakob ımd Schwefter Lena 
in 8. €, fehs Schwiegerjöhne, 
drei Schwiegertöcter, 28 Grok- 
finder. 

Wir danfen allen herzlich, die 
unfere Muter befucht haben ımd 
teilnahmen an ihrem langen Zei» 
den. Möge Gott e8 hergelten! 

Die trauernden Kinder, 


Für jeden etwas 


Die Ganz gehört zu jenen Wögeln, 

die ungern duch die Lüfte feneln, 

bequemes Watfcheln höher Ihäten 

und dementfprechend Fett anfegen. 

Der Menih, im Drange nad) Ge 
nüffen, 

begrüßt die Gans als Rederbiffen 

md hat dann aud) nod) da8 Ver- 
gnügen, 

in ihren Federn warm zu Liegen. 

Fürmahr, die Gans ift wohl. 
geraten. 

Sie forgt, gerupft iwie auch) ge- 
braten, 

für aute Gaft- und Lagerftätten, 

für Gaumenfpaß u. warme Betten, 

Sie dient ac), maß wir leicht ver- 
geilen, 

den literarifchen Sut’veffen: 

zum Drama zwifchen Baul und 
Kieschen 

braucht der PVoet die Gänfefühchen. 

So pflegt die Gans, fir dumm ge- 
halten, 

viel Wohlbehagen zu entfalten: 

ol3 Bratenfhmaus und Daumen- 
dede 

und Freude in der Zefeede, 

Hanz-Erich Richter. 
Fi 

Weil wir gerade beim Geflügel 

find, bringen wir noch etliche Nei- 

me bon Wr. Bufch über die 


Nüslicjfeit der Hüßnerhaltung 


Dancer gibt fid, viele Miüh’ 

mit dem lieben Sühnervich: 
Einesteils der Eier wegen, 
welche diefe Vögel Iegen, 
äiveitens, weil man dann und warn 





einen Braten effen Tanz 

drittens aber nimmt man aud) 
ihre Federn zum Gebrauch 

in die Kiffen und die Pfühle, 
denn man Tiegt nicht gerne Lühle. 
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" „und ihre 


Lampen 


verlöschen 








J. F. Loevgren 





Anz dem Norwvegiichen überfept 











(12. Fortfegung.) 
„VBegreifit die da nicht, dap & 
eine ernite Sache ift? Du gibit dem 
Sinde ehmas don deinem Keben —" 

„ich dachte doch daranf, dab 
ih aut Tebe und gut eife“ aunter- 
rad) Sigrid altflug die Spreche- 
ru. 

„Du denfjt nur an den Leib. 
Und die Seele?“ 

„Die Seele? Was meinft dir 
damit?“ 

„Ba, dit aibit dem Stinde doch 
ettvas don deinem ganzen Wefen.“ 

Das Geficht Sigrids nah ei- 
nen einfältig-ernften Ausdrud an. 
Der anderen entgitig das nicht, fie 
dachte indeffen mur, Siarid habe 
endlich begriffen; und um noch 
weiter nad dem Kern der Dinge 
vorzuftoßen, fagte fie: 

„Sch weiß, daß du einen Stoß 
RWodenblätter unter deiner Belt» 
dee haft.” 

Sigrid jah fie mit Fomifchen 
Schreden an. 

„Aber fie Fönnen dod) dem Mind 
nicht Schaden?“ Fragte fie 

Frau Lyngeid antwortete nicht 
aleih und überlegte noch einen 
Angenbli, ımı dann laut zu er 
twidern: 

„Ile, Yoas div Fchädtich ift, ift 
auch Ichädlich für das Kind.” 

„ber was Fönnen mir denn die 
Blätter Thaden?” 

Sigrid wurde wieder heftia. 

„So? Nichts, meint du?” 

„Rein, ich bertreibe mie doch 
bloß die Zeit mit Lefen.” 

„Du armes Kind! Sch habe nie 
Beit genug aehabt, Siarid.” 

Das Gefpräch jchten fich feltzu- 
fahren. Sean Zyngeid merkte, dab 
die andere alleingelaffen fein 
wollte, 

„San ich dir irgendwie behilf- 
Tich fein?” fragte fie. 

„Nein, ich wühte nicht! Das 
heißt, ja: weißt dur hier in der 
Nähe eine Schneiderin? Haha — 
meine Nöce werden zu eng, ich 
Hi fie mie weitermadyen Tafr 
en.“ 

„Da8 würde ich an deiner Stel- 
Te nicht tim — dem dann mußt 
du fie ja fpäter wieder einnähen 
Taffen!” 

„And was meinft dur?“ 

»3Q, 68 wird billiger, mern 
dur dir einen nanz einfachen Tanfft. 
Dordi wird dir bein Nähen hel- 
fen, denke ich. Sie hat nämlich ge- 
Iernt, Röce zur fhneidern.“ 

Frau Nöft war von überftrö- 
mender Dankbarkeit. Sie beipra- 
chen den Stoff md den Schnitt. 

„Eine Nähmaschine Haft dur 
doch?“ u 

„D ja. Eine Tante aus Osto 
fchenfte fie mir zire Hochzeit. Sch 
habe aber noch nicht darauf ge- 
näht.” 

Frau Lyngeid ging. 

Sigrid ftand mitten im Sim» 
mer. Sie hatte einen neuen An 
ftoß befommen, Aber mo follte fie 





enfangen? Sie entjchied fih für 
das Schlafzimmer und zog die 
Bettdeke von ihrem Belt. 

Da lagen die Magazine. 

Unfehliffig blieb fie ftehen. Wel- 
es von den Seften hatte fie zut- 
leßt gelefen? Ste begann zu fur- 
hen. Sa, das hier war es! War 
e3 nad) weit Di8 zum Schluß? Ste 
hlätterte, Dan guekte fie auf die 
Uhr. E8 war exit elf. Stian Fan 
um zivei, 

Mit rafchen Entfhluk Iegte fie 
fi) mit den Stleidern ins Bett, 
decfte fi zu — und la8 — 

Um die Mittagszeit desjelben 
Tages erhielt Stian Nöft einen 
Brief von einen Rechtsanwalt, 
der einen Zahlıngsbefehl gegen 
ihn enthielt. Sufofern man Uns» 
Zoften amd Unannehmlichkeiten 
vermeiden wolle, habe die Be- 
aleichung der Nehnung innerhalb 
von acht Tagen zu erfolgen. E8 
handefe fih um eine Zahlung für 
gelieferte Bettwäfhe, 

Der Brief hatte nicht den ges 
ringften förderfichen Einfluß auf 
die Liche Stand ımd Gigrids, 
wenigftens® nicht während der 
paar Shnden, die er zu Haufe 
wvar. 

12. 

Ganz rihtig, das 
Scolug un. 

Warm und Fofend numichlang 
der Siidmind die Stadt, und der 
Schnee auf den Sasdäcern be- 


Wetter 


gan zu fchmelzen. E8 tropfte und . 


aluferte überall. Draußen am 
Ford, wo es fonft ftill amd fricd- 
Ti) war, hörte fi das Gludern 
de3 Maffer8 an wie bverhaltenes 
Kichern, die fich die Wände entlang 
fortiette, 

Der Witterungsumichlag be» 
wirkte jedoch, dab e8 in den Säu- 
fern Falt war. Unten in der Boot8- 
werft war unter den bacr Män- 
nern Feiner, der den Drang ber- 
jpürte, „eine Yurze Fünfzehn zu 
machen”, Nein, wollte man warın 
bleiben, fo hieß e3 zubpaden. 

And fie padkten zur. 

Sir die Fommende Yrühjahrs- 
faifon war allerhand zu tun. Swei 
Kromeelbau - Segeljahten waren 
bereits befehlagen. Soeben hatten 
fie die Dollborde aufgelegt. Die 
überftehenden Enden der Eihen- 
bänder ragten rings um dan ganze 
Boot iiber den oberften Planfen- 
gang hinaus, 

Eine Fähre war in Arbeit. E8 
tar daS mur eine Arbeit für einen 
einzelnen Mann, und der fie ver- 
richtete, hämmerte und Tlopfte, 
darauf bedadht, möglich]t den Stel- 
Ten ausjumeichen, wo e3 vom Dad) 
heruntertropfte. Und das war nicht 
immer Teicht, 

Der Autterhobel brummte md 
zifchte. Ein paar Männer fchoben 
Bretter dariiber hinweg. Bei diefer 
Arbeit konnte man fih nur feher 
warmhalten; denn man ftand ja 
blok da und pahte auf, während 
die Mefchine die Arbeit berrich- 
tete, Ein Sobelipänchaufen mwırhs 
um die Männer, befonders um 
den, der die Bretter wegnahm. 

In einem der Boote hantierte 
Sedrin. Er wollte fih an das Ber 
nieten machen. VBorerft fah das 
Boot invendig aus wie ein Sta- 
helfchwein; denn aus allen Bän- 
dern quekten in Neih und Glied 
Sımderte von Bootznägeln. Der 
Aufenthalt in fol einem Stachel- 
Ichwein war den Sofen nicht au- 
träafih, und Sevrin, forgte fi 
aud Kereit3S wegen erheblicher 
Narben diejes Kampfes an feiner 


Alennonitifche Rundichan 


TTS  —————— 


groben blauen Arbeitshofe: fie war 
voller Zliden und neuer Riffe. 

Zuerit follten mın die Schließ- 
Töpfe auf alle Nieten gejegt wer- 
den. Ein Burfche, der etivas jün- 
ger war al& Sevrin, jaß draußen 
neben den Boot auf dem Fuß- 
boden md bielt den Gegenhalter 
auf die Segköpfe der Nieten. 

‚Ra Da, Alter, jet Enallt's1" 
fagte Sevrin Tachend. 

Er war mit einem Hainmer, ei» 
nem Stüc Eifeneohr ımd einer 
Anhopisdofe vol Schliegföpfen 
ausgerüftet. 

„Wir fangen unten ar Kiel an, 
nicht wahr, und gehen dann Band 
für Band nad) oben, und zivar 
hier an Steuerbord adhteraus. 
Drüben an Badbord gehen wir 
dann nach born.” 

Da froh unter das Boot und 
Tegte fich auf den Rüden. 

„Bift din da, Ola?“ 

„Satwohtl” 

Dla pochte mit dem Gegenhal- 
ter, um anzuzeigen, daß er fi an 
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wohl mal mit ihm reden? Er ift 
jo übel dran. Ich fagte ihn, daß 
ich dich fragen würde, ob er mal 
zu die herauskommen ditrfte — 
denn mir ift dod) befannt, dab du 
mit jo vielen redeft.” 

Zyngeid bedahte fi einen Au- 
genblid, wober ein Lächeln feine 
Büge erhellte, Er war dankbar, 
daß Gott aud) ihm eine Arbeit zur 
wies. 

„a, aber da wird e8 wohl das 
befte fein, wenn er in die Bude 
herunterfommt, Sebrin? Bei mir 
zu Haufe förmen tie nicht fo gut 
allein jein, da wir doc, Ling jegt 
bei uns wohnen haben. Du Ienit 
gegen Abend im Ehraum nod) ef 
was nad, fo daß wir ums dort 
nod) eine Weile aufhalten können.” 

„Danke, geht in Ordnung. Wer- 
de Elin über Mittag auffuchen 
und —“ 

Kungeid ging an der Geite des 
Bootes entlang nad) vorn. „Sieh 
mal, Sevrin, hier mußt du nod 
einen Nagel durch den Dollard 
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Ort und Stelle befand; und darn 
donnerte Sebring Hammer auf das 
Eifenrohr, amd der Schliehknopf 
rutjehte Tangfam den Nagel hinun- 
ter, big er auf dem Band faß. Hier 
auf Ihlug Sevrin nod) einmal 
Teicht mit den Sammer zit, und 
das war das Zeichen, daß fie mit 
diefem Nagel fertig waren. Ola 
pochte gegen den nächiten, und fo 
verftändigten fi) die beiden mit 
Silfe des Hammers und den Ge 
aennhalters. 

Sie bewegten fi um das Boot, 
bi3 fie bon der anderen Seite wie 
der den Bug erreicht Hatten. 

„Frrerft di, Ola? San mir 
denken, daß es Falt ift, wern man 
fo am Boden Tiegt. Geh’ mal in 
die Frühftitdsbude und Teg nod 
etwas in den Ofen. Du Fannft did) 
dort folange wärmen, Bis id) die 
Nägel abgefniffen habe. Dann nie 
ten wir die Seite.” 

Dla verichtvand. 

Kurz darauf Fanı Zyngeib. 

Er mufterte prüfend das Boot. 

„Sicht fehr ordentlich aus", 
tagte er. 

Sevrin ftüßte die Hand mit der 
Kneifzange auf den Dollbord des 
Vootes, 

„Sch Hätte dich gern mal etwas 
gefragt.” 

„Na, dann fick man Yos, Sev- 
rin!” 

„Sa, e8 handelt fih um met 
nen Freund Elin — würdeft du 


Segen und Erfolg 
im Jahre 


wir alfen unfern Sefern und Seferinnen, 
allen unfern Mitarbeitern und Inferenten, 


deutfchfprehende Mennoniten wohnen! 


der Chriftian Prefi, Ltd., 159 Kelvin St., Winnipen 
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treiben. Die Vlanke will fich etwas 
aufwerfen, fiehit du?“ 

„Samohl.” 

Gegend Abend nahm der Wind 
an Stärke zır. E3 war der Anfak 
zu einem Heinen Südfturm. Wenn 
8 im Werfihuppen einen Nugen- 
bfiet fill war, Tonnten die Män- 
ner hören, tie fih die See am 
Ufer brad), wer e8 hier in der 
Bucht mit ihrer gefchiitten Lage 
auch niemals große Brecher gab. 
Aber e3 Fornte immerhin ganz ge» 
hörig blafen! Der große Boot8- 
fohubpen mar durd; ein ganzes 
Birndel Saltefeile gefihert; denn 
faft märe er einmal im Serbit über 
den Saufen geblafen worden. 

E83 war jeßt wärmer in der 
Werffitatt, obwohl e8 gewaltig zog. 
Aber zumeilen wirkte der Zuftzug 
tie-ein warmer Saud. Beide 
Boote waren fertigaenietet, und 
Sevrin und Ola hantierten bereit 
on der Einrichtung: Dollbord und 
Vaciparren waren an der Reihe. 
Dann famen der Sekgana und die 
Bat dran, Tpäter der Rahmen; 
aber dazır Famen fie ja heut nicht 
mehr. 

Die Dunkelheit brach herein und 
die Lampen wirrden eingefchartet. 

Zongeid ftand an der Tannen 
Sobelbant und rik_ die Schweif- 
ftiidfe fir ein paar Nettungsboote 
an, die in Arbeit genommen wer- 
den follten, fobald die beiden an- 
deren Boote von der Selling ma- 





ren. Dla half ihm dabei, indem 
er die Rurvenfhablone hielt, nach 
der Lyngeid anti. 

„Na, Dla, wie geht dir’3 denn, 
feitdem du dich fir Gott entichie- 
den haft?” fragte Lyngeid plög: 
Tich. 

Er Iehnte an der Hobelbanf, 
wobei er fi) mit dem Ellbogen 
nah Hinten aufftügte und den 
Bollftoct zufammenlegte. Ola ftand 
unmittelbar vor ihm umd geriet 
für einen Augenblid etwas aus 
der Faffıng. Doc, dann fagte er 
treuherzig: 

„2, nicht befondersl” 

„Nicht befonders?“ 

„So ganz einfach ift das ja aud) 
gar nicht Hinzufriegen. Aber 10 
geht e8 doch wohl allen, die fi 
befehrt haben.“ 

„Was voillft 
Da?“ 

Ola lächelte fiegesficher. Term 
Meifter wollte ihn ficher bIoß auf, 
die Probe ftellen. 

„Wenn man fich entjchieden hi 
Ehrift zu fein, muß man dod) 
verfuchen, anders zu fein al3 bo 
her.” 

„Und das geht auch ganz aut?“ 

„al Manchmal fpüre ich je- 
doch, daß ich höfe bin —“" 

„Dann Flucht du, nicht wahr? 
Damit warft du do) früher immer 
ichr fchnell bei der Hand." 

Da fah ihn fröhlich an. 

„Seh habe e8 fertiggebracht, mich 
zu beherrichen - feit jenem Mbend, 
an dem id) die Hand hob“, Tagte 
er froh. 

„Aber innerlich, Ola?” 

„Snnerlich?“ 

„Sa — Flucht e8 in dir?” 

Dla wurde bedenklich. 

„D ja, aber ich werde mich zu- 
fammennehmen, dat id nicht tie» 
der zurüdfalle.” 

Zungeid fah ihn wehmütig an. 

„Und du wirft doch wieder zu- 
tüdfallen, Ola!” 

Dla ftarrte ihn an, rot im Ge- 
ficht. Dann ftammelte er: 

„Glaubft — glaubft du nicht, 
daß ich e8 fchaffe?“ 


du Hinkriegen, 


„Nein“, fagte Lungeid be« 
ftimmt. 
Dla geriet immer mehr in 
Schreden. 


„Barum denn nicht?“ fragte er, 
und feine Frage hatte faft etwas 
Siehendes, „mo ich mich doch fo 
feft entichloffen habel* 

Rungeid ließ den Blick in feiner 
ganzen warmen und Tiebevollen 
Hülle auf ihn ruhen. 

„Nein, Dla, du wirjt 8 nicht 
ihaffen; denn du haft zu Ieben an- 
gefangen, no) ehe du Iebendig 
touedeft.“ 

Zyngeid wandte fi“ und ging. 
Er feufzte. Stärker fuhr der Süd- 
wind durch das Bootshaus; er 
feufste auch. 

Dla indefien blieb ftehen, total 
durdeinander. Mit einem Male 
fühlte er fi) arm und bloß. Er 
puffelte noch) ein bigchen an feiner 
Arbeit herum und wünfchte, der 
Meifter möhhte tiederfommen; 
aber der Fam nicht wieder. 

Dann begab er fi in einen 
dunklen Winfel und mahte fich 
dort zu Schaffen. Dort wifchte er 
ich auc) behende etwas bon den 
Augen — vielleicht die erfte Träne 
über feine Sünden. 

Sevrin terug Holz und Sobel- 
fpäne in den Ehraum, denn e3 
ging auf den Abend zur. 

„Wozu heizt du nochmal ein, 
two hoir doc) bald Feierabend ma- 
chen?“ fragte ihn im Vorbeigehen 
einer der Männer. 

(Sortfegung folgt.) 


De ee en he ee 
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Der Aiiuan- Damm 
in Aeaypten 


Sotwjetifcher Sadjfredit det nur 
einen Bruchteil der Koften 

Die Anleihe der Somjetunion 
in Höhe von 400 Millionen Nubel 
für den Baur de3 Hochdammes bei 
Afuan Fol aß Sacjanleihe fi 
Kieferungen zur Ausführung die- 
je8 Vorhabens gewährt werben. 

Die Somjetimion will Mafchinen 

und andere NMusrüftung bereit» 

Stellen, wenn nad) ettva eineinhalb 

Sahren die Vorarbeiten für den 

Bau des Hocddammes abgefchlof- 

jen werden, Nach der Ausführung 

des erjten Bauabjchnitts, dejien 

Daner auf etwa jechs Jahre ge- 

ihätt wird, foll der forjetiiche 

redit ither eine Beit bon zmölf 
„Sahren mit 21% Prozent zu ber- 
yinfen fein. Für die Verzinfung 
und Nüdzahlung find teils Noh- 
tofflieferungen aus Aegypten (vor 
Be: Baumwolle), teil3 Barzah- 
gen borgejehen, die aus den 
Stiezkanal-Einnahmen abgezweigt 
werden fo) 

AB die Sueztanal-Gefellichaft 
veritantliht mwurde, hatte Adel 
Naffer erklärt, mit den Nanal- 
Einnahmen würde der Bau de8 
Hohdamms finanziert terden. 
Bislang befteht Feine Klarheit iiber 
die Verwendung der Kanal-Ein- 
nahmen. Sie laufen jet durch den 
Staatshaushalt, fomweit fie nicht 
unmittelbar für den Unterhalt des 
Ranals gebraucht werden, 

Mit der MWeltbanf werden Ver- 
handlungen iiber eine Anleihe für 
den künftigen Mu3bau des Kanals 
geführt. Möglicherweife Fönmen, 
wenn die Meltbanf den Kanal- 
ausbau finanziert, aus den Kanal- 
Einnahmen Mittel für das Sod)- 
DERMIDaUBENIEH getvonnen mer- 
en. 

Ueber die Koften für den Baur 
des Hochdammes Iiegen Feine neue- 
ren Schägungen bor. Man ftügt 
fi weiterhin auf die früheren — 
ingwifchen ficherTid, itberholte 
Anfchläge, die fich auf 1,3 Mil 
den Dollar belaufen. Der form 
fche Lieferfredit, der einen Gegen- 
tert von etiva 100 Millionen Dol- 
lar entfpricht, Fan alfo nur zu 
einem Zeil die Finanzierung er- 
Teichtern, und die ägyhtifhe Ne- 
gierung bemüht fich mm meitere 
Auslandsfredite, 

Pevor mit dem Bau des Dam- 
me8 begonnen werden Tann, müf- 
fen zu den Bauftellen auf beiden 
Ufern de8 Nils Straen gebaut 
werden, und die Eifenbahnlinie 

















Winkler Bible, Book 
and Supply Room 


an Mountain Ave, gegen- 
über vom MBG-Bethaus in 
Winkler, Man., hat eine 


gute Auswahl an eng- 
lischen und deutschen 
Bibeln, religiösen 
Schriften, Wandsprü- 
chen, Karten, Kalen- 
dern, Schreibwaren usw. 


Alles ist dort zu unsern 
Preisen erhältlich. 


Dort werden auch Bestellungen 
auf unsre Blätter “Mennonite 
Observer” und “Mennonitische 
Rundschau” entgegengenom- 
men. 


Wir ‘empfehlen diesen neuen 
Buchhandel. 


The CHRISTIAN PRESS, Lid. 









Viele fehnehe, durch Quellen gefpeifte Bäche and Flüffe bleiten au 


RAIN nn nn 


am Dftufer des Nil muß nad) 
Süden verlängert werden. 

Zür den Bau de3 Hochdammes 
ift das Einverftändnis der fuda- 
nefiihen Negierung erforderlich, 
weil der Stau de3 Nils fich weit 
in judanefiihies Gebiet erjtreden 
und die gejamte Wafferführung 
des Fluffes enticheidend verändern 
mwird. Der Sudan will feine Zur- 
ftimmung nur geben, wenn das 
Nilmaffer entiprechend der Be- 
völferungszahl der beiden Ränder 
verteilt wird, aljo etwa im Ber- 
hältnt3 ameieinhalb- zu eins ftatt 
tie bißher zwölf zu ein. Der Su- 
dan hält an feinem eigenen Plan 
feft, mehrere Kleine Staumwerfe zu 
bauen. Der Bau des Ajfuandamms 
fei unrentabel. — fo argumentiert 
man im. Sudan — da er einen 
jährlichen Berdunftungsperluft bon 
10 Milliarden Kubifmeter zur Fol- 
ge habe. 


Inhaltsüberficht 


des Büdhleins „ernjehen” (T.R.) 
bon Vred. W. Lafer, 767 Sargent 
Ave., Winnipeg, Man. Preis 50f. 
A 


Ein Wort zubor — Geeljorge 
(Sedicht) — Die verlorene Stil. 
Ie — Neubefinnung (Gedicht). 


I. 
B. 

Technische Leiftungen und Er- 
rungenfchaften — Unfere feelfor- 
gerlihe Verantwortung — Ein 
Befuch bei Neneinwanderern — 
Ein anderes Bid — Ein Bejucdh 
in Ontario — Schütt die Seele 
unferer Kinder und Jugend! — 
Kinder ohne Auffiht — Ein an- 
derer Fall — Eltern Hagen über 
Erziefungsnöte — Ich habe EI- 
tern Fennengelernt — Eine a- 
milte befommt Bejuh — Ein 
Nachbar ift Frant — Gemeinfame 
ANowehr Sinnipruh (Ger 
dicht). 


Unfer [hönes Ranada 


2 we 


I, 


Niemand möge meinen — Da 
ift eine Gruppe alter Leute — 
Sm Gefchäft — Auf der Bank — 
Sm Krankenhaus — Des iit der 
Menich unferer Tage — Im Kin» 
derhojpital — Der ganze Yant- 
mer blidt di) an — E8 ift eine 
Tragödie — Und daheim in der 
Ehe? — Ein weiteres Problem: 
Kinder und Sugend! — E8 geht 
um den ganzen Menjchen bon 
Gott und vor Gott — Der Zen- 
tralgedante Iefus Chriftus, Got 
te8 Wort, Geift und Gemein- 
fhaft! — Wo bleibt die Zeit? 
(Gedicht). ; 

IH. 


Das Licht de8 Wortes Gottes 
— Gottes Volk foll wachen und 
beten — Ein Süngling bedrängte 
feine Eltern — Ih habe über 
munden — Schämen mülfen fi 
alle — Da fteht vor und ein 
Süngling — Gehorfam befiegt die 


In Nordkildonan 


find 
Bibeln, chriftliche Bücher 
und 1959-Kalender, bon 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
zu denjelben Preifen und in guter 
Auswahl zu Haben beim 


Christian Bookstore 
Miss M. Giesbrecht 


266 Hawthorne Avenue 
North Kildonan, Manitobz 


Phone EDison 4-2128 
(Bis 10 Uhr abends geöffnet.) 


Betellingen und Zahlungen für 
‚Mennonitifhe Nundihan”, 
“Mennonite Observer” 

werden. gerne .entgegengenontmen. 


ch in Kanada den ganzen Winter über eisfrei 





IV. 


Reitgedanfen früherer Vorträge 
— Barnende Stimmen berant- 
wortlicher Männer und amtlicher 
Stellen — Ber Nordiveften — 
Sn der Schweiz — Das Bimmer 
ift dunkel — Soziologen und Me- 
diziner — Mennontifhe Rund» 
hau: Mı8 dem Unterfuhungs- 
bericht eines Ausschuffes des ame- 
rifanifhen Senat? — Schlimme 
Bolgen — Ein deutfches Wochen- 
blatt: Frankfurter Slluftrierte — 
Aufruf der Mennonitifhen Rund- 
fhau (Neufeld) — Sit das Fern- 
ieben fchädlich? (Wiens) — Eine 
aufichlußreihe Eingabe (MBG- 
Konferenz) — Konferenzftellung- 
nahme zum Berniehen — Die 
Stimme der Schweiz — „Der 
Sriedensbote” Kaffel: Unterfchied 
zroifchen: Kno-Film-Bernfehen ı, 
GSottesdienft (Wred, Bodo Hoppe) 
— Der Arzt ijt dal — Fernfehen 
durch da8 Auge de$ Glaubens — 
Der Sieg Jen Ehrifti madt 8 
zit Ueberwindern — Die Madıt 
der Bilder (Prof. Dr. Adolf Nö. 
berle) — WBergifte deine Seele 
Ar duch finftere Bilder! — 


Ein Schlußwort — Kierkegand 
(Gedicht). 


BE FFPFERFPFRRRERN 


Alte Wreffe: 956 — E 57tH, 
Vancouber, B. ©. 
ek Vene Mdrefle: 6306 Beatrice SH, 
Vancouver, B. €, 
D. D. Vogt. 


Üftige Schlange — Siehe, ih Mte Adreffe: Bor 115, Srunthäl, 


made alles neu! — Der Zünger Danitoba. 
der Sehe inahst _ Sehus fpricht Nene Adreffe: Bor 185, Grunthäl, 
- Der Mpoftel der Zeidensgemein- Manitole, 


de ruft auf! — Lebensangit (Ge 
dicht). — DVerharmlofung ift ge 
fährlid — Bibliihe Warnfignale 
— Innere Not — Der Fremd- 
Törper im chriftlihen Haufe — 
Sede Samlie ein Kino und Licht 
jpielhaus? — Eine ernfte An 


Mıs. Elifabeth Er 
j 


Lorne A. Walch 


H 
n.8c. Ro. 0.0 ö 
Optometrist und Optiker E 

! 


Augen-Untersuchunger 


Me age aut der Sa Versteht Deutsch i 
a " | 272 Kelvin Street,  Elimwood 
ei, Mein Kmmerlein | meroton LE 3-6991 u. LE s-1178 





Zollfrei! Öerantiert! i 


40 - Pfund - Pakete 
nach Russland 


Stoffe — Eiwaren — Medikamente 
Befte und fchnellite Auslieferung. 


In unferem Zaden finden Sie eine jehr große Wuswahl an Stof- 
fen, Leder, Tüchern, Uhren ufm, zu gang niedrigen Preijen. 


Wir fehiden auch felbftgevadte neue Sarhen 518 17%, 168. netto, 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET, WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Filialen: 

Sasfatoun, Sask.: Vega, 229-20 St. W., Bhone CH 2-8490 
Regina, Sast.: Nidjert Agency, 1529-1115 Ave. Ph. LA 2-8635 
Yorktun, Sasf.: Ni Beruf, 43 Bett3 Ave. 

Golgary, Alta: 3. B. Swityl, 43 Union Bfdg. 


WIERS MOTOR 


Bertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, Tparfamen 
und doch fchönen 


D KW-Autos und Caftwagen 


(Raum für 5—6 Petionen; 26740 Meilen per Sallone) 
und der 
JAWA-CZ-Nistorräder 


Krofpefte and Auskunft von. nel 
165 Smith St., Winnipeg 1-— Telefon: WHitehall 2.7726 | 
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Am 21. Dez. waren Gefchnifter 
Walter Friefens aus dem Mil- 
fionsdienft in Indiahoma, Ofla., 
bier. Br. Sriefen berichtete aus 
ihrer Arbeit. Die Miffionsgefchto. 
von Afrife haben der Gemeinde 
auf Zonband Grüße gefchiet umd 
diefe wurden am 21. Dez., abends, 
übermittelt. Studenten, die vom 
Bibelcollege, Winmipeg, heimfas 
men, halfen bei der Gelegenheit 
mit. 

Am 27. Dezember war die Hod)- 
zeit’ von Martha Matthies, Tod 
ter don Witwe A. Matthies, mit 
NW. Anderfon. 

Sm vergangenen Sahr hatten 
wir zehn Grüne, eine Silberne 
und zwei Goldene Hochzeiten. VBe- 
gräbniffe waren zehn: Br. W. 
Matthies, acht Schweitern und ein 
Kind. 

Onkel Heinrich Funk, 96, ijt 
Thon etlihe Wochen im Holpital. 
Gefchw. D. Derkiens ihr Feines 
ZTöchterhen ift ihon % Zahr 


fhwerfranf, faft immer im Hofpi- 
tal. 

Wir hatten e8 vom 6. bi8 8. 
Dezember Zalt, e8 fiel fehr viel 
Schnee. Danı Fam Negen und 
Sonnenfhein, der Schnee ber- 
ichwand bald, und das Gras Fam 
wieder zum Vorfcheit. 

Witive Anna Wiebe aus Winni- 
beq fa hier auf Befuch zu ihren 
Kindern und Geftoiftern und um 
dag milde Mima zu genießen. 

— Kurt. 


Rundichan... 
(Sortiegung von ©. 1—5) 


„Wehrlofen” von großem Sutereffe 
jein wird. 

— Das neue Stubdentenwohn« 
heim des Kanadiihen Mennoniti- 
chen Bibelcollege in Tuxedo bei 
Rinnipeg fol amı 11. Samtar ein- 
geweiht werden. Sn demjelben 
GCollege tagt vom 9.—11. Januar 
eine Studienfonferenz; mit dem 
Thema „Die Gemeinde und ihr 


Oeffentliche 
Bekanntmachung 


Auer Bezahlung dienende 
S Lellenvermilllungsbueros 


Am 4, Januar 1959 trat eine neue Vorschrift der “Unemployment Insurance 


Zeugnis in der Umgebung“ (The 
Kur und it8 witneh in fociety). 
Die Vorträge handeln über „Un 
jere biblifcen Grundlagen" — 
„Die Gemeinde und ihre boliti- 
ichen Belange” — Die Gemeinde 
amd Vollswirtichaft”" — „Die Ge- 
meinde-und ihre gelellicaftlichen 
Beziehungen“ u. a. m. — Bom 12. 
bis 14. Samuar finden dafelbit die 
Situngen der Bchörden und Ko- 
nitees der Konferenz der Menno- 
nitengemeinden Kanadas ftatt, 

— Die 32. Bibeldefprehung in 
der Elmmwood-MBG in Winnipeg, 
die allen Gemeinderichtungen die- 
nen foll und in der Vergangen- 
heit jehr fruchtbar gewefen ift, tvar 
aud diefes Mal zwifchen Weih- 
nadten und Neujahr und war gut 
befucht. Die‘ Vorträge de3 alten 
Bruders A. $. Unruh umd der drei 
Vibeleollegelehrer 3. A. Törs, 
Dad. Ewert und %. E. Beters, mit 
Auslegung des Safobusbriefes, 
hatten aufmerffame und danfbare 
Zuhörer. 

— Schw. A, E Dyd, Winkler, 





Commission” (Arbeitslosen-Versicherungs-Kommission) bezüglich Tätig- 


keit der Gebühren erhebenden Stellenvermittlungsbüros in Kraft. 


Laut der neuen Vorschrift ist es gesetzwidrig, wenn ein privates Stellen- 
vermittlungsbüro von Arbeitnehmern Gebühren erhebt für Beschaffung 
von Dienststellen, die nicht zu den unten genannten gehören, 


Es ist nicht widergesetzlich, Gebühren von Arbeitnehmern zu erheben, für 


die folgende Dienststellen vermittelt werden: als Kinderwärter (baby sit- 
ters), als “registered” oder “practical nurses”, als Athleten, Schauspieler, 


Dozenten (lecturers), “entertainers” (berufliche Amüsierungsdienste) oder 
in irgendeinem andern Gewerbe, Beschäftigung oder Beruf, die von der 
“Unemployment Insurance Commission” bezeichnet werden. Es ist nicht 
widergesetzlich, wenn ein privates Stellenvermittlungsbüro Gebühren von 


Arbeitgebern nimmt. 


Volle Auskunft über die Rechte und Pflichten der Arbeiter und Agenturen 
für Stellenvermittlung laut dieser neuen Vorschrift sind vom “National 
Employment Office” erhältlich. 


Unemployment Insurance Commission 


8044 





in legter eit im Büro der MBG- 
Behörde für Aeufere Miffion, 
Hillsboro, Kanfas, tätig, trat am 
2. Januar ihre Reije nad) Mexiko 
an, um dort 1 Semefter an der 
MEGBibelfehule zu unterrichten. 
Ihre Adreffe tft: Cafa de Amiftad, 
Nuevo Ideal, Durango, Mexiko, 

— Witwer Herman Klaffen, 
Yarrow, B. C., hatte an 4. Yan. 
im MBG - Bethaufe in Winkler, 
Man., Hochzeit mit Witive Helena 
Penner, Winkler. 

— Am 24. Dez. ftarb Witive 
Maria Wiens, 80, von 841 Me 
Dermot Ave, Winnipeg, Man,, im 
„Bethanta”-Altenheim. Sie hin- 
terläßt 2 Söhne ımd 1 Tochter. 
Das Vegräbnis war am 27. Dez. 
von der 1. Menonitenfirde aus. 
Die Verftorbene ftanımt aus Hoc» 
feid, Südrukland. 

— Henry Nahn, 68, von Aına- 
ranth, Man., verjchied am 29. De- 
zember plößlic), während er behilf- 
Tih war ein Auto aus dem tiefen 
Schnee zır Schieben. 

— Die Familie David Thieken. 
956 MeCollum Rd... Abbotsford, 
2». E., erlitt in kurzen Abftänden 
ichivere Verfufte. Erjt ftarb der Va- 
ter, David Thießen, und am 9, 
Dezember ein 6 Tage altes Töd- 
tecchen, beide im M.S.A.-Hofpital. 
Die Begräbnigfeier war im NBG- 
Bethaufe an MeCallıum Rd. € 
Binterblieben Witwe Thießen, ein 
Sohn und 1 Tochter, 

— Unter den Befuchern der 
Chriftian Pre waren in voriger 
Woche: Witwe Anna Löwen aus 
Chinoot, Montana, USW; Kohn 
Pauls von Main Centre, Sasfk.; 
Herbert B. Enns don Waterloo, 
Ont.; Mir. Reimer und Gattin 
von Abbotsford, B. €. (weilten 
zur Sochzeit ihres Sohnes in Win- 
nipeg); 3. 3. laffen mit Frau 
und Sindern aus Saskatoon; $. 
Roop au Dktawa, Ont.; Lehrer 
Herman Enns (Springftein) aus 
Reamington, Ont.; Lehrer Walter 
Biche aus Niagara-on-the-Lafe; 
Rehrer Corn. Braun aus Sepburn, 
Sast., ı. a. 

— Die Bırblifationsbehörde der 
Allgerreinen Konferenz will eine 
Vierteljahresichrift herausgeben, 
die fi mit Problemen der Zır- 
gend befaßt. Frau Graber, Buhler, 
Kanfas, USA, ift als Schriftlei- 
terin ernannt. - In Newton, Stan- 
jas, USA, foll Mitte Juni 1959 
eine Schreiberfonferen; jtattfin- 
den. Der Zived ift, Menjchen, die 
Ihreiten fünmen, zu ermuntern, 
für das Gebiet der hriftlichen Xi- 
teratur tätig zu fein. 

— Seit 1956 hat die Nllge- 
meine Sonferenz der Mennoniten- 
gemeinden Nordamerifas 19 neue 
Gemeinden gfiedli)  aufgenont- 





-men. 


— Eine „Mufie Clinic” (Kur- 
fus in Gefang und Mufik) ift für 
den A., 5. und 6. Februar am Ta- 
bor College, Hillsboro, USA, an- 
beraumt, Dazu werden Fachleute 
herangezogen, und der Kurfus 
verspricht VBedeutendes zu bieten. 
intereffenten follten fich um mehr 
Auskunft an Roland Reimer, Buh- 
Ter, Kanjas, USA, oder an Ela 
rence Siebert, 425 W. Mulberry, 
Enid, Oflahoma, USW, wenden. 

— Das „Mennoblatt“ berichtet 
aus Paraguay: 

Muncion: Hier berfchied Wer- 
ner Quht am 28. November im 
Alter von 49 Jahren an Herz 
ihlag. In Banco de Londres brad 
er während feiner Arbeit Hlötlich 
aufanmen. Er Hinterläht feine 
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Frau Seieda geb. Wieler (Früher 
Fernheim) und 4 Kinder. W. Vuht 
ift der Schwager von Hans Neus 
feld in Mfuncion. 

Die wöchentlichen Yugenditun- 
den find bi8 zum Janıar einge- 
Stellt worden. Im Mennoniten- 
heijpn wurde ein Seipräch über die 
Wehrpflicht der Mennoniten ge 
führt. De, Freg Fonnte den Betei- 
ligten redit Klare Antworten ve 
ben. Viele Fragen aber blieben 
unbeantwortet: Wie werben if 
dem Staat gegenüber unfer 
Privilegien geredht? — Sit Die 
Kriegsdienftverweigerung bei’; 
Tradition? — Wer darf eine 
laffung beantragen? — Die Seim- 
eltern für da8 Dennonitenheint, 
Familie Beter Epp aus Aanada, 
trafen über Brafilien fomımend, in 
Afuneion ein, un ihre Arbeit hier 
wiederaufzunehmen. 

Bergthal, Caaguazu: Seit Früh- 
Iingsanfang hatten wir viel Ne- 
gen, fo daß es fait nicht möglich 
it, die Stämme aus dem Bufch 
zu fahren. Das Wachstum aber ift 
prächtig, und alles fteht in vollen 
Grün da. Mais wird immer nod) 
gepflanzt, im Muguit fingen tie 
ichon an, md fo wird e8 anhalten 
bi8 Januar, Sier meilten die 
Krankenfhiweftern Agatha Mlaffen 
aus Menno und Sufanna Hiebert 
aus Bolivien. 

Friesland: Die Yahresabred- 
nung der Kolonie it beendigt, und 
die Ergebniffe find überrafchend 
gut, Der Maishandel hat uns 
über die Geldfnappheit in ber 
floffenen Wirtihaftsjahr glänzend 
hintveggeholfen. Unfere Bauern be- 
fommen jet 229 je Kilogramm 
nachgezahlt. In Zentral ging ein 
starkes Gewitter nieder. 5—7 Per- 
fonen in berfchiedenen Käufern 
wurden vom Blik getroffen. Au 
ihlimmften hat e3 den Zahnarzt 
getroffen, der auf einen Auge 
nichts fehen Kann. 

Das Töchterhen von Dr. Käth- 
ler8 fiel beim Spielen rüdlings 
in fiedendes Waffer. &3 ift fehr 
fchiwer verlegt, aber die Eltern 
hoffen auf Genefung. 

Die Abwanderung nimmt hier 
noch zu. Paul und Lhydia Janzen 
fahren auch nad Kanada. 

Der Mais fteht in diefem Jahr 
wieder vielverfprechend da. E38 
regnet fait zu viel. Much fire dal 
Unkraut ift ausgezeichnetes Wet 
ter. 

Menno: 8. 3. Harder fehreibt: 
Anfang Dezember hatten wir hier 
einen großen Sturm, fo daß fo- 
gar Bäume entiwurzelt wurden. 
— Seßt wird hier fehon fehr viel 
Kafir angepflangt. 

Auf der Miffionsitation „Fir 
gary“ (auch Paratodogegend Te 
nannt)) geht der Bau des Spei- 
ers langjan vonftatten. E3 feh- 
len wohl Geld und Arbeiter. E8 
fol mım auch ein Wirtfchafter an- 
gejtellt werden, der die Braunen 
in der Zandwirtichaft unterrichtet, 
wenn die Mifftonsarbeit exit end» 
aültig hierher verfegt worden ift. 
Diefes Wert wird allerdings nod) 
einen fteilen Berg zu erflimmen 
haben. € wird noch viele Unkoften 








7. Januar 1959 





Mennsnitifche Aundichan 


De EEE 


Seite 13 





und aud Seldenmuts erfordern. 

Die Familie Safob Bargen 
fehrte aus Volivien wieder nad) 
Menno zurück. 

Neuland: Safob Harder, Rofen- 
tal, jtarb am 3. Dezebmer ganz 
plöglih an Serzihlan im Alter 
von 64 Sahren. 

Bernheim: Prod. ®. Mafien 
machte Anfang Dezember eine Pre- 
bigtreife nach Volendam. 

Die diesjährige Ausfaat ging 
jehe fchnell vonjtatten. Bis zum 
1. Dezember inaren die Felder 
— außer Kafir — alle beitellt. 

Vred. Heinrichs und Frau, die 
6 Monate in der Mennonitenkolo- 
nie in Bolivien arbeiteten, bejud- 
ten auf ihrer Seimreife auch die 
Mennonitenkolonien Paraguaye. 

Ach, Lehrer W. Sawatky md Fa- 
milie fehrten von ihrer Arbeit in 
#olivien nad) Bernheim zurüd. 
2 . 


Die ECajadogeielihaft hat etiva 
tilometer westlich von Filadel- 
da 4 Millionen Kilogramm 

Quebradyo fchlagen Taffen. Dort 
it reichlich Holz, und && gibt dort 
Stämme bis 10,000 Kilogramm. 
Mennoniten fahren da3 Holz zu- 
fammen. Andere bringen e8 mit 
ihren Lajtkrafttvagen, die eigens 
dafür hergerichtet wurden, bi8 an 
die Bahn. 

Die Moros haben fi) in den 
eriten Dezembertagen tieder jehen 
Iafien. Bei Madrejon, zeigten fich 
etwa 30 Stüd. Die Wache fchok 
jofort. Die Moros blieben aber am 
Bufchrand ftehen und riefen Tän- 
gere Zeit. Sie fchienen feine böfen 
Abfihten zu haben. Am andern 
Tag aber fchoffen fie beim Gerro 
Leon auf einen Soldaten. Sie 
bielten fid) auch weiterhin in der 
Nähe der Zager der Oelfompanie 
auf, wie man vom Flugzeug auß 
beobachten Fonnte, Mifftonar 8. 
Barett, der fich noch immer in 
Filadelfia aufhält, will unbedingt 
zu den Moros vorftogen, jelbft 
wenn ihn niemand begleiten will. 

* * « 

Kanada. - Der fanadifhe Finanz» 
minifter Fleming vertritt die An- 
ficht, daß die Stonventierbarfeit des 
britiihen Pfundes eine „SKetten- 
reaktion” auslöjen twerde. Nach 
feiner Anficht wird fi die Situ- 
etion für den Fanadifchen Außen- 
handel durch diefe Mafnahne ver- 
befiern. 

— Die neuefte Stadt im der 
PBrovinz Quebe mächit derartig 
ichnell, da die Einwohner Faum 
mit der Entvidlung Schritt hal- 
ten Tönnen. Die Stadt Tiegt 300 
Meilen nordöftlic) von der Stadt 
Quebed, Am Knob-See, 450 Mei- 
len nördlich, wird eine große Ei- 

entitehen. Bon ben 
12,000 Einwohnern der Stadt 
find die meiften in der Eifenerz- 
Snduftrie Sg, 
* 


USA. — Ein Gruppe führender 
Wirtihaftsfachleute vertritt in ei- 
nem öffentlichen Bericht die An- 
ficht, dab die Wirtihaft Ameri- 
Tas im fommenden Sahr eine zu- 
nehmenne Befferung aufmweifen, die 
Inflation jedodh eine Gefahr blei- 
ben merde. 

— Rie alljährlid, müffen aud) 
im Sanuar 1959 alle in den Ber- 
einigten Staaten anfäfligen Aus- 
länder dem „U. ©. Iinmigration 
ond Naturalization Service” ihre 
Adrejie melden. Verabfäumung 
der Meldepflicht Tann Strafen und 
unter Umftänden die Yusweifung 
nad) fid) ziehen. 

— Die Fatholifchen Bilchöfe 


Amerikas ftinmten einer Erflä- 
rung zu, in der e8 heißt: „Die 
Eatholiiche Kirche ift gegengwärtig 
der Ihlimmiten Verfolgung in der 
2,000jährigen Geichichte des Chri- 
itentum3 ausgejegt." Dieje Erflä- 
rung dient der Vorbereitung eines 
dem Gedenken für die Chriiten ge- 
widmeten Sonntags, die unter 
fommuniftifcher Serrichaft Teben 
müfjen. 





* 8 + 
Fraufreih. — Ber franzöfiihe 
Srane wırde am 27. Dezember 
1958, um 17.55 Prozent abgewer- 
tet. Somit werden Erzeugniffe 
Frankreichs billiger und in dem 
ab 1. Sanıtar begonnenen Gemein- 
jamen Markt Europas befer Fon- 
Turrengfähig. Der Franc-Kurs von 
420 gegenüber 1 US-Dollar wur- 
de auf 493.7 Franc fir 1 US- 
Dollar geändert. 

Ein fogen. „Ihmwerer“ Franc 
wird im Laufe des nächlten Zab- 
re8, aber ohne Auswirkung auf 
Löhne und Preife im Lande ein- 
geführt werden. Er foll einen Wert 
bon ungefähre 100 der jeßigen 
Srancs haben, und Siwed diejer 
Erfindung tft e8 einfad, die Sum« 
men in Franc für den praftiichen 
Sebraud) zu verringern. 

AL Ergebnis der Währungs- 
maßnahmen wird ein ftarfer Auf- 
ihtwung de3 Handeld innerhalb 
de3 neuen Gemeinfamen Marktes 
von Frankreich, Weftdeutjchland, 
Italien, Holland, Belgien und 
Zuremburg erwartet. Den Ver: 
trag hierüber unterzeichneten die 
6 Länder im vorigen Jahr in Nom, 

“x 
BVeitdeutfhland. — Die jcharfe 
Stellungnahme der Zatholiihen 
Kirhe gegen die Fonfefftonell ge- 
mifchten Ehen hat zur Folge ge- 
habt, da fid) in fteigendem Mae 
Vrautpaare berjgiedener Konfej- 
fionen ebangelifh trauen Tießen; 
aud die Zahl der Mebertritte von 
der Fatholifchen zur evangelifhen 
Kirche, au Anlak von Ehefchlie- 
Bungen, nimmt zu. 

« 


“x 

Italien. — Rapit Zohannes 
XXI. hat im Betersdom den 
Kardinaljtaatsefretär Domenico 
Kardinal Tardini und 7 weitere 
hohe Würdenträger der Kirche zu 
Bilhöfen gemeiht. 


* 
Libanon. — I Libanon find nad) 
der fcharfen Nede Naffers gegen 
die fyrihen Kommuniften einige 
Angehörige der fyrifchen AP ein- 
getroffen, die fi) rechtzeitig in 
Sicherheit bringen wollen. Die 
Tbanefiihen Behörden können fie 
nicht abweifen, da jeder Syrer das 
Net hat, in den Libanon zu rei 
fen. Man will jedoch) jede poli« 
tifche Tätigkeit diefer Zugereiften 
unterbinden. 


* *_ * 
Spanien. - Die USW haben Spa- 
nien einen neuen Sredit bon über 
22 Mill. Dollar gewährt. Zwei 
Drittel de8 Nredit3 werden der 
Spanischen Eifenbahn zur Verfü- 
gung gejtellt. Das Iete Drittel 
erhält das fhaniiche Siedlungs- 
inftitut zum Ankauf Tandiwirtichaft- 
Ticher Mafchinen. 
& “x «x 

Indien. — Die Vereinigten Staa- 
ten haben Indien eine Anleihe 
von 100 Millionen, Dollar zum 
Ausbau der indiihen Wirtihaft 
gewhärt. 


«x x 

Europa. — Drei mwährungspoli- 
tifche Entjcheidungen bon großer 
Bedeutung für den internationa- 
Ien Zahlungsverkehr fielen in Eu- 
ropa: 1. Die Währungen von neun 


wejteuropätfchen Staaten find mit 
Wirfung vom 29. Dezember 1958 
frei austaufhbare Währungen für 
Ausländer. 2. Der franzöfiiche 
Frene it um 17,55 Prozent ab- 
gewertet worden. 3. Die „Euro- 
pätihe Zablungsunion“ (EBU) 
ift aufgelöft worden. 

Mit der gleichzeitigen Bekannt- 
gabe diefer Mafnahme Fam praf- 
tif) das Ende der jeit zehn Jah» 
ven gebildeten Europäiihen Bah- 
Iunganion (EZU). An ihre Stelle 
tritt eine nene, ähnliche Organi» 
jation, die „Europäisches Zah: 
Iungsabfommen“ genannt wird. 
Nacdı der jegt erfolgten Loderung 
des Devijenderfehrs wird die Ne- 
aelung von Schulden direft ımter 
den einzelnen Ländern erleichtert 
werden. Einen gemeinfamen eu 
ätichen Fonds für Furzfeifi 
Kredite ficht die neue DOrganifa- 
tion ebenfalls vor. 

— Eine neite währumngpolitifche 
Epoche beginnt. Daß die mefteuro» 
pätchen Währungen „Lonvertibel“ 
geworden find, heißt, fie Fönnen 
frei in jede andere Währung ums- 
getaufcht werden. Die währungs- 
bolitiihen Zuftände fönnen mit 
denen, tvie fie vor 1914 bejtanden 
haben, verglichen werden. 


u DE 

Holland. — Staatäminiiter Dr. 

Beel foll Königin Juliana Neu- 

wahlen alS einzig mögliden Aus» 

iveg aus der gegenwärtigen Ne- 

gierungsfrife empfohlen haben. 
xx «x 





Brafilien. — Die Aufnahne offi- 
zieller Sandelsbezichungen ziwis 
ichen Prafilien und der Somjet- 
union jcheint bevorzuftehen. Bra- 
filieng Kaffeeüberfchüffe Yaften auf 
den Staatsfinanzen, denn der 
Staat muß die Ernten Ffinanzie- 
ren. Vor 5 Zahren betrug Brafi- 
liens Handel mit dem Oftblod rd. 
20 Millionen Dollar. 1957 ftieg 
er auf 76 Millionen Dollar und 
für 1958 recönet man mit einer 
Verdoppelung. 


oe 
Polen. — Zum erften Male feit 
1939 haben die Polen wieder ein 
Weihnachtsfeft im alten Stile 
feiern können. Drei Tage lang 
waren überall die Gefhäfte und 
Sabrifen gefchloffen. Selbit das 
Hauptquartier der Kommunifti- 
fchen Partei war geichloffen, ımb 
die Polizei hatte Ferien. Verkehrs- 
Iampen waren einfach ausgefhal- 
tet, 

Eine amerifantfche Sournaliitin 
befand fi) in den Weihnachts- 
tagen gerade auf der Keife nad 
Moskau; fie reilte in Polen ein 
und fie reifte aus Polen aus, ohne 
daf jemand nad ihrem Pah ge 
fragt hätte — denn alle Beamten 
hatten Weihnadtsferien. Da die 
Währung feit einem Jahr Ttabili- 
fiert ift, Fonnten die Bolen fhöne 
Weihnachtseinfäufe machen. 

An den Weihnachtstagen waren 
die Kirchen überfüllt. Im übrigen 
wirde das Weihnachtsfeit itberall 
im Samilienfreife gefeiert. 

xx x 





Vereinigtes Nrabien. — Der In- 
nenminifter de3 fpriichen Randes- 
teilS, der Vereinigten Arabiichen 
Nepublit, Oberft Serradich, tft zu 
einer Beiprehung mit Staatsprä- 
fident Naffer nah Kairo gerufen 
toorden. Seine Reife wird mit der 
gejpannten Lage in Syrien, mit 
der großen Unzufriedenheit der 
Sandelsfreife und der Grundbe- 
fiter über die Bodenreform in 
Zufammenhang gebracht. Die An- 
ftifter follen die Igrijchen Kommu- 
niften fein. In Damaskus demon- 


ftrierten nationaliftiiche Studen- 
ten am 28. Dezember gegen die 
fyrifchen Kommuniften. Sie fam- 
melten Zaufende von Unterichrif- 
ten, die den Bufammenfdhlug Sy- 
tiens mit Wegypten fowie die Po- 
titif Nafjers_gutheihen. 

Kommmnitiihe DOrganifationen 
haben ihre Tätigkeit in den ara 
bilden Ländern in den vergange- 
nen Monaten erweitert. Radio 
Moskau bezeichnete jedoch Behaup- 
tungen von einer beborjtehenden 
fommuniftifchen Revolte im Braf 
als einen „Mytho3“, der von der 
weitlihen PBreffe gefhaffen wor- 
den je, 

— Die Zeitungen in Kairo bee 
vihten in allen Einzelheiten iiber 
ein traumhaftes Projekt, nachdem 
mit Silfe eines umteriedifchen 
Dluffes, der parallel zun Nil ver- 
läuft, ein zweites, fruchtbares 
„Niltal" gefchaffen werden fol. 
Das Vorhandenjein eines unter- 
irdifchen Suffes, der die Oafen 
verbindet, ift feit Iangem bekannt. 
Das tehnifhe Problem befteht 
darin, die Waffer diefes Fluffes 
an die Erdoberfläche zu bringen. 

Nah dem neuen Plan follen 
78 Brummen gebohrt werden, von 
denen 18 bereit3 fertig find umd 
Süßwaffer Kiefern. 1,300 Aeres 
find bereits fruchtbar gemacht 
Ivorden. 

“xx «x 
Sowjetrnfland. — Mit der Be- 
feitigung Bulganins® und feiner 
Entlarvung als PBarteifeind find 
alle vier Männer aus dem Bar- 
teigentrum entfernt worden, die 
als die eigentlichen Verfechter der 
legten vier Fünfjahrespläne anzıı 
jehen find, nämlich Molotom (der 
auf dem 18. Parteitag im März 
1939 die entfpredende Nede ger 
halten hatte), Wofnefjenskij (der 
fi auf der Tagung des Oberften 
Somjets im März 1946 für den 
Fünfjahresplan einfeßte), Sabu- 
ro (der als Plamungscher auf 
dem 19. Rarteitag im Oktober 
1952 auftrat) und nun Bulganin. 
Bulganins endgültiger Sturz er- 
folgte auf derjelden Sigung de8 
Bentralfomitees, in der Chrufc- 
tot die TIhefen des neuen Pla- 
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nes dorlegte. Die Mera der Fünf 
jahrespläne ift zu Ende. An ihre 
Stelle tritt ein Siebenjahresplan, 
ber vom 1. Januar 1959 bis zum 
31. Dezember 1965 dauern joll. 
Der este Fünfahresplan — e8 
mar der fechite — hatte am 1. Sa 
nmar 1956 begonnen — und hätte 
bis zum 31. Dezember 1960 Iau- 
fen follen. 


(Fortfegung auf S, 16-3) 
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So nimm denn meine Hände 
Nimm Zeit dir zur Andacht 


® Zionsglocken 
Einzig dich 


® Ich weiß einen Strom 
Wie lieblich ist’s hinieden 


® Einer, den die Gnade fand 
Er lebt 


® Ich blicke voll Beugung und 
Staunen 
Wir sind auf d. Himmelsreise 
® Siehe, das ist Gottes Lamm 
Voran, mit Jesus 
® Wie 'wird uns sein 
Dort über jenem Sternenmeer 


Special price $10.00 


REDEKOP ELEGTRIG 60, 


LIMITED 
966 PORTAGE AVENUE 
SP5-4481 Winnipeg 10, Man. 


(Ask for our free Record 
Catalogue) 
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Hänjer zu 


berfanien 


Weftende, Home Street, nördlich von Sargent Ave.: 2ftöciges Haus für 


© gamilıen, je 4 Zimmer, Wollteller, „Stoter"Heizung. Grumds 


teuer: $148. Gut erhalten. Brei: $10,750. — Tel. Mr, Warkens 


tin, GL 2-8025, 


Sclkirf Avenne — Weiton: F1,200 Unzablung. Gut erhalten, 5 immer, 
Ytaum fir 2 Weitere ‘Sadyaimmer. Wer berfauft tmerden, da Eigenz 
tümer berveift. —— Um Näheres telefoniere man: Wr. Warkentin, 


GL 2-50 





Chifon Ave.: 5 Yinmer, 2 Schlafzimmer, Wohn und Ehzimmer, Sie. 
Nanaltjattonammjehlup ift fertig. Sofort besiehber, und mit guten 
Vedingungen zu bertauten, Preis nur 35,500, — Tel, Wr. Euders 


man, ED 1-U8ö6. 
Statonod, tweitlich vo 





Ioin Street: 5-Rimmer-Haus, Vollfeller, Heiks 


matier, „Stoter”-Deizung, Sartholstutsböden, Ein älteres Omus, 
doch Yeyön rein umd fofort beziehbar. Wreis: $8,800. — Tel, Wr. 
Sirderman, ED 1-0856 oder Wer. Noop, ED 1-4756, 


Nordkifdonan, nahe zum „Sinhtunt”: 





immer-Bungalow, 4 Jahre alt, 


3 Schlafzimmer, Delheizung, ale Hartholgfugböden, alle modernen 
einrichtungen, gute Barage, Preis: $13,000. — Tel, Ur, Suders 
man, ED 1-US58 oder Wir. Noop ED 1--4756, 


J. H. Unruh, Agency 


802 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 
Member of Co-op Listing Service 
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Eine Geiangenfhaft bei 
und die Solgen derjelben 


Bon M. A. Kröfer, Hillsboro, 
den Nachlaß feines Vaters A. 
Kröfer, Schriftleiter der „Brie- 
dengftinime”, entnommen und eim- 
gejandt. 

Am 29. Wpril 1913 Ätarb in 
Halbjtadt, Südrußland, der Kauf- 
mann Hermann Neufeld nad) et- 
va dreimächiger fchmwerer Krant« 
heit im Vertrauen auf die Onade 
Gottes in Chrifto Sein. E8 iit 
nicht meine Abficht, hier ein Bild 
feiner Reiftungen uud Erfolge im 
eben zu geben, jondern nur eine 
Epifode gu jhildern, twie fie ähn- 
Le wohl noch) niemand von den 
Refern erfahren haben wird. Aus 
diefem Leiden it nun, wie wir 


| Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Shre Wünfche: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pafbilder. 


m nähere Wushuft enten 
‚na telefonifeh am, 


Ste 


— SPruce 48484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 





der gefanfte Gegenftand als 
Bergleihen Sie diefes mit den 


Officeftunden: 
9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 
9—8 Uhr am Kreitag. 


— Diefe Anzeige ailt nur für 


Hänfer zu 


Brauchen Sie 


einen „Sridge” 
eine Dajchmafchine, einen „Dryer“ odera.m.? 
Sie Fünnen vorteilgafter einkaufen, wenn Sie Bargeld dazu Haben. 


Eine Auleige von $L0O Foftet $5.43, wenn fie in 12 gleichen monat- 
fihen Aaten (Verfiherung eingefäjlofien) abgezaplt wird, wobei 


Crosstown Credit Union Society, Limited 
PHONE WH3-0488 — 234 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
Spredjen Sie in unferem Office vor oder rufen Sie uns telef. an. 
Freundliche, zuvorfommende Auskunft und prompte Bedienung 

ift jedem zugefichert. 


kaukafiichen an 


nah 6 Zahren fehen, einer ganzen 
Gegend ein großer Vorteil und 
Nuten entitanden. Nicht nur une 
fere deutihen Anjiedlungen im 
ZTerefgebiet, fondern alle VBewoh- 
ner jener Gegenden hatten ımter 
verjdiedenen Webelftänden jhwer 
gu leiden. Gang befonderd aber 
waren e8 wei Umjtände, die da 
Land Ähwer drüdten: Die Un- 
ficherheit und der Terror durch or- 
ganifierte Näuberbanden und der 
Mangel an Bavällerungsanlagen. 

Die Dange Frage: Wie wird es 
mit dem „Xeref“ endlich werden? 
bewegte beinahe ein SQahrzehnt 
hindurch die Gemüter der dortigen 
deutihen VBenohner und ihrer 
Muttergemeinden im Taurifchen 
Gouvernement, teilmeife au in 
Beflarabien. 


Sn Sabre 1900 wurden von 
den beiden Wolojten Halbitadt 
und Gnadenfed das Rivowiche 
But im Chakaw-Surter Kreis im 
Lerefgebiet (zivfa 25,000 Deil- 
jatinen) fir annähernd 1 Million 
Nubel gekauft und im Bahr dar- 
auf die eriten Dörfer angefiedelt. 
Beinahe gleichzeitig Taufte der 
Salbftädter Kaufmann Hermann 
Neufeld in der Nähe diefes Gutes 













‚eine „Car“, 


Sicherftellung gelten darf. 
“carrying charges” anderstun. 


I. A. Nenfeld, Manager 


Winnipea und Umgebung. — 


nerfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, auch 
Geidhäfte - „Brocery Stores“ - Appartement”-Hänfer - Farmen. 


Sn allem Grandeigentum-Handel 


(real estate), in allgemeinen 


Verfihernngen, Rebensverfiherung oder Geldanleihen 


dienen wir Ihnen gerne und prompt! 


Kommen Sie zu beliehiger Beit 


zu ung ober telefonieren Sie 


Warkentin Naencey 


274 Garry St., 


Winnipeg 1 


Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 


EDison 1-4311 


5, MAN. 


Koftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 





— 


ein Zandjtüd von 1,000 Deilja- 
tinen, da er Emiljanorvfa nannte. 
Etwas früher war hier fon das 
Deutjhe Dorf NRomanowfa ange- 
fiedelt worden, außerdem (etwas 
früger und fpäter) einige andere 
eine deutjche AUnftedlungen, wie 
Aktjube, Schönfeld ufw. 

'E5 zogen auf die neuen At« 
fiedlungen nicht num arme Land. 
Tofe, wie meiftenteils nad Sibi- 
rien, fondern auch viele folche, die 
in Südrußland eine ganze oder 
halte Wirtjehaft befeffen Hatten, 
außerdem viele Kinder mohlha- 
beider Eltern. Dan veriprad id) 
bier in dem milden Klima eine 
traf aufblühende Solonie mit 
Objt- und Weingärten ufw. 

Die Anfiedler wurden Bitter 
enttäufct. Die Unbefanntidaft 
mit Den dortigen Rebensverhält- 
nijfen bewirften e8, daß mande 
Sehler gemaht wurden. So mein. 
te man, daß bei einer gründliden 
Randfultur, wie e8 unjere Deut- 
chen zu Haufe gemöhnt waren, 
die VBemwählerung überflüffig jei. 
Und jo wurden mit viel Mühe die, 
wenn aud) nur mangelhaften Be- 
wäflerung3fanäle auf dem Lande 
geebnet. Eine Mißernte nad) der 
andern folgte, Vom heftigiten Fie- 
ber (Malaria) wurden fajt alle 


ergriffen und die Sterblichkeit 
war jehe groß. 
Aber alle diejes entmutigte 


die Bevölkerung nicht fo fehr, wie 
der KXerror (Eintreibung don 
Angft durd) Gewalttaten), der von 
Taufafiih-tatariichen Räubern 
(Abrefen) ausgeibt wurde, Spä- 
ter führen wir eine Reihe von 
Beifpielen an. (Wie der reiche 
Schafzüchter Mijehjazav gefangen 
genommen und gegen ein hohes 
Zöfegeld freigelajjen wurde, Haben 
wir in einem frühen Sahrgang 
unfjere® Salender8 mitgeteilt.) 
Das Schlimmite dabei war, dab 
die örtliche Adminijtration in ver- 
brecherifcher Weife den Nüubern 
dur die Finger fah, ja allem 
Anidein nah, den Raub mit den 
Abrefen teilte, 

Diejes Raub. und Terrorfyiten. 
war fo entwidelt, daß jedes Dorf 
einen Wbrefen al3 Hirten: halten 
mußte, dem fie dafür, daß er Ga- 
rantie für da8 Vieh in der Herde 
Teiftete, ein extra hohes Gehalt 
sahlen mußten. Alle Bewohner 


de3 Dorfes verarmten, obzwar fie - 


{der arbeiteten, nur einer wur- 
de bei wenig Arbeit wohlhabend, 
der „Diwetichit“. Von ihm muß- 
te fi} jedermann unendlich biel 
gefallen laffen. Diefer jtand mit 
den NRäuberbanden in Verbindung 
und forgte dafür, daß in den ihm 


1959. Kalender, 
Bibeln 
und chrijtliche Bücher 


von 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
Tind 
zu denielben Preifen und in guter 
Auswahl au haben bei 


Redekop 
Book & Music Supply 


29 Thompson Avenue 


St. Catharines, Ont. 


” 
Veitellungen und Zahlungen für die 


„Mennonitifhe Nundfhan” 
“Mennonite Observer” 


werden gerne entgegengenommen. 



























Der Mennonitifche Katajtrophengilfspienft organifterte zwei Kurfe für „E: 
Hilfe” in Steindadh, Man, und Umgebung. Auf den Bild fehen twir Die Di 








nn 


Hg 


führung der neueiten Methode von Wiederbelebungsperfuchen. Ben Thiefen 


arbeitet an Ja Klafjın._ Dr. 


I. B. Die, der Leiter des Kurfes, ftcht in 


Mitte des Bildes, Linfs. Cole Surfe in „Erjte Hilfe“ und befonders Be 
matifche Unterricht in Wieberbelebungsverfuchen haben eine hervoringen! 
dentung für jeden Chriften, defien Ziel e3 ift, dem Nächten zu Helfen, wenn fi 
eine Gelegenheit dazu bietet. Aukerdem tft das Brinzip unjerer mennonitifchen 
Briedensgefinnung, dag wir Dazu da find, Lesen zu ergalten und nicht Leben 
zu zerjtören, eine befondere Aufforderung, ung ausbilden zu Inffen, um im Not 
falle der Menfheit um uns dienen zu fönnen. 





amvertrauten Herden nicht geitoh- 
len wunde, oder aber er verjtand 
e&, da8 Wejtohlene zu bringen, 
ohne daß die Diebe offenbar wur- 
den, 


Das ging jo fort bis 1908 im 
Herbft, als die Frechheit der Abre- 
ten aufs Hödhjte jtieg. Die Gefanm 
genihaft Hermann Neujeds und 
‚grade in Diejer Zeit die Erfchie- 
Bung des ruffiihen Saufmannz 
Schamanin in Chaßaw-Surt wa- 
ren Die Iekten Taten diefer Art. 
Ueben die Gefangenjhaft SHer- 
mann Neufelds Iafien wir ihn 
felbjt erzählen, wie er e8 feiner- 
geit aufgezeichnet hat; 

Am Unglüctstage, dem 14. DE 
ober, kam Herr Driediger zu und 
auf die Defonomie Emiljanorofa 
und erzählte, daß auf der andern 
Seite des Slufjes Afjei jechs ver- 
dächtige Menichen umberirrten, 
Wir gingen jogleich Hinaus, um zu 
jeben, was e3 für Menfchen feien. 
Wie fie auf den Hof famen, ging 
ic ins immer zurüd, ich Hatte 
nicht recht Nuhe, tete den Ne- 
volber in die Tafhe, nahm nod 
etliche Batronen aus dem Koffer 
und mwollte dann auf den Boden 
und in den Schornitein jteigen. 
Sc) Fam aber nicht dazu. Zwei von 
den Männern vertraten mir den 
Meg, hielten mir die Flinte vor 
die Brujt und befahlen mir, mic 
fogleid) niederzufegen, ebenfalls 
au de Verwalter Frau. Der 
eine bon den Näubern fam mit 
dem Verwalter Herrn Dürkfen aud) 
ins immer und legterer mußte 
fid) ebenfall® Yinfegen. Sodann 
gab der Näuberhauptmann Ber 
fehl, alles aus den Tajchen her 
auszugeben. Sie nahmen mir eine 
goldene Uhr mit Kette, etwa 20 
Nubel Geld, Tafchenmeffer, Pas 
und berichiedene Sleinigfeiten ab, 
alsdann ging da3 Durdiuchen der 
Schubladen Io, mo fie 300 Rubel 
fanden. Da fagte der Verwalter, 
dat 100 Rubel ihm gehören, die 
gaben fie ihm wieder zurüd. Wls- 
dann gab der Anführer Befehl, 
daß ic) den Paletot anziehen und 
mit im den Pferdeitall Tommen 
jolfte, 100 fie zwei bon den beiten 
Pferden nahmen, Der Verwal. 
ter bat fie, ein anderes zu neh- 
men, denn er habe jonft fein gu- 
t68 Pferd zum Sahren, mas fie 
auch taten. Er mußte ihnen aber 


die 100 Rubel geben, welche fie tdm 
vorher zurückgegeben hatten. 

Sch wurde auf eins der Pferde 
‚gejegt. Unter dem Leib des Pfer- 
des wurden meine Füße feit au- 
fammengebunden, der Kopf mwur- 
de mit einem tatariichen Bajchlid 
umtoidelt, neben mir ritt ein Räu- 
ber, der den Bügel meines Pfer- 
des hielt, einer ritt voraus und 
die andern zwei hintennadh, Wir 
waren nur eine furze Strede ge- 
titten, da begegneten wir einem 
Deutfchen, Heren Lenz von Roma- 
norofa, dem die Näuber ein 
Schreiben an den Kreischef mit- 
gaben, in dem die Namen der 
Räuber verzeichnet waren, ald- 
dann gings im Galopp weiter, 
durch Dornen, Difteln, Rohr, Wäl- 
der. Da ich das Neiten nit ge 
wohnt war und das Pferd auch 
ihleht zu reiten ging, jo bat ih), 
man möchte mir ein anderes Pferd 
geben, was dann aud geichah. 
Da nahm man noch’ einen Ba- 
ichlid, band mir denielben um 
den LXeib, die Mugen wurden mir 
verbinden, alsdann gings im jtar- 
Ten Galopp meiter. Von hinten 
wie don born wurde das Pferd 
geichlagen, um fchnell vorwärts zu 
fommen. Ich bat fie, Iangfamer zu 
reiten, denn ich Fönnte e8 niht 
aushalten, da ich alt und Tränf- 
Iich fei. Da war fein Erbarmen. 

(Zortiegung folgt.) 


MISSION 
BOOK SHOP 


64 Chapel St. 
Kitchener, Ont. 


Ph. SH 3-3517 
führt englifche und deutfche Bir 


bein, religiöje Schriften, Kar- 
ten, Kalender, Wandiprüche und 
verichiedene gute Literatur bon 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


und zivar zu denfelben Preifen, 
wie fie bei uns zu haben find 
und laufend in ber „Mennon. 
NRundihau” angeboten werben. 





Mennonitifche Hundichan 


2. Januar 1959 
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Neue Bücher 


Ich alanbe, darum rede ich. Ernit 
Moderjohn. Predigten für die 
erite Hälfte des Kirchenjahres. 
Paftor Moderfohn hatte nad den 
Tagen feiner Haft im Nazi- 
Deutjchland Nedeverbot. Diefem 
Umftand verdanfen wir den be- 
jonderen Charakter diefer Pre- 
digten, Er hielt fie im Streife fei- 
ner Familie und gab ihnen jo 
eine perfönliche Note, dat; fie fich 
vorzüglich zum eigenen Lefen 
und zum Vorlefen im Jamilien- 
Treis eignen. Ihr großer chö- 
ner Drudf Hilft Kranken und 
Sehihwaden lefen. Erich Sauer 
ioreibt: „Biblifh. Lebendig. 
GSeiftlich. Segenmwartsnah. Braf- 
tifch. Leicht derftändlih. Ein 

„Buch, das weitefte Verbreitung 
verdient. ES ijt gefchrieben von 
einem Mann, der Taufenden 

1 Meg zu Chriitus hat gei- 
n können und der vielen Taur- 
ndenr von Gläubigen aller 
Hriftlichen Sreife zu reichen, 
bleibendem Segen geworden 
ilt.” 296 ©. Ganzleinen 4.30 
Weitere lieferbare Birher von 
Ernft Moderfohn: Menjchen, 
durch) die ich aejegnet tunrde. 
Ein Vu der Begegnung mit 
jegenfpendenden Menjhen. 235 
Seiten, Ganzleinen 2: 260 


Die Franengeftalten der Bibel 


Heft 1: Elilabeth ....... —20 
Heft 2: Maria . —20 
Heft 8: Sana 2... —20 


Im Banne des Teufels, Ein of- 
jenes, helfendes Wort über die 
„dunklen Künfte” wie Karten- 
legen, Horoffope ftellen, Wahr- 
jagen, Tiichrücfen uf. 94 ©. 
Brofdiert 1.20 


Heilen Kinderland 


Die fhönften deutfchen Lieder für 
Mutter und Mind, reich illuftriert 
(6-FarbenKunftdrud). - Für la- 
vier mit unterlegtem Xert ganz 
Teicht gejegt von Reinhard Müller. 
Zormat 9° mal 12°. Helbleinen- 
einband mit 6fardigem Umfclag. 


34.00 





Sır der Reihe „Licht anf meir 
nem Wege” find Lieferbar: 
Seit 2: Was wir brauchen 
Heft 3: Kraft, die in uns wirkt 
Heft 4: Widerfprüche i. d. Bibel 
Seft 5: Dunkle Stellen in der 
Bibel 
Seft 6: Die Waffenrüftung. 
Sedes Heft je 64 lm bro- 


ichiert 85 
Ein Kinberfeben, 9 328 —.20 
Wie werde id) frei, 32 S. —20 
Blieke ins Ienjeits, 32 S. —15 


Unfer Dienft in der Jettzeit. Ein 
Wort an die Verfündiger des 
Evangeliums 


Nerven, Augit, Komplere. Erneit 
White, Fragen des Ehriften an 
die Binchotherabie. Seelische 
Zeiden find oft fhwerer zu er- 
tragen al förperliche Schmer- 
zen. Das moderne Leben mit 
feiner Technifierung, feiner Bus 
YumftSangft und jeiner Silf- 
Iofigfeit in den ziwifchenmenfc- 
Tihen Beziehungen hat eine 
wachlende Zahl feelifcher Er- 
Tranfungen int Gefolge, die 
nicht immer mit Sinde gleich 
zufegen find und allein von 
Glauben her geheilt werden Fön- 
nen, Sier will das Buch helfen 
und vaten. 116 Seiten. Bebun- 
den mit Schugumichlag .... 1.85 


Das befreiende Geheimnis. Nor- 
man ®P. Srubb. Grubb Stellt feit, 
daß wir mandje Texte der Sei- 
ligen Schrift aus Tauter DBe- 
auemlichkeit vergeiitigen und fo 
aus unferer realen Erxiftenz ver- 
drängen. Am Beijpiel vier alt- 
teftamentlicher Männer geht er 
der Bedeutung des Wortes 
„Ehrijtus in uns“ nad. Er weilt 
hin auf die ungeheuren Mög- 


Klinaende Heimat 
200 der jchöniten Volkslieder. 


Für Mlavier leicht gejegt von Nic. 
Miller. Großformat 9“ mal 12”. 


82.25 


(Ausgaben für Gitarre oder für 
Violine bejorgen wir auf Wunfd.) 





Tichfeiten, dte fih dem auftun, 
der hier praftiichen Gehorfam 
leiltet. Das Buch, iit das Ergeb- 
nis langjähriger u. tiefer geift- 
licher Erfahrung. 112 Seiten. 
Anfprehend brofchiert .... 1.65 





Die Bevollmächtigten des CHri- 
ftu8. D. S. d. Vibre, Das We- 
jen ihres Dienftes im Lichte des 
Neuen Tejtanents. 6. erweiterte 
Auflage mit Namen-, Bibelftel- 
len- u. Stichwortregiiter. Dieje 
ScHrift hat wie ein Fenerfunfe 
newirkt, der in einen diteren 
Wald fiel, jo dah die Flamme 
von Baum zu Baum über 
fprang. Möge fie in diejer ern 
ften Entiheidungszeit ihren 
heiligen Dienft weiter tun und 
Seelen aus den Schlaf der 
Tirglichen Sicherheit aufweden 
und fo dem Fommtenden Herm 
die Bahn zur feiner wartenden 
Gemeinde bereiten! Die Frage 
nah den Kennzeihen echter 
Vollmaht wird bier aus dem 
Neuen Tejtament in einer Weife 
beantivortet, deren heiliger 
Ernjt jeden nicht ganz oberfläd- 
Tichen Lefer den Atem anhalten 
tät . . Sie erfüllt damit ihren 
Dienit, den unfere mit Stagen 
der Lehre und der Organifation 
viel zu einfeitig beichäftigten 
mennonitifchen Gemeinden drin- 
gend benötigen. Der Bibellch- 








Kinder. ° 
Leder 
Album 








Kinderliederalbum 

45 beliebte Kinderlieder zur Er- 

gängung des Unterrichts für An- 

fänger. Reid) illufte. Ganz Teich» 

ter Klavierfa von M. P. Seller. 
$1.40 





Pracdtige Wandfprüce mit ee Blumenbildern 





AS, £ 


manee 
as meer KOMME, 


ER E 


Format 4” mal 6%” 
Ladenpreis, Stüd ... —.10 
Pakung mit 12 Stud 1.— 


Format 615” mal 10%”, 
Ladenpreis, Ctüd .... —30 
Pakung mit 8 Stüf 2,25 


Format 10” mal 16” 
Ladenpreis, Stüf ... —.60 
Palung mit 8 Stüd 4.50 


ter E. Sauer, Wiedeneft, Weit- 
deutichld., jchreibt: Die Schrift 
ift ein jeher wertvoller, wirk- 
Ti praftifcher Beitrag zur 
praftifhen Theologie. Sie ift 
ein ernjter Wedruf für alle Die- 
ner am Wort. Ich tiinschte da8 
Büchlein in der Hand jedes Zeu- 
gen de8 Evangeliums. — 160 
Seiten. -Brofchiert .. 1,60 


Himmel, Tod und Hölle, Ole Sal- 


Tesby. Den Berfafjer der Bücher 
„Wie ich Chrift wıde””, „Vom 
Beten“, „Neligiofität oder Chri- 
ftentum“ geht e8 in diefem Buch 
um die Verheißungen Gottes 
und um ihre Erfüllung. Er ift 
bedacht, daß wir in unjerm Eifer 
nichts Hinzufügen, aber auch daß 
tiv. nichts in Verzagtheit davon 
wegnehmen. Au, diefes Burch ift 
ein Zeugnis vom veblichen Den- 
Ten feines Verfaflers. In feinem 
Stück fpielt er das Erbarmen 
Gottes und feine Liebe genen 
feine Gerechtigkeit aus. Dabei 
ordnet ‚er die Logik feines 
menjchlichen Gefühl, die gerude 
in der Frage nad) den Gerichten 
Gottes bei mandem Theologen 
mitfpricht, der göttlichen Logik 
der Heiligen Schrift unter, wo 
diefe zu anderen Cchlüffen 
Tonımt. — Ueber 4 Seiten um- 
faßt das Bibelftellen-Verzeich- 
ni8, das dem Lefer erlaubt, mit- 
denfend und prüfend fich die Bo- 
danken diefes Buches Stüd für 
Stüd anzueignen. 104 Seiten. 
Aniprechend broichiert ... 1.65 
Veitere Tieferhare Bücher von 
Hallesby:: 


Ric id ehrt wurde, 103 Sci- 
den... . 1,30 


Religiofität she Ehriftentum. 
115 Seiten 1.45 


Vom Beten. 104 Seiten 1.30 









Dolksliederalbum 
38 Volkslieder für Mavier, ganz 
Teicht gefegt von M. B. Seller. 


F10 














Sürs Kindercherz 
Eine Auslefe von beltebten Kin- 
der: amd Spielliedern fiir Ma- 
vier, mit Nachjpielen von M. BP. 


Endlich 


wieder eingetroffen! 


Deuliche 


Weiten q 


Großes Volkstiederhud mit ei- 
nem Anhang geiftlicher Volfs- 
lieder. 320 ©. Neubearbeiteter 
SHladierfah don Willy Schneider, 


34.50 





Leselust 


Für die Kleinen und Gro- 
Ben, für jedes Lesealter gu- 
te Geschichten. Prächtige 
Geschenke für Sonntags- 
schulen und deutsche Sonn- 
abendschulen. Jedes Bänd- 
chen 60-80 Seiten, vielen 
Textzeichnungen, bro- 
schiert mit vierlarbigem 


Einband. 

















Jeder Band nur 30€ 





Bärbel und der Vollmond von 
M. M. Bosch. Besonders für 
6-10jährige Mädchen geeig- 

net. 

























Halima von Else Dörfler. Be- 
sonders für 6-10jährige Mäd- 
chen geeignet, 


Heiner auf dem Tannenhof von 
Elsbeth Löhrl. Besonders für 
6-10jährige Jungen und Mäd- 

chen geeignet. 


Der Vetter Wolfgang von M.M. 
Bosch. Besonders für 6-10jäh- 
rige Jungen und Mädchen ge- 
eignet. 








Frieder hat Geheimnisse von H. 
Löhrl. Besonders für 8-12jäh- 
rige Jungen und Mädchen ge- 
eignet. 


Das Telegramm von Friderun 
Lange. Besonders für 8-12- 
jährige Jungen und Mädchen 
geeignet. 


Das Abenteuer im Moor von 


Paul Brock. Besonders für 
8-12jährige Jungen geeignet. 


Kampf ums Batakland von W. 
Schreiner. Besonders für 10- 
12jährige Jungen geeignet. 


Was ist mit Schwarzkopf los? 
von Klaus Bernhard. Beson- 
ders für 10-12jährige Jungen 
geeignet, 


Miralago von Irmgard Muske. 
Besonders für 10-12jährige 
Jungen geeignet. 


Jedes Buch nur 30€ 


Schulen und Gemeinden 
erhalten Rabatt. 


— Portofrei — 





Seller. — Neich illuftriert. — 


159 Kelvin Street 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. Winniner 5. Man. 


a TE EEE So SEES 


THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


(Sein Roltveriand 
don € n.) 


81.55 
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Einladung 
zum Predigerkurjus 


fe 





im MBG-Bibelcollege, 
77 Kelbin St, Winniyeg, Man. 
Wie fhon früher befannt gege 
ben wide, ijt der diesjährige Pre- 
digerfurfus für die Tage vom 9. 
bis 18. Februar d. 3. geplant, An- 


ou verkaufen 
neues Haus in Clearbroof, 9. C., 
26’ mal 36’, „ftucro” und „Biding“ 
von aufen und Stud an Inmen- 
wänden, Naturgasheigung, gmei 


geräumige Schlafzimmer, großes 
Wohnzimmer, große Küche und 
Speiferaum, Badezimmer mit bol« 
ler Garnitur, Wafchzimmer und 
fleiner Keller, „Carport”, gemens 


tierte Auffahrt und Stege, Rafen 
und SBierjträudier, etlihe junge 
Obftbäumihen. Schöne Landidaftss 
ausficht. Nahe zue MBG - Kirche 
und zuc mennonitifchen High School 
(MEY). Preis mır $10,500, 
vorzugsmweife in bar. 
JACOB P. FRIESEN, 
2671 Vietoria Street, R. R. 3, 
Abbotsford, B. C. 





Su verkaufen 
bebaute 
520-Acres-$arım 
2 Meilen fidl. von Arnaud, Man. 


€. REGEHR 
Box 12, Arnaud, Manitoba 


William Martens | 


Dentichfpredhender Rechtsanwalt, 
Advofat und Öffentlicher Notar 


209 Power Bldg. 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man, 
Office Phone: WH 2-6179 










ihliegend folgt die jährliche Mif- 
fionstonfereng vom 19. hi8 22. 
Februar. Wir möchten hiermit alle 
Diener am Wort und auch andere 
NReichsgottesarbeiter zur Teilnah- 
ine at diefen Kurfen jowie aud) 
om der Konferenz herzlich einla- 
den. Nechtzetige Anmeldung ift 
erwünfdht, um die notwendigen 
Vorkehrungen für Unterkunft und 
Beköjtigung zu treffen. 

Vorträge in folgenden Begen- 
ftänden find vorgefehen worden: 

1. Der geiftliche Dienft des Pre- 

digers . .%. $. Untuf 
. Perjönl. Seelforge E. Wall 
. Der Prediger md die Gei- 

ftesfranfheiten $. €. Peters 

. Biblische Eregefe D. Ewert 

. Rirhengejhiäte H.R. Bärg 
. Syftematische Theologie 

3. U. Töne. 

Außer den erwähnten Gegen- 
ftänden gibt e3 noch etliche Vor- 
träge über fpezielle Themen. €3 
At unfer Wunfd und Gebet, daß 
durch diefe „Gemeinfchaft am 
Evangelium” der Dienft unferer 
Brüder in den Gemeinden und in 
der Meiffion geiftlic) befruchtet wer- 
den möchte. 

Ale Anmeldungen jende man 
bitte an die oben angegebene 
Möreje. Wir empfehlen diejen 
verantwortlihen Dienft und au 
da8 ganze Werk des College der 
Fürbitte der Gemeinden. 

Zn Namen des College, 

zeichnet mit freundlihem Gruß 

3. U. Tönws. 


ap wm 





Weihnachten 
in „Bethania” 

Iedes Nahr werden für „Be 
thania” zu Weihnachten Spenden 


Baushälterin 
im Wlter ton B5—40 Jahren 
gejucht 
für eine cheiftl. Perfon (electrical 
operator) in einem fauberen Han= 
fe. Empfehlungen, fall3 gewünscht. 
Am Orte ift eine MUYS - Miffion. 
Neife tird gefördert. — Nähere 
Auskunft bei 
G. P. WIENS 
5148 Riverside, Kitimat, B.C. 





















MENNO TRAVEL SERVICE 


302 POWER BLDG,, 






WINNIPEG, MAN. 


1 Fahrten aller Art nad und von Europa, Südamerika, 
tumd anderen Ländern. Auch werden hier die Anträge für 
granten oder für Via und Bälle ausgefüllt und eingereicht. 


Um Austunft und prompte Bedienung rufen Sie bitte 
3. A. UNRUH, Gefchäftsführer, an. Tel. WH 2-1849, abds. ED 1-3954 








Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Man. 


Sch beftelle hiermit bis aur ausdrüd- 
lichen Wbbeftellung 


DI „Mennonitifhe Rundichan” . 
OD) „Mennonite Observer“ 
DI Beide Blätter gleichzeitig an 


in Kanada 


Name und Adreffe: 


OD Alter Lefer, 






ch Tege $. 
Erpre| h 
in regijttiertem Wriei 


OD Neuer Lefer 
Bei Adreffenänderung unbedingt alte und nene Adrefle angeben. 





‚Ster bitte nichts hineinfchreiben! 









32.25 


eine Abreffe 





(Bitte anmerten!) 


bei. Dan fende „Money Order“ (Ban, Boft ober 
gut Bugabe von „Exchange“ -Roften), Bargeld nur 


en 


jamntelt, Fleißige Frauen in Win- 
nipeg berpaden diejelben umd ber« 
fuchen damit, den Sinfaflen des 
Heimes, die fi) oft jo verlajfen 
fühlen, auch einen Lichtitrahl der 
Freude bon oben zu bringen. Sie 
forgen aud) dafür, daß niemand 
überfehen werde umd jedem das 
Entipredende zufomme. Die Ver- 
teilung it mit einer Eurzen Ehrift- 
feier verbunden. 

Allen Freunden des Heimes fei 
hiermit gedankt, daß fie auch in 
diefen Jahre Bethania nicht vers 
gejfen haben. 

Im Auftrage des Menmonitis 
Ichen Wohltätigkeitsvereing, 

\ U. Vogt. 


Immigranten 


aus Paragttay 

Hugo Unger und Familie, drei 
Rerfonen, berliegen Friesland am 
4. Dez. und fuhren zu Srau Ma- 
ria Unger, 800 Arlington Street, 
Winnipeg 3, Man. 

Jakob Harms und Familie, bier 
BVerfonen, verließen Neuland am 
11. Dez. und fuhren zu Frau Ma- 
via Buhr, 2128-52nd Ave. SW, 
Sub. 23, Calgary, Alta. 

Heinrich Dyd und Samilie, fünf 
Berfonen, verliefen Neuland am 
18. Dez. und fuhren zu Heinrid) 
Dot, 1340 Eaft 3Ird Ave., Yan- 
couber, B. €. 

Gerhard Krahn und Familie, 
acht Berfonen, verließen VBolendam 
am 18. Dez. und fuhren zu Sein- 
rich Krahn, 28 Clark St. Welt, 
Zeamington, Ont. 

Anni Fröfe und Familie, drei 
Berfonen, verliegen Neuland am 
18. Dez. und fuhren zu Rafob 
Sanzen, 93 Eobourg Ave, Winni- 
peg 5, Man. 

Auskunft von Zuan Neufeld, 
MEET, Muncion, Paraguay.) 


Rundichan... 
(Sortiegung von &. 13—5) 
— Ein jchmeizerifche Zeitung 

Tritifiert die Einftellung ber weft: 

Tigen Welt zu Somwjetrußland: 

„Die weltliche Welt hat fich faft 

4 Sahrzehnte die Zeit damit ver- 

trieben, Machtkmäpfe zwwiihen ein- 

zelnen Berfonen im Kreml mit ge- 
fbannter Mufmerffamkfeit zu ver- 
folgen. Die blutigen Intrigen der 
einzelnen Machthaber waren in 

Wirflichkeit ficher noch; blutiger und 

granfamer, al8 manche e8 fich dadh- 

ten; aber dennoch bleiben fie nur 

DVegleiterfheimungen, und find 

durchaus nicht entjcheidend für den 

großen Gang der Dinge. Die 
jheußlihen Verbrechen, die charaf- 
teriftiich für da8 Somjetiuftem find, 
find ebenfo wenig außichlaggebend 
ivie die Verbreden der Franzöfi- 
fchen Revolution e8 damals mwa- 
ren. Dan follte viel mehr fein 

Augenmert auf die ungeheure 

Machtentfaltung und das Spiel in 

der Meltpofitif richten, umd bead)- 

ten, wa8 dort von der roten Na- 
tion getrieben wird.” 

Das nee jonjetruffiiche 

Strafgefegbuhh enthält einige 

Maßnahmen, die der Suftiz in 

weltlichen Ländern näherfommen, 

aber andere Gefete, die jchon frü- 
ber beitanden, bleiben erhalten 
oder werden nod) verfchärft. Nadı 
den neuen Gefeen dürfen Per- 
fonen, die „Verrat“ begehende 

Verwandte nicht anzeigen, nicht 

mehr beftraft werden. 

Einige Vorfhläge von forojeti- 
ichen Anwälten, daß ähnlich wie 
in meftlicher Nechtiprediung eine 
Berfon folange als unfchuldig gel- 
ten follte, 618 fie [huldig befunden 


Liederkarten 


. gür den gold’nen Sonnenfchein, 


. Dir toill ich begegnen, wenn die 


. Stern, auf den ich jchaue; Fels, 





. Müpde bin ich, geb’ zur Ruh’... 


159 Kelvin Street 
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SKATER 


wird, wurden unbeachtet gelafien. 
Während der Debatte wurde diefe 
See als „bourgeoife” Nechtsauf- 
fafjung bezeichnet. 

Na dem neuen Gejegbud muß 
die Lajt der Veweisführung bom 
Ankläger und nicht vom Unge- 
Elagten übernonmen werden, 


* 4 * 
Japan, — Drei Mitglieder der 
Tiberal - demofratifchen Regierung 
von Premier Nobufufe Kijhi find 
zurücgetreten, fo dab eine Regie 
rungstrife in Sapan ausgebrochen 
it. Kiihis Ziel war ein jtabiles 
Kabinett von langer Amt3dauer. 
Dazu mußten innenpolitiich der 
Oppofition die Flügel geftukt mer- 
den, außenpoltifch mußte das Ver- 
hältnis zu den Vereinigten Staa- 
ten auf eine fefte Grundlage ge 
jtellt werden. Kifhi hat fein Ziel 
nicht erreicht. Fir unfere Begriffe 
it Minifterpräfident NRobujute Hi. 
ihi Klein. Bei gefellihaftlihen Ver- 
anftaltungen füllt er faum auf. 
Was ihm am Glanz der äußeren 


bringen reichen Segen 
als Briefeinlage, für den Hausbeiuch, in der Sonntagsihnle, 
in der deutjchen Eule, im Verein und im YJamilienkreis, 


— Schr gut zum Verfand nad Nukland geeignet, — 
. Der Tisch ijt gededet und alles bereit... 


4 

2 

3. Der Rinderfreund ift Nefus, Kefus, Zefus, er rettet fie... » 
4. Sieh, der Himmel ftrahlet, Bell umd rot wie Aut... . 

5. Wir find de3 Heilands Himmelsblumen, die er von ganzem Herzen .. 
6. Sefug heißt ung Teuchten mit hellem Schein . . . 
7. Rajche mich rein, Hülle mic) ein, 
8 


9. Gefegnet jei Das Band, das uns im Heren vereint! 
. Näher, mein Gott, zu Dir, näher zu dir... 

. So nimm denn meine Hände und führe mid... 

. Bionsftille jol fih breiten um meine Sorgen, meine Bein 
. Mit den Hirten toill ich gehen, meinen Heiland zu bejehen ... . 
. Eottes reicher Segen [chmüdet Berg und Tal... 

. Nur nicht verzagt den Kreuzesiweg gehen . . 


And wenn ich mich ganz einfam wüßte, und wenn fein Freund... 
Beter find Munderbollbringer, einfam in finfterer Nat... 
Haft du eine Sorgenlaft, die dir zaubet Fried’ und Naft.. . 
Lay den Heiland Fuhemann bleiben, er weiß alle Wege moht 
. Ich Bin diech die Welt gegangen, und die Welt ift fhön und groß. 
. D, mein Zefu, du bift'3 wert, daß man dich im Staube ehrt . 
. Rreund, warum fo viele Sorgen, jag woher die jehwere Laft.. . 
. Heimat im Lichte dort, ferne bon Schmerz . . . 
5. Gottes Liebe, Gottes Treu’, ift mir jeden Morgen new... 
. Meberwunden durch das Wut! jauchzt ein fiegend Heer... 
. Wir fahren dahin. Wirf helles Lit, Here Tefu Ehrift . . . 
. &3 find der Gaben mıf Erben viel, nur Nefus haben... 
. Die Beit ift da, dein Neich ifi nah’, o tomm’ Herr Jeju Chrift . 
. Dir gemoeiht, dir geweiht, fei die ganze Lebenszeit. . . 
. Aus der Enge in die Weite, a3 der Tiefe in die Höh’ 
. Lebt wohl, wir jeh'n ung wieder... . 
. Xedes Herz mill eitvas Yieben, Liebt's nicht Nefun 

Mitpilger, auf der fehmalen Vahır, richt doch den Vic auf 
\ Herr, Yaß ums feuchten div, ung, 


Eingelfarte de, 
36 Stüd (verfchjiedene oder von einer Sorte) nur BA-5O 
— Bortofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


mit Noten 






für die Luft fo Mar und rein... 


dee mich zu... . 
Welt noch ruht 








auf dem ich fteh' . . 





die tuie bein! 


Winnipeg 5, Manitoba 


Erjcheinung fehlt, erjet er dur) 
tadeltofe Umgangsformen. Sein 
Lächeln ift beinahe fprichwoörtlic. 

— Zapan hofft ine Rahmen des 
neuen jorojetifd) - japanifchen San- 
delsabfommens ungefähr 1,000 t 
Sinn aus der Sowjetunion bezie- 
ben zu Zönnen. In diefem Sahre 
hat Japan etwa 500 t Zinn aus 
der Sowjetunion importiert. 


.— 7,000 Menichen find durd 
einen Großbrand obdahlos ge . 
toorden, der das Zentrum der 
Hafenjtadt Koniya auf der füd- 
japanifchen Infel Amamti - Ofbia 
eingeäjchert hat. 


Alle olektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 

macht 

KILDONAN ELECTRIC LTD. 

J. P, Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7748 * 
853 Henderson Hwy. Wpg. 5. 











OAKLAND 





SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fahverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry 3. Epp 


Telefon ED 1-3253 





